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Mas ans im Reiche nottnt.
Man schreibt uns: Die Stengelsche Reichs ¬

finanzreform hat ihre Mängel, aber selbst wenn

sie sie nicht hätte, selbst wenn sie in dem Maße
befriedigen könnte, wie sie es leider nicht tut,
würde ein großes Bedenken bestehen bleiben. Wer

bürgt dafür, wer kann dafür bürgen, daß die

Reichsausgaben nicht in schnellerem Tempo noch
als die Eröffnung neuer Einnahmen steigen?
Diese Bürgschaft aber fehlt vor allem darum, weil

sich im Organismus der obersten Reichsbehörden
leider keine Stelle findet, die eine überragende
Macht zur Verhütung der Forderungslust der ein ¬

zelnen Ressorts besäße. Mit anderen Worten: Dte

Funktion, die in Preußen der Finanzminister aus ¬

übt, ist im Reiche überhaupt nicht auszuüben, weil
der Reichsschatzsekretär der abhängige Untergebene
des Reichskanzlers ist. Man stelle sich vor, tote tu

Preußen (mit einigen Abwandlungen gilt das auch
für die anderen Einzelstaaten) die Zustände sich
verwirren müßten, wenn nicht eben dem Linanz-
minister eine Einflußnahme gewahrt bliebe, die

heilsamerweise dafür sorgt, daß die anhexen

Ressorts ihre Ansprüche nach der Finanzlage
richten müssen. Von allen Übeln, an denen hie

Finanzwirtschaft im Reiche von jeher gekrankt hat,
ist das Fehlen einer verfassungsmäßig garantierten
Selbständigkeit der Finanzverwaltung immer schon
als das Stärkste, als das eigentlich Bestimmende
erkannt worden. So wurde beispielsweise Herr
von Bennigsen früher nicht müde, beinahe in jeder
seiner ELatsreden auf diesen Kernpunkt aller Miß-
lichkeitpn hinzuweisen. Wenn sich jetzt der Reichs ¬
tag mit der Lösung der Reichsfinanzfrage zu be ¬

schäftigen hat, so würde er, was auch beschlossen
werden mag, gewissermaßen ein Gewölbe ohne
Schlußstein errichten, falls er es unterließe, nicht
zugleich dem Schatzsekretär eine über seine jetzige
Bedeutung hinausreichende Stellung zu ver ¬

schaffen.
Wir müssen freilich fürchten, daß es besten ¬

falls bei der Anregung zu einer solchen organisa ¬
torischen Änderung bleiben wird, und daß diese
Änderung selbst heute ebenso wenig wie bisher er ¬

reichbar sein wird. Wir müssen damit rechnen,
daß die Einzelstaaten, die schon mühsam genug zur
Bewilligung eines Torsos von Reichserbschasts-
steuer bewogen worden sind, die vermeintliche Be ¬
einträchtigung staatlicher Sonderrechte, die sie in
einer stärkeren Ausrüstung der Zentralgewalt
finden würden, bestimmt ablehnen würden. Aber
sie würden, wie gesagt, in die Lage, Nein zu sagen,
überhaupt nicht kommen, da schon im Reichstage
selber keine Mehrheit für die Schaffung eines

Reichsfinanzministeriums zu erzielen sein würde.

Ohne das Zentrum ginge das ja nicht, und das

Zentrum wird selbstverständlich für solche Reform
nicht zu haben sein. So bleibt zunächst nur dies

zu tun übrig, daß die öffentliche Meinung, durch
scharfe Hervorhebung der gegenwärtigen Miß-
stände darüber unterrichtet wird, wie unsicher jede
Finanzreform ist, die nicht auch dafür sorgt, daß
ein ressortmäßig interessierter und gebührend
starker Wille vorhanden ist, leichtsinnigen Ausgabe ¬
gelüsten Halt zu bieten. Dieser Wille, - diese
Stelle, diese Macht fehlen im Reiche. Der Schatz-
fekretär hat Gelder zu beschaffen, zu weiterem ist
er nicht da. Er kann vielleicht persönliche Vor ¬
stellungen erheben, mahnen, bitten, im Stillen die

Hände ringen oder diese gymnastische Übung auch
vor Kanzler und Kriegsminister ausführen, aber

zu sagen hat er nichts. Gegen den Willen des

preußischen Finanzministers aber kann keiner
seiner Kollegen etwas ausrichten. Sagt er Nein,
so kann nicht einmal das kleinste Amtsgerichts ¬
gebäude gebaut werden. Freilich, wenn die Mi ¬
litär- und Marineforderungen in Preußen statt
im Reiche geltend gemacht würden, wer weiß, ob
nicht die Macht des Finanzministers alsdann auch
ihre empfindlichen Grenzen erhielte! Aber ganz
ohne Gegengewicht würden auch diese Ansprüche
nicht bleiben, während sie im Reichstage überhaupt
keine Gegengewichte vorfinden.

Sieht man die Dinge rein auf ihren Tat

sacheninhalt hin an, so sollte man meinen, daß
sowohl die etwa eifersüchtigen Einzelstaaten wie
auch das Zentrum als Hüter von angeblich be ¬
drohten partikularen Interessen bald genug ein ¬

sehen müßten, wie wohltätig gerade bort ihrem
Standpunkt aus ein Reichsfinanzministerium
wirken könnte. Indessen, diese Einsicht, man darf
sich darüber- nicht täuschen, hat sich bisher noch nicht
durchringen wollen, und so fehlt leider die Stelle,
die dazu Drusen wäre, zur Sparsamkeit zu er ¬

ziehen undüdies Erziehungswerk da zu beginnen,
wo es am nötigsten ist, nämlich bei der Regierung
selber.

Ssirirterg, den 5. Dezember.

We Lage in Rußland.
Die Nachricht von einem Anschlag auf

KaiserNikolaus wird von gut unterrichteten
Stellen in Petersburg als absolut erfunden be ¬

zeichnet.
Über die Kämpfe mit den Meuterern in Se ¬

wastopol meldet Admiral Tschuknin in seinem Be ¬

richte noch, daß während des Geschützfeuers gegen
i)en Otschakow von den Feldbatterien auch auf
die Marinekasernen geschossen und das

Feuer von diesen Kasernen aus erwidert wurde.

Nach einem Telegramm des Chefs des Ad ¬
miralsstabs des Admirals Tschuknin haben sich
während der Nacht ungefähr 1500 Mann mit
10 Maschinengewehren dem Regiment Brest er ¬

geben; ferner wurden die Kasernen von den

Truppen besetzt. — General Kaulbars meldet, daß
nach einem späteren Telegramm des Admirals
Tschuknin die Kasernen, in denen sich die Meuterer
befanden, am 39. November von den Truppen
besetzt wurden. Die Gesamtzahl der meuterischen
Mannschaften, die sich ergeben haben oder an

Bord des Otschakow gefangen genommen wurden,
beträgt 2000. Die meisten davon waren den

Kasernen zusammengezogen, weil sie zur Reserve
entlassen werden sollten. Das Torpedoboot, von

dem man geglaubt hatte, daß es während des

Kampfes gesunken sei, rst gestrandet am Ufer auf ¬
gefunden worden. Der Otschakow ist flott ge ¬
blieben, nur das Innere des Schiffes ist ausge ¬
brannt. — In Sewastopol herrscht jetzt Ruhe. —

Fregattenkapitän Slawotschinsky, der während
des Kampfes verwundet wurde, ist seinen Wunden
erlegen.

Wie es scheint, ist die Lage in Sewastopol nach
wie vor kritisch, obwohl der militärische Auf ¬
stand unterdrückt ist; ein Telegramm meldet uns :

Petersburg, 2. Dezember. (Telegramm.)
Über die Ereignisse in Sewastopol sind 2 Tele ¬

gramme hier eingegangen. Das erste, vom 30. No ¬

vember, Mitternacht, datiert, besagt:
Die revolutionäre Partei rechnete

auf Erfolg, indem sie den Matrosen und Soldaten

versicherte, sie könnten ihre Forderungen unter ¬
breiten und dabei dem Kaiser treu bleiben.

Die Hafenarbetter erhielten unter Androhung des

Todes von dem revolutionären Komitee den Be ¬

fehl, die Arbeit einzustellen. Sämtliche Hafen ¬
arbeiter legten darauf die Arbeit nieder. Die

militärische Bewegung ist beseitigt,
die revolutionäre jedoch nicht.

Das Zweite Telegramm vom 1. De ¬

zember lautet:

Der militärische Auf st and ist vor-

über, die Truppen hielten sich Vorzug-
l ich. Es wurden mehr als 2000 Mann der Auf ¬
ständischen gefangen gesetzt. Die Haltung der Ein ¬

wohner, insbesondere der Juden und der Revolu ¬
tionäre ist beunruhigend. Sie verhöhnen und be ¬

drohen die Offiziere.
Der österreichische Lloyd erklärt die Meldung,

daß die russischen Meuterer einen Lloyd-
dampfer beschlagnahmt hätten, für un-

richtig. Der Lloyd habe die Fahrten nach
Batum seit Wochen eingestellt und es befinde sich
kein Schiff des Lloyd gegenwärtig in den Ba-
tumer Gewässern. Die Lloyddampfer verkehrten
nur bis Kizeh.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurden
dort Donnerstag abend eine Anzahl Mann ¬
schaften des Garde-Kürassierregi ¬
ments, des Garde-Husarenregiments
und des L e i b - G a r d e s ch ü tz e n b a t a i l l o n s
der kaiserlichen Familie f e st g e n o m m en, weil
sie verschiedene Forderungen stellten, darunter die,
daß sie nicht zu Polizeidiensten bei Unruhen
herangezogen werden.

Über dfe Situation in Wladiwostok verbreitet
das Reutersche Bureau nachstehende Meldung aus

Shanghai:
Die Nachrichten aus Wladiwostok lauten höchst

ernst. Die dort befindlichen Truppen haben
den Offizieren mitgeteilt, sie würden die ganze
Stadt sowie sämtliche Schiffe im Hafen
zerstö reu und alle Offiziere töten,
wenn ihnen nicht innerhalb fünf Tagen mit Be ¬

stimmtheit mitgeteilt würde, wann sie nach Ruß ¬
land heimgesandt werden sollen und nach welchen
Orten. Die Offiziere sind vollkommerk hilflos;
die Truppen haben die Forts besetzt; auch der tele- |
graphische Verkehr mit Charbin ist unterbrochen.

Zum Streik der Post- und Telegraphen
beamten wird uns gemeldet:

Petersburg, 2. Dezember. (Telegramm.)
Eine Abordnung der ausständigen Post- und

Telegraphenbeamten erschien heute beim Grafen
Witte, wurde aber nicht vorgelassen.
Witte ließ sagen, daß ein Ausstand der Post-)
und Telegraphenbeamten in keinem zivilisierten
Lande geduldet werden würde und empfahl der

Abordnung, sich an ihre unmittelbaren Vorgesetzten
zu wenden.

Der Kriegszustand in Polen ist
gestern aufgehoben worden.

Stockholm, 1. Dezember. Wie dem Svenska
Telegram-Byran aus Haparanda gemeldet wird,
ist das gesamte Telegraphenpersonal
in Finnland gestern in den Ausstand getreten,
mit Ausnahme von Kemi und Tornea, wo der

Ausstand heute begann.

Die englische Kabinettskrise.
Gestern fand in London ein neuer Ka ¬

binettsrat statt, in dem die Frage nach dem
weiteren Verhalten des Ministeriums Balfour ins
Reine gebracht werden sollte. Wie es scheint, hat
sich das Kabinett für den Rücktritt
entschieden, der sich in der nächsten Woche voll ¬

ziehen dürfte. Die bezüglichen Meldungen lauten:

London, 1. Dezember. Heute wurde ein Ka ¬
binettsrat abgehalten. Es heißt, das Kabinett habe
beschlossen, lieber zurückzutreten, als das Par ¬
lament aufzulösen; eine offizielle Mitteilung über
das Ergebnis des Kabinettsrats wird indessen in

nächster Zeit nicht erwartet.

London, 1. Dezember. Es verlautet, daß
Premierminister Balfour sich anfangs
nächster Woche zum König begeben werde und

wenn seine Demission angenom ¬

men wird, der König Campbell-Banner-
m a n zu sich berufen werde. Man glaubt, daß
dieser die Aufgabe der Kabinettsbildung über ¬

nehmen wird, wenn er dazu aufgefordert werden

sollte.
Ob die letztere Angabe zutrifft, muß abge ¬

wartet werden; liberale Blätter wußten bekannt ¬

lich zu melden, daß die Führer der Liberalen nicht
„in die Falle“ gehen würden, jetzt die Kabinetts ¬
bildung zu übernehmen.

'* * *

Über eine Sitzung des Komitees,das
sich bekanntlich kürzlich gebildet hat, um einen
modus vivendi zwischen Deutschland und

England herzustellen, wird uns gemeldet:
London, 2. Dezember. (Tel.) Das Komitee

zur Herstellung freundlicherer Beziehungen zwi ¬
schen Deutschland und England vereinte sich unter

Vorsitz des Lords Avebury. Graf Bernsdorf war

als Vertreter des deutschen Botschafters Grafen
Wolff Metternich anwesend. Lord Avebury führte
aus: Das gleiche Inter.esse beider Länder

sei der Friede. Wer Zwietracht säe, sei der

Feind beides. Er wisse, daß, soweit der britischen
Regierung bekannt ist, die Beziehungen ditrch
keinerlei Schwierigkeiten gestört seien. Er hoffe,
die deutsche Regierung werde einsehen, daß die

Engländer den ernsten Wunsch zur Freundschaft
hegen. Es wurde eine Resolution angenommen,

daß sich weder die wirtschaftlichen noch die politi
scheu Interessen beider Länder widerstreiten und

zwischen beiden Völkern Gefühle der Freundschaft
bestehen.

Die Flottendemonstmtion.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, sind

dort die ersten brieflichen Berichte der De ¬
mi o n st r a t i o n s f l o t t e eingetroffen. Aus den ¬

selben ist zu entnehmen, daß die Landung, da auch
mit der eventuellen Möglichkeit eines Widerstandes
von türkischer Seite gerechnet werden mußte, mit
617 Mann erfolgte. Am nächsten Tage wurde die

Zahl auf 100 Mann reduziert, und zwar ein Offi ¬
zier und 25 Mann von jeder Macht, ausgenommen
Rußland, da der „Kubanetz“ einen geringen Be ¬

satzungsstand hat. Die erste Landung erfolgte
unter dem Befehl des englischen Kommandanten
Farrington; das französische Detachement besetzte
das Zollamt, das österreichisch-ungarische das

Telegraphenamt, das englische die Uferstraßen,

das italienische und das russische die übrigen
Straßen. Die Besetzung erfolgte unter Beihilfe
des Botschaftsdragomans Bilinski und in An ¬
wesenheit des türkischen Polizeichefs. Die Zensur
der türkischen Depeschen erfolgt durch die Bot-
schaftsdragomane, welche abwechseln. Die Ober ¬
leitung des Zollamts führt ein französischer
Schiffskommissar, welchem ein italienischer Rech ¬
nungsbeamter beigegeben ist. In der Zollamts ¬
kasse wurden 48 Piaster vorgefunden. Die Ein ¬
nahmen des ersten Tages betrugen 4964 Piaster,
welche bei der Ottomanbank deponiert wurden.

Weiter wird gemeldet:
Athen, 1. Dezember. (Agence Havas.) Ein

russischer Torpedobootszerstörer ist heute früh in
Mytilene eingetroffen. Ein Offizier des De ¬
monstrationsgeschwaders erklärte einem Bericht ¬
erstatter, daß der Gouverneur von Mytilene sich
gestern an Bord des österreichischen Admirals ¬
schiffes begeben und dem Admiral Ripper ein
amtliches Telegramm aus Konstantinopel mit ¬
geteilt habe, in welchem es heißt, daß die Pforte
der Kontrolle in Mazedonien nach Annahme ge ¬
wisser Änderungen zustimme. Admiral Ripper
habe dem Gouverneur geantwortet, daß, falls die
Pforte nicht bis Sonnabend mittag die Forder ¬
ungen der Mächte endgültig annehme, das inter ¬
nationale Geschwader die Inseln
Lemnos und Jmbros besetzen werde.

Konstantinopel, 1. Dezember. In der gestrigen
Sitzung des Ministerrats sollen besonders
der Scheik-ut-Jslam, der Kriegsminister und der
Justizminister gegen eine Nachgiebigkeit der Pforte
gesprochen haben. Wie verlautet, ist die Pforte
über das Programm der Flottendemonstration
genau unterrichtet, und diese Kenntnis beeinflußt
ihr Verhalten. Die Pforte ist eventuell entschlossen,
abzuwarten, bis weitere erhöhte Zwangsmaß ¬
regeln angewandt werden.

Inzwischen haben die Mächte in Sofia,
B e l g r ad und Athen eine Kollektiv-
note überreichen lassen, die besagt, daß die bis ¬
herigen Bemühungen, die Pforte zur Annahme
der mazedonischen Finanzkontrolle zu bewegen,
resultatlos blieben und die Mächte gezwungen
waren, Pressionsmaßregeln anzuwenden. Hieran
trügen jedoch nicht nur die Verzögerungen der

Pforte die Schuld, sondern auch die Rivalität
zwischen den verschiedenen Nationalitäten, die zu
blutigen Konflikten und Attentaten gegen die
friedliche Bevölkerung führte. Die Mächte er ¬

klären, daß sie sich durch die Bemühungen re ¬

volutionärer Elemente in ihrem Verhalten nicht
stören lassen werden und entschlossen sind, nichts
zu verzögern, was das Wohlergehen der maze ¬
donischen Bevölkerung bessern könne. Sie würden
jedoch keinen Versuch zur Störung des Status quo

auf der Balkanhalbinsel gestatten und alle darauf
bezüglichen Versuche hindern. Sie hoffen, 'daß
die Balkanstaaten ihre Bemühungen unterstützen
und unverzüglich alle Maßregeln ergreifen werden,
um eine Ermutigung oder Nährung der re ¬

volutionärst Bewegung in den türkischen Pro ¬
vinzen zu hindern.

Politische Tagesschan.
** Bromberg, 2. Dezember.

Der Kaiser hat am gestrigen Freitag nach ¬
tnittag das Schloß Pleß verlassen und sich zu einem
weiteren Jagdaufenthalt bei dem Grafen von

Tiele-Winckler nach Moschen begeben. Die Rück ¬
reise nach Potsdam soll am Montag erfolgen.

Der Bundesrat überwies in seiner Sitzung
am Donnerstag einen Antrag Preußens auf Er ¬
teilung der Zustimmung zu dem Entwurf eines

Gesetzes betreffend die Abänderung des Ab ¬

schnitts 4 des B ö r s e n g e s e tz e s, ferner die Vor-

lagen betreffend die Übersicht der Einnahmen und

Ausgaben des Schutzgebietes Kiautschou für das
Rechnungsjahr 1904, betreffend den.Handels-, Zoll-
und Schiffahrtsvertrag zwischen dem deutschen
Reich und Bulgarien vom 1. August 1905, betref ¬
fend den Entwurf eines Gesetzes über die Wert-

bestimmung der Einfuhrscheine im Zollverkehr,
betreffend den Entwurf eines Gesetzes wegen Fest-
stellung eines dritten Nachtrags zum Reichshaus ¬
haltsetat für das Rechnungsjahr 1905, und betref ¬
fend den Entwurf eines Gesetzes wegen Feststell ¬
ung eines dritten Nachtrages zum Haushaltsetat
für die Schutzgebiete auf das Rechnungsjahr 1905,
den zuständigen Ausschüssen. Die Gesetzentwürfe
wegen Abänderung des Gesetzes über die Natural ¬
leistungen für die bewaffnete Macht im Frieden
und über den Servistarif und die Klasseneinteil-
ung der Orte wurden genehmigt.

Beihilfen an Kriegsveteranen. Dem Reichs ¬
tage ging ein von den Konservativen unters*-
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neter Antrag Nißler-Hufnagel zu auf Gewährung
von Beihilfen von jährlich 120 Mark an hilfs ¬
bedürftige Personen des Unteroffizier- und Mann ¬
schaften standes, die am Feldzuge 1870 und 1871
oder an von deutschen Staaten vor 1870 geführten
Kriegen ehrenvollen Anteil genommen haben. Die
Beihilfe darf auch Elsatz-Lothringern gewährt
werden, die den Feldzug 1870 und 1871 im fran ¬
zösischen Heere mitgemacht haben.

Zur Frage des Schulunterhaltungsgesetzes
schreibt die „Schles. Volksztg.“ im Gegensatz zu der
„Köln. Volksztg.“, sie sei von zuständiger Seite
zu der Erklärung ermächtigt, daß keinerlei
Verhandlungen irgend welcher Art von Ver ¬
tretern der konservativen, freikonservativen und der
nationalliberalen Fraktion mit matzgebenden Per ¬
sönlichkeiten des Zentrums über eine für das
Zentrum annehmbare Form des Schulunter ¬
haltungsgesetzes gepflogen worden sind.

Die Fraktionen des Reichstages haben sich
gestern dahin geeinigt, datz die Steuervorlagen
getrennt von der Flottenvorlage und der
Reichsfinanzreform behandelt werden sollen.

Die Marokkokonferenz in Algeciras ist, wie
der französische Ministerpräsident Rouvier gestern
in dem im Elysee abgehaltenen Ministerrat mit ¬
teilte, bis Anfang Januar verschoben
worden, weil die Vertreter des Sultans nicht bis
zum 20. Dezember in Algeciras sein könnten. —

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, hatte der
Reichskanzler Fürst von Bülow am Don ¬
nerstag eine Besprechung mit dem Botschafter von

Radowitz und dem Gesandten Grafen von Tatten-
bach.

Einfuhr russischer Schweine. Regierungsprä ¬
sident Holtz in Oppeln hat unterm 27. November
frc am 4. Dezember in Kraft tretende landes ¬
polizeiliche Anordnung betreffend Einfuhr, Ver ¬
teilung und Abschlachtung der russischen Schweine
mit der Steigerung des Einfuhrkon ¬
tingents bis auf die festgesetzte Höchstzahl von
2500 wöchentlich veröffentlicht.

Das Staatsministerium trat unter dem Vorsitz
seines Präsidenten Fürsten von Bülow gestern zu
einer Sitzung zusammen.

In Spanien hat sich ein Ministerwechsel voll ¬

zogen; das Kabinett Montero Rios ist zurückge ¬
treten und an seine Stelle ist ein neues getreten
unter dem Präsidium von M o r e t. Wie uns ein

Telegramm aus Madrid meldet, ist das neue Mi ¬

nisterium folgendermaßen zusammengesetzt: Prä ¬
sidium Moret, Inneres Romanones, Äußeres Her ¬
zog von Almodovar, Krieg General de Lugue,
Finanzen Salvador, öffentliche Arbeiten Gasser,
Unterricht Paredes, Justiz Priets. Das Marine ¬
portefeuille ist noch nicht vergeben.

Auf Veranlassung des Staatssekretärs des
Innern fanden am 30. November Besprech ¬
ungen statt über die Verhältnisse in der Tapeten ¬
industrie und im Tapetenhaudel, wie sie zufolge der
Kartellbewegung innerhalb dieser Gewerbezweige
sich gestalten. Der stenographische Bericht über die
Verhandlungen wird im Reichsanzeiger veröffent ¬
licht werden.

Südwestafrika. Gerüchte von der B e -

endigung des Krieges in Deutsch-Süweft-
afrika gehen in Kapstadt um. Der Londoner
„Times“ wird von dort gemeldet, Vertreter der
deutschen Regierung und der Aufständischen wür ¬
den zu einer Konferenz zusammentreten, die wahr ¬
scheinlich schon am heutigen Sonnabend stattfindet.
— Über den Empfang Lindequists in
Windhuk wird der „Deutschen Kolonialzeitung“
telegraphiert: Am Montag, den 27. November,
hielt Gouverneur von Lindequist seinen feierlichen
Einzug in das festlich geschmückte Windhuk, be ¬
grüßt von der gesamten Bevölkerung, Offizieren
und Beamten. Auf bewillkommnende Ansprachen
erwiderte der Gouverneur, daß in Südwestafrika
jetzt ein neues Gebäude errichtet werden müsse,
aber nicht aus Fachwerk, sondern ein massiver echt
deutscher Bau mit festem Fundament, zu dem die
Deutschen ganz Südafrikas als zu einer Hochburg
des Deutschtums in diesem Erdteile emporblicken
sollten. Wir wollen nicht hinter den älteren Ko ¬
lonialmächten zurückstehen, sondern es ihnen gleich ¬
tun und sie womöglich übertreffen. Denn der
Deutsche habe sich als Kulturpionier in allen Teilen
der Welt bewährt und werde in vielen Gebieten
der Erde um seine Erfolge beneidet. Was er aber
in fremden Landen erreicht hat, das soll er erst
recht vollbringen können unter seiner eigenen deut ¬
schen Regierung. Er, der Gouverneur, hoffe, daß
alle an in der Errichtung des gemeinsamen Zieles
des Wiederaufbaues getreulich mitarbeiten würden,
und es sei sein Wunsch, daß in Südwestafrika jeder
Weiße sich als freier Bürger fühle. Der Dank der
Versammelten gebühre in erster Linie dem Kaiser,
der durch die Nachsendung immer neuer Truppen
die Niederwerfung des Feindes ermöglicht, und
gebühre auch dem teuren deutschen Vaterlande, das
durch seine Opferwilligkeit dieses Land dem Deutsch ¬
tum erhalten habe. Dank gebühre nicht minder
den Ansiedlern, die mit zäher Tapferkeit ihre neue

Heimat verteidigt, und den braven Offizieren und
Soldaten, die ihr Leben für das Schutzgebiet in
die Schanze geschlagen haben. Die Wolken be ¬
ginnen sich zu zerteilen, ein naher Friede ist zu er ¬

hoffen, und dann wollen wir mit voller Kraft ver ¬
eint, hier fern von der Heimat, eine blühende
deutsche Kolonie schaffen — Ein brausendes Hoch
auf den Kaiser schloß die feierliche Begrüßung. —

Ein Telegramm “aus Windhuk meldet: Am 21. No ¬
vember d. Js. im Gefecht bei Garunarub ver ¬
wundet: Leutnant .Graf Hans von Hardenberg
Unterleibsschuß. Unteroffizier Rudolf Blome und
Reiter Alexander G o e tz, geboren am 11. Dezember
1883 zu Wreschen, früher im Grenadierregiment
Nr. 3, Fleischschuß rechten Oberarm.

Die Schleifung der norwegischen Grenzfest ¬
ungen, die in dem Vertrage von Karlstad stipuliert
worden ist, hat, nach einer Meldung aus Frederiks-
hald, begonnen. Proviant, Munition, Waffen
usw. sind fortgeschafft worden, man ist dabei, die
Drahthindernisse zu entfernen. Die Panzertürme
und Geschütze werden fortgeschafft, sobald ent ¬
schieden ist, wie und wo sie Verwendung finden
sollen.

3>ettffcßfand.
Straßburg i. E., 1. Dezember. Die Meldung

eines auswärtigen Blattes, von dem Bistum Metz
seien mit Genehmigung der Regierung sieben
neue Klöster errichtet worden, ist vollständig
unzutreffend. Ein vor längerer Zeit gestellter
Antrag auf Zulassung eines Klosters im Bistum
Metz, der übrigens ohne Zutun der kirchlichen Be ¬
hörde erfolgte, ist abgelehnt worden.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 1. Dezember. Der Untersuchungs ¬
richter verwies Jaluzot wegen Vertrauens-
bruches und Vergehens gegen das Sparkassengesetz
vor das Zuchtpolizeigericht. Die Verhandlung
wurde auf den 28. Dezember anberaumt.

Serbien.

Belgrad, 1. Dezember. - Die sozialdemokrati ¬
sche Parteiorganisation erließ einen Aufruf an

sämtliche Arbeiter zur Beteiligung an einer Sonn ¬
tag vormittag zu veranstaltenden Demonstration
gegen die von der Regierung in der Skuptschina
eingebrachte Gewerbegesetznovelle. Für den Fall,
daß die Novelle trotzdem auf die Tagesordnung der
Skuptschina gelangen sollte, wird der General ¬
streik für ganz Serbien geplant.

Rumänien.

Bukarest, 1. Dezember. Heute wurde die
Telephonlinie Bukarest - Budapest
eröffnet. Der Generaldirektor des rumänischen
und der Direktor des ungarischen Postwesens
führten miteinander ein herzliches Gespräch. Sonn ¬
tag wird die Linie dem öffentlichen Verkehr über ¬
geben werden.

Dänemark.

Kopenhagen, 1. Dezember. Gegenüber der
Meldung deutscher Blätter bezüglich der angeblich
von dänischer Seite geplanten Aufgabe der
Kiel -Korsör- Route ist die National-
Tidende in der Lage mitzuteilen, daß zwar Ver ¬
handlungen bezüglich einer neuen Ordnung des
Dienstes geführt werden, aber keinesfalls über eine
Einschränkung oder Einstellung desselben. Wäh ¬
rend nach der bisherigen Ordnung von deutscher
Seite die Tagesroute und von seiten Dänemarks
die Nachtroute betrieben wird, strebt man hier
danach, eine Tages- und eine Nachtroute einzu ¬
führen. Die Verhandlungen befinden sich noch
im ersten Stadium.

Bismarks Staatoknnft
in der auswärtigen Politik wird in einer Ab ¬
handlung A. von Brauers im Dezemberheft der
„Deutschen Revue“ auf Grund des vorliegenden
schriftlichen und tatsächlichen Materials eingehend
erörtert. Jemehr gegenwärtig die auswärtige
Politik das allgemeine Interesse auf sich lenkt, um
so nützlicher ist es, die leitenden Grundsätze der
Staatskunst Bismarcks auf dem Gebiet der aus ¬
wärtigen Politik sich vor Augen zu halten. Folgt
man dabei der Darlegung des Herrn von Brauer,
so gelangt man zusammenfassend zu folgenden Er ¬
gebnissen.

Obenan stellt Bismarck das Verlangen, stets
offene und ehrliche Politik zu treiben. In den
meisten Fällen hält Bismarck eine solche für erfolg ¬
reicher als die Feinspinnerei früherer Zeiten. Ist
er ausnahmsweise nicht ganz aufrichtig, so hat er

dafür gute Gründe. Zweck der ehrlichen Politik
ist .

dem Kanzler zunächst, Vertrauen zu gewinnen,
selbst Dankbarkeit, obgleich letztere in der Politik
selten ist. Der zweite Grundsatz Bismarcks ist die
Betonung der Vorsicht, des praktischen Bedürf ¬
nisses, der Mäßigung. In zwei großen Kriegen hat
er diese Prinzipien unter der Bewunderung der
Mit- und Nachwelt angewandt. Ohne seine
Mäßigung hätten wir 1875, 1877, vor allem aber
1877, da Boulanger sein Wesen trieb und die
Schnäbele-Affäre die Gemüter erregte, leicht in
Krieg verwickelt werden können. Mäßigung ist es
ferner, die Bismarck bestimmte, überall da seine
Hände aus dem Spiel zu lassen, wo nicht ein un ¬
mittelbares deutsches Interesse vorlag. Immer
durchaus^ aufs Praktische gerichtet, wollte er un ¬

abänderliche Tatsachen benutzen, hielt er — in aus ¬
wärtigen Angelegenheiten! — die do ut des«
Politik für selbstverständlich, legte er keinen Wert
auf Humanitätsphrasen, schlug er den Ruhm der
Konseauenz nicht hoch an, so sehr seine Politik in
ihren Endzielen und als Ganzes die folgerichtigste
Staatskunst darstellt. Ein dritter Hauptgrundsatz
Bismarcks ist das Abwarten des rechten Augen ¬
blicks; es sei nur an die Behandlung der Luxem ¬
burg-Angelegenheit i. I. 1867 erinnert.

Diesen wichtigsten positiven Leitsätzen der
Bismarckschen Staatskunst reiht von Brauer noch
einige negative Leitsätze an. Dahin gehört zu ¬
nächst das Prinzip: nur keine halben Maßnahmen!
Entweder ja oder nein, entweder Nachgiebigkeit
oder festes Bestehen auf dem Standpunkt. Eng
zusammen hängt damit der weitere Grundsatz:
keine Gelegenheit versäumen! Das Geheimnis der
Bismarckschen Riesenerfolge liegt hierin be ¬
schlossen. Keine Ranküne und keine Eitelkeiten!
ist eine weitere Bismarcksche Forderung. So hat
er die Unarten des ihm wegen seiner Verlogenheit
und eitlen Anmaßung verhaßten Fürsten Gortscha-
kow geduldig hingenommen, weil er den Bruch
mit Rußland im Reichsinterefse durchaus vermeiden
wollte; so hat er nach den Siegen in Böhmen beim
Landtag um Indemnität nachgesucht. Nur eine
Ranküne hat Fürst Bismarck niemals überwinden
können und Wohl auch nicht überwinden wollen:
sein Mißtrauen gegen„Politiker in langen Kleidern,
weiblichen wie priesterlichen.“ Ihnen ist er immer
rücksichtslos entgegengetreten. Kannte Bismarck
keine Rankünen gegenüber anderen Staats ¬
männern, so hatte er auch keine Sympathien und
Antipathien gegenüber einzelnen Staaten uNd
ihren Staatsformen. Vom deutschen Standpunkte
aus war chm der legitime Ludwig XIV. seht
weniger feindseliges' Element als Napoleon I.

Die angeführten wesentlichsten Leitsätze Bis ¬
marcks auf dem Gebiet der auswärtigen Politik
münden insgesamt aus in das ihm stets vor ¬
schwebende Endziel vernünftiger diplomatischer
Kunst: Verhinderung ungünstiger Gruppierung
der Mächte und Verhinderung von Krieg. Den
Frieden um jeden Preis jedoch will Bismarck nicht;
das hat er 1864, 1866 und 1870 genügend be ¬
wiesen. Nur soweit es mit der Ehre und den
höchsten Interessen Deutschlands vereinbar, nur
soweit ist er friedliebend. Die Ehre Deutschlands
aber nicht unnötig zu engagieren, darauf richtete
er seine ganze diplomatische Geschicklichkeit.

Gerichts (nah
Breslau, 2. Dezember. (Telegramm.) fBerl.

Tagebl.j Die Strafkammer verurteilte den pen ¬
sionierten Oberstabsarzt Gellner wegen
anonymer falscher Denunziation zu 2 Monaten
Gefängnis.

Hamburg, 1. Dezember. In dem Prozeß des
Barons v. Berger gegen den Schauspieler
Schildkraut hat der Zivilsenat I des
hanseatischen Oberlandesgerichts heute auf die von
Schildkraut eingelegte Berufung gegen die Ent ¬
scheidung der Zivilkammer I des hiesigen Land ¬
gerichts die einstweilige Verfügung des Land ¬
gerichts Charlottenburg für unzulässig erklärt und
aufgehoben. (Herrn Sch. war auf Grund angeb ¬
lichen Kontraktbruches beim Hamburger Stadt-
theäter das weitere Auftreten am Berliner
Deutschen Theater bei Strafandrohung gerichtlich
untersagt worden.)

gitraft trab Wissenschaft.
Berlin, 1. Dezember. Dem bisherigen General ¬

direktor der Königlichen Museen Wirklichen Geh.
Rat Schöne sind die Brillanten zum Kronenorden
erster Klasse verliehen worden.

Berlin, 2. Dezember. (Telegramm.) fBerl.
Tagebl.j Der Porträtmaler Professor Fritz
Hummel in Berlin ist gestorben.

Rom, 2. Dezember. Der „Tribuna“ zufolge
hat die Zentralkommission für Altertümer und
schöne Künste mit 7 gegen 4 Stimmen beschlossen,
den Vorschlag des amerikanischen Professors
Wallstein zur Begründung einer i n t e r -

nation alen Gesellschaft zum Zwecke
von Ausgrabungen in Herkulanum in Erwägung
zu ziehen.

München, 1. Dezember. Wie die „Münch.
N. N.“ vernehmen, ist der Dichter und Kritiker
Hermann Bahr in Wien zum Oberregisseur des
hiesigen Hofschauspiels ernannt worden.

Das „Gehör“ der Taubstummen. Es giebt
sehr wenige Taubstumme, die völlig taub sind, d. h.
gar keinen Ton hören. Mit Hilfe eines In ¬
struments, das die Grundschwingungen der Vokale
wiedergiebt, zeigte Dr. Marage, wie in der
Pariser „Akademie des Sciences“ mitgeteilt wurde,
daß gewisse Taubstumme sehr empfindlich gerade
für tiefe Töne sind, während sie dieselbe Art von
Tönen in höheren Noten nicht hörendes ist also
genau das Gegenteil der Fall wie bei einem
normalen Ohr. Versuche, die im Laboratorium
von M. Delage gemacht worden sind, haben gezeigt,
daß gewisse niedere Tiere, denen es völlig an einem
Hörorgan fehlt, doch sehr empfänglich für diese
Töne sind. Man hat es danach mit einer Er ¬
scheinung des Tastsinns und nicht des Gehörs
zu tun. Diese Annahme wird durch die Beob ¬
achtung unterstützt, daß die nur für tiefe Töne
empfänglichen Taubstummen niemals ihre Hör ¬
kraft entwickeln können, während andere Taub ¬
stumme nach Übungen mit der Sirene die mensch ¬
liche Stimme sehr gut zu hören lernen.

Hunte Chronik.
— Berlin, 30. November. Charlottenburg

im Dunkeln. Durch eine Betriebsstörung in dem
städtischen Elektrizitätswerk wurde ein großer Teil
von Charlottenburg gestern abend eine Zeitlang
in Dunkel gehüllt. Die Störung trat gegen halb
acht Uhr ein und dauerte etwa eine halbe Stunde.
In den Stadtteilen, die vom städtischen Werk mit
Elektrizität versorgt wurden, erloschen um jene
Zeit alle elektrischen Lampen, und im Rathause,
im Hauptpostamt und Telephonamt, in den Restau ¬
rants und Läden herrschte ägyptische Finsternis,
bis man die Talgkerzen und Petroleumlampey her ¬
vorgesucht hatte. Die Störung wurde dadurch ver ¬

ursacht, daß das Hauptkabel im Maschinenhaus
dicht vor der großen Maschine durchbrannte. Um
dieses Kabel mit anderen Maschinen zu verbinden,
mußten noch andere Leitungen eine Zeitlang aus ¬

geschaltet werden, und so kam es, daß auch
Straßen, die nicht vom Hauptkabel gespeist werden,
in Mitleidenschaft gezogen wurden.

— Berlin, 30. November. Der älteste inaktive
Offizier der preußischen Armee, der Oberstleutnan
a. D. Philipp v. Franck, begeht heute seinen
hundertsten Geburtstag bei völliger Frische des
Geistes und körperlicher Gesundheit. Er empfing,
ohne zu ermüden, in seinem einfachen, zu Ehren
des Tages blumengeschmückten Heim die vielen
Personen, die es sich nicht nehmen ließen, ihm ihre
Glückwünsche und Geschenke persönlich zu über ¬
bringen. Um 10 Uhr erschien der Graf Moltke,
brachte dem Jubilar die Glückwünsche des Kaisers
dar und überreichte ihm eine Tasse mit dem
Bildnis des Kaisers. Dann erschien eine Ab ¬
ordnung des 19. Regiments, die einen Lorbeer ¬
kranz mit der Widmungsschleife 1805—-1905 und
eine Adresse überreichte.

— Berlin, 30. November. Der bisher unauf ¬
geklärte Todesfall in Mariendorf, über den wir
berichtet haben, beschäftigt fortgesetzt die dortigen
Behörden. Nachdem die Sektion der Leiche des
beim Mariendorfer Chausseehaus tot aufge ¬
fundenen Handwerkers Liek mit Bestimmtheit er ¬

geben hat, daß dieser eines nicht natürlichen
Todes gestorben ist, hat sich dem „L. A.“ zufolge
die Vermutung bestärkt, daß er das Opfer
eines Automobilunfalles geworden ist.
Das Ergebnis der Vernehmungen ließ es ange ¬
bracht erscheinen, den Chauffeur Gerlach, der das
Kraftfahrzeug gesteuert hatte, vorläufig festzu ¬
nehmen, weil die Gefahr einer Zeugenkollusion als
vorhanden betrachtet wurde.

— Berlin, 2. Dezember. (Telegramm) fBerl.
Tagebl.) Bei der Insel Besnaes, im Belt, ist ein
gesunkenes Segelschiff englischer Bauart gefunden
worden. Die Mannschaft ist wahrscheinlich
ertrunken.

— Der Brand Roms auf der Bühne. Stephen
Philipp's Drama „Nero“, das im Januar in
London in His Majesty's zur Aufführung kommt,
ist ein dreiaktiges Stück mit einem Prolog. Eine
Szene zeigt ein römisches Fest im Cäsarenpalast,
während dessen der junge Britannicus getötet
wird, und ein anderes Bühnenbild, mit dem das
Stück endet, zeigt das brennende Rom»
während Nero von dem Dache seines Palastes auA
auf das Feuermeer zu seinen Füßen herabsieht.
Natürlich werden alle Mittel der modernen
Bühnentechnik angewandt werden, um diese Szene
des Schreckens und der Zerstörung so anschaulich
wie möglich darzustellen.

— Die Nacht in der Schwebe. Einen Jftetn»
fall erlebten, so wird aus Hof i. B. berietet,
drei Weidmänner aus der Umgegend von
Arzberg. Als sie nach der Jagd abends heim-
wanderten, kam der eine auf den Gedanken, die
neue Fabrikdrahtseilbahn zu benutzen, die nach dem
Weidischberg führt. Auch den beiden anderen
leuchtete das Vorteilhafte einer solchen Fahrt ein.
Jeder nahm also in einem Kasten Platz, und nickst
allzu lange währte es, da ging die Fahrt los.
Plötzlich gab es aber einen Stillstand. Hoch hingen
die Kästen mit den drei Braven, kein Schimpfen,
kein Fluchen, kein Weh und Ach brachte sie weiter.
Der Betriebsleiter schien etwas gemerkt zu haben
und ließ die Fahrt einstellen, da ohnehin Arbeits ¬
schluß war. Es verging Stunde um Stunde, es
wurde Nacht, es wurde Tag, und noch immer
hingen die Jäger in der Luft. Erst als zur ge ¬
wohnten Stunde der Betrieb wieder aufgenommen
wurde, erhielten die Halberstarrten die Freiheit
wieder. Schleunigst suchten sie das Weite.

— Gefahren im Simplontunnel. Nach einem
soeben erschienenen Bericht über den Simplon ¬
tunnel ist die Temperatur im Innern immer noch
45 Grad, und es fließt weiter kochendes Wasser,
etwa 360 Liter in der Sekunde. Die Ingenieure
haben sich dahin verständigt, daß für das ganze
Mitteldach des Tunnels Mauerwerk nötig ist, da
sie bezweifeln, ob das natürliche Gewölbe die Hitze
und den ungeheuren Druck von 1952 Meter des
Berges aushalten kann. Es ist die Frage cmfge*
warfen worden, ob das Mauerwerk eine genügende
Stütze bieten oder schmelzen und durch sein er»

höhtes Gewicht eine Katastrophe herbeiführen wird.
Noch eine andere Gefahr hat man jetzt bemerkte
Die Wassermasse im Tunnel nimmt zu, seitdem
die Berge oben mit Schnee bedeckt sind. Schienen
Schwellen, Telephon- und Telegraphendrähte
liegen an den Tunneleingängen aufgeschichtet;
trotz aller optimistischen Berichte wird wohl der
erste Zug erst im Sommer durch den Simplon
dampfen.
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Schlaflsfisk-rt.
Nichts zerrüttet die Gesundheit mehr als schlaflose Nächte.
Kein Mittel ist von so großem Erfolg wie

Dr. Rays Nerval.
beruhigt die Nerven und bringt erfrischenden

Schlaf, welcher eine große Wohltat für alle Kranke ist.
(Bestandteil«: Kalisorn. Haferextrakt .0, Fenchel 20, Anis 20,
Pomeranzen 20 Baldrionextrakt 20, Glyzerin 30, Zucker SO, Bromkalium,
Bromnatrium, Bromammonium je 10.)

Preis pro.Fla'che Mk. 4,—, zu haben in den Apo ¬
theken oder sicher von Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau
und Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hindersinstr. 1.

Taen An*-Hees Mandarin-Tees
sehr aromatisch (55

tfei H. Bülek, Friedrichstrasse 51.
— — Verlangen Sie rote .Rabattmarken. ——
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Emil Jachmann
Bromberg, Hrnckenstr. 5, neben Cafe Bristol.

Durch meinen wirklich sehr vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage, meinen Kunden

ganz enorme Vorteile bieten zu können und lasse einige Artikel als Beispiel folgen:

Kleiderstoffe, nur allerletzte Neuheiten.
Extra-Angebot schwere Kostümstoffe in allen Farben, ca. 130 cm breit Meter 1,00 M.

Oamemiironfelttion und Pelzwaren
unerreicht grosse Auswahl, weit unter regulärem Preis.

Extra-Angebot ca. 500 Stück reinwollene Kostüm-Röcke neueste Fagon Stück 7,50 M.

Grosse Posten Eens®ree u. Louisiana
in allen Breiten zu Leib- und Bettwäsche.

Extra-Angebot ca. 5000 Meter weissleinen Handtuchzeug prima Qualität Meter 35 Pf.

Tepplciiep zu noch nie dagewesenen Preisen.
Extra Angebot ca. 400 Stück Felle in verschied. Grössen zum Aussuchen Stück 1,50 M-

Günstigste Gelegenheit für den Weihnachtseinkauf.
GeschUftsprinzip: Streng feste Preise. — Barsystem mit 5°/ 0 Rabatt.

%•%

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A ist heute unter Nr. 669
die Firma (19

Arthur Kummer
Snl). Elisabeth Kummer

mit betn Sitze in Broinderg
und als rervn Inhaberin die Kauf,
frait Elisabeth Kummer gebor.
Sternberg bafetbft eingetragen.

Bromberg, d. 28. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A ist heute unter Nr. 670
die Firma

‘

(19

Confiserie Holtmullerii
Leopold Marcus

mit dem Sitze in Bromberg.
und als deren Inhaber der Kauf ¬
mann Leopold Marcus daselbst
eingetragen.

Bromberg, d. 30. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abtei ¬

lung A Nr. 50 ist bei der Firma
Weidlich & Bertholt!

in Bromberg beute eilig tragen:
Die Prokura des Max Sirischte

ist erloschen. 19
Bromberg, d. 30. November 1905.

K nigliches Amtsgericht.

giuniipucrilciflmtnfl.
Im Weg“ der Zwangsvollstrek ¬

kung soll das in Echwrdenhöhe
in der Linienstraße belegene, im
Grnndbuche von Schwedenböhe,
Kreis Bromberg Baud IX Blatt
Nr. 359 (früher Adlershorst Band
V Blatt 225) Grundsteuerbnch
Art. 315 zur Zeit der Eintragung
des Vetsteigerungsv rmerk.s ans
den Namen des Eigentümers
Stanislaus Szpm-
czcwski zu Adlershorst,
der mit seiner Ehefrau K 0 n st a n-
11 a geb. Maczkowska in
Gütergemeinschaft lebt einzet agene

Grundstück,
bestehend aus Acker und Weide,

628 418
Parzellen Nr. ^ unb iJÖ ^arten-

blatls 1 der Gemarkung Adlers,
horst mit 0,25, 80 ha Flächenin ¬
halt und 2,67 M. Reinertrag.

am SO. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr durch das
unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle - Zimmer Nr. 9
int Landgerichtsgebände versteigert
werden.

Bromberg, den 29 November 1995.
Königliches Amtsgericht.

Drei Paar n. ein Einspänner

faß neue Atsch - Geschirre
bitt. zum Verkauf. Bahuhofst. 3.

Gegründet Donos
Erstes Special-Geschäft

am Platze

•riedrichffr.

Nr. 17

Besichtigung frei
ohne Kaufzwang

Grösste Auswahl
in

Pelzwaren
jeder Art

zu

billigsten
Preisen.

ZiMMrsteizeriiiig.
Montag, den 4. dies. Mon.,

vorm. IV/2 Uhr, werde ich in der
Biktoriastrafte

einen Schreibtisch, einen Schreib ¬
stuhl und eine Bowle

meistbietend gegen Barzahlung ver ¬
steigern.

Die Bieter versammeln sich Ecke
A bert- und Viktoriastraße (162
Mnlpatzki, Gerichtsvollzieher.

Posenerplatz 4.

ZWtizSrrrßeizmiz.
Montag, den 4. d. Mts.,

nachmittags 3'/a Uhr, werde ich
Bnrgstrafte 16 (162

1000 Packen Flaschen, mehrere
Bicrkisten. Handkisten, ?pül-
wannen, Eimer, einen Kessel,
einen vierrädrigen Bierwagen,
ein Pferd (lliährige Zucht flute)
n. Geschirr u. einige Möbelstücke

meistbieiend gegen Barzahlung
versteigern. Mnlpatztei,
__®frid)tsuoilprljer, Posener Platz 4.

Iaiiitü-u. Liaherzastttthe
wird gntsitzevd tu bitt ui angefert.

Gesclsw. SBrähmer,
8672) Elisabethstr. 49 u Laden.

Bekanntmachung.
Die für Montag, den 4. De ¬

zember 1905 vormittags
10 Uhr in Schnlitz anbe ¬
raumte Versteigerung von
4:$00 Rottannen wird auf ¬
gehoben. . .

Bromberg, d. 2. Dezember 1905.
Schroedter;

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Hochfeine Gänftfettleber
GäntebrNe
Gänfclieiilen
Gänfelchiiiatf

empf.J. A. Hoffmann, Friedrstr.46.

Räncherei
b. Johannes Fahrenwaldt

Stettin, Lastadie 67, (86
off. tagt, frisch ans d. Rauch Prima
la geranch.Matj'sheringe. fein fein
geräuch.Lachs Heringe, feine geräuch.
Schotten, leinfte schweb, u. norweg,
Anchovis in Vi, Vs tu V4 Tonn.
sowie Rollmops u. Kräuterheringe.
Mit billigst.Pretse stehe zu Diensten.

Seit Hciriltsgtltgciihttt
Jungem Kaufmann, von guter

Erscheinung und bestem Charakter,
eogl 33 Jahre eilt, wird Gelegen ¬
heit geboten, ein vorzüglich s sehr
angesehenes Geschäft in welchem
er viele Jahre tätig ist, bei einer
Anzahlung von 20 bis 30 000 M.
käuflich zu üb rnehmen. Damen
und Ettern junger Damen mit
entsvr. Vermögen, wollen sich w.
an. Z. Z. 100 G. sch st. d. Ztg.
Strengite Diskretion zugesichert

Anfangs 40er, der am 30. Juli
d. I. den Schnellzug v. Thorn nach
Bromberg III. Klasse benutzte und
mit einem Frl. aus Kiew, welche
über Warschau nach Berlin zu Ver ¬
wandten reiste, sich in ein Ge ¬
spräch einließ, wird gebeten, seine
werte Adresse recht bald einsenden
z. wollen nach Berlin N. 4, Berg ¬
straße 57 b. H. Gersöue. (86
flUftfistf sür Mk. 30000 z. verk.
WlllUJUl oder zu verpachten.
Off. unter 79 au 'die Geschäftsst.

Bei Einkäufen von

Weihnachtsgeschenken
empfehle mein großes und reich assortiertes Lager von

iiCldmnoLdn
in allen Ausführungen zu außerordentlich

billigen Preisen. -----------

Vorjährige Muster in

TkDilljkn n. IMltrrpniitiimt
gebe weit unter dem Koftenpreise ab.

Otto Pfefferkorn,
mSbtlfabvil

Bromberg, Bahnhofstr. 7a.
(297

■

i
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Seiten günstige

Parzellierung.
Die Besitznna des Herrn
Rentier Ferdinand Fiehl

(früher Spiecballa)
“ 1

zu Krisch in
bei trotte a. Br. (Kreis
Bromlerg) 1 km von der
Bahnsta ion M arthas-
Hausen entfernt,bestehend

I aus: ca. 90 M orgen
durchweg Weizen-,!

I Rüben- u. Rogqcnbvden, |
I sowie vorzüglichen Wiesen ,

I mit sehr guten Wohn- tu i
Wirtschaftsgebäuden, soll

iunFreitag'8.5tj.tr-.,
| von vorm. 10 Uhr ab,
I an Ort ititb Stelle mit allem

|

lebenden und roten Inventur j
im Ganzen oder geteilt j

| unter sehr günstigen Kauf
n. Zahluugsbediugunaeu

! verkauft werden. — Rest- j
kansgelder werden auf lang!

j Jahre zu billigem Zinsfuß !
gestundet. (1ö7

Landwirtschaftliches
Ansicdlungs-Bueean

Moritz Friedländer, |
Bromberg,

.Wildelmstrafre 59.

Gänseleber. Gänsekenlcn,
Gänsebrüste, Gäirsefettleber,
Gänseschm., GänselebcrwurstPianino, Harmonium

Konzert - Spiet - Apparat verkauf! empfiehlt C.Reeck, Friednchst. 32.

ganz billfg Kroll, Danzigerst. 56. 1

Hkiltk Nlüiimittag
W 5 Uhr
trifft große Eilgutsendnng

ein und empfehle

!!
— bekg: nt vorzügliche Ware —

büdlin$«!!
— feinst goldgelbe Kieler —

Mchcrlnchs
allerfeinster, milde gesalzen,
im Aufschnitt M. 1.60 p. Pfd.
Spickaal, groß tu mittl.

IcHbutfl ff
Lachoherrnge, hochfein.
Sprottbücklinge,sehr beliebt.

InrinöHen
größtes, best assortiertes Lager.
Den Herren Nestauratenren 2c.

bestens empfohlen
Billigste Preise;

H Eunde’s llitbttlcge
Jltn. Bernhard Wasmanu,

Poststraße l. Telephon 900.

Proben Thee
nur >°s-dasPfd.2Mk.

enipfiehlt (476
Emmerich. Warenexpcdition,

Withelmstraß- 15.

Neu eröffnet.
Meinen werten Freunden und

Gästen zur Kenntnis, daß ich mein
Restaurant

,Sanssouci 1

von Wollmarkt 12 nach Bahn ¬
st offtr. 1 verl'gt habe, und bitte
um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Bergs.

Hotel Lengning
cmvf. feine Gesellschaft,?räume

für Vereine und Festlichkeiten.

Gmibrinus-G arten
schönstesFamilienlokal Brombergs.

Täglitlj Fttikoiizkrt
v. der DamenkapelleLutsianna.

MMiiUWfWlniM
(Inhaber Arwed Müller).

Morgen Sonntag, v. 4% llhr
nachmittags: (254

NlltttWuligs-Mlißk
in ben vorderen Räumen.

Von 7 l
i Uhr ab im großen Saale:

Willstf von der Kapelle des Artill.«
Negis Nr. 17. — Eintritt frei.

Dickmannsßlalilijiriiicnt
Wilhelmstraße Nr. 71.

Morgen Sonntag, d. 3. Dezember,
von 12-2 Uhr: (137

Matinee.

Best. Hotel Lengning.
Heute: (8634

Lsisreiiß. L-ejicheMte.
Pfungstädter Kaiserbrän.

Villa Scftröttersflors.
Sonntag, den 3. D.zember:

Ilutrrtiattnuysmustk
mit nachfolgend.Tanzkränzchen,
wozu era benst einladet (8660

Willi. Kasnschke.

Piotrowskj’s 1,'^;,%““*’
Tranke,

Poseuer Platz 3.
Zu dem am

Montag, 4. d. M.
stattfindenden

Großen Wnrst-
u.Eidbeinefsen,

137) (eigenes Fabrikat),
nebst musik. Adcndunrerhaltg.
lade Fr mibe iu B« kannte ganz erg.
ein. Franz Piotrowski.

*:
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Riidolpb Bertzog u

Breitestrasse 12-18. BERLIN C,
Gegründet 1839

Brüderstrasse 24-33.

Kleiderstoffe.
Schwere Kleider-Warps Gr. Sortim. „ n

Glatt, gestreift.kariert. Breite 55 u. 80 cm, d.M. 35 Pf. bis OU Pf.

Gemusterte Cheviotstoffe meliert, ka-
riert, ges reift. Breite 90/100 cm . d. Mtr. oo Pf. bis 1.80 M.

Wohlfeile Kostümstoffe gezwirnt,ver-
schwomm. Streif, u. Karos Br. 85/110 cm, Mtr. <0 Pf. bis *.00 M.

Wollene Blusenstoffe gestreift,kariert OA

n. Fantasiemuster. Breite 90,100 cm d. Mtr. 80 Pf. bis « 00 M.

Wohlfeile Kammgarne einfarbige,
ganz wollene Qualitäten, glatte und neue

Jacquard-Bindungen. Breite 90/110 cm, d. M. J Od bis 2.25 M.

Blaugrün karierte Stoffe Plaids,
Tucbe, ZibelineQualität. Breite 95/110 cm,d.M. 1.10 bis 2.00 M.

1.25 bis 200m.
Bedruckt Haustuch Blaudruck, Mada-

polam, breite 70/80 cm d. Mtr. 35 Pf. bis 80 Pf.

Wohlfeile abgepasste loben
im Karton mit Modebild.

Gewehte und bedruckte Baumwollstoffe.
Die Pvobe 2.09, 3.00, 3 50, 3.75, 4.00, 4.50 bis 5.00 M.

Halbwollene ss. ganz woll.Stoffe, Glatt u. gemustert,
die Hobe 3.29, 4.00, 4.75, 5.00, 5.-5, 5.75 bis 9.50 M.

Seidenstoffe.
Farbige Seiden-Stoffe

Glatt: Breite 50—60 cm, das Mtr. . .

Gemustert: Breite 47—50 cm, das Mtr.

Chln£-Seideii-St offe
Mebrtarbige Phantasie- und Blumenmuster

Breite 45—52 cm, das Mtr. 2 25 bis 4 50 M.

Gestreifte und karierte Seide
Gestreift: Breite 48 50 cm, das Mtr. .

Kariert: Breite 45—52 cm, das Mtr. . .

Schwarze, glatte und gemusterte
Glatt: Breite 48—60 cm, das Mtr. . . .

Gemustert: Breite 48—54 cm, das Mtr. .

0.90 bis 3 00 M.
2 10 bis 3.75 M.

180 bis 4 00 M.
2.35 bis 4.50 M.

Seide
1.35 bis 3.50 M.
1.80 bis 3.60 M.

Damen-Konfektion.
Fnterröcke aus Barchent, Velours, Tuch, Seide Stück 1.50 bis 20.50 M.

Jacketts n halhf. Paletots Stück 8.00, 9.25, 11.75 bis 19.50 M.

Kragen, Umhänge aus Krimmer, Astrachan, Plüsch, St. 3.50, 5.00, 6,2») bis e)4.o0 M.

Abend-Capes u. Mäntel in grosser Auswahl 12.50, 15.75, 18.50 22.00 bis 30«).00 M

Blusen n. Blusenhemden Baumw., Wolle, Seide St. 1.75, 5.00, 8.00 bis 200.00 M.

Morgenröcke aus Baumwolle und Wolle Stück 5.50 bis 106.00 M.

Pelzwaren
Muffen in den verschiedensten Pelzarten Stück 1.60 bis 10.00 M.

Kragen und Kolliers, viele Pelzarten und Fagons .... Stück 2.0Ö bis 13.00 M.

Jacketts in verschiedenen Pelzarten . . Stück 84.00 bis 212.00 M.

Straussfeder-Boas und Chäles Stück 5.00 bis 32 00 M.

Marahout-Chäies in braun Stück 13. 75 bis 22.50 M.

Baretts imd Hüte in vielen Fayous Stück 3.50 bis 13.75 M.

Konfektion f. Kinder
Kinderkleider in Barch, u. Wolle 1.30, 1.50 bis 35.00 M.

Mädchen-Jacken n. -Mäntel . . 5.00 bis 30.00 M.

Knaben-Pyjacks n, -Paletots . . 4.50 bis 28 00 M.

Knaben-Anzüge 3.50 bis 32.00 M.

Konfektion für Herren
Schlafröcke, Hausjacketts . . . von 10.50 M. an

Paletots, Ulsters, Mäntel .... von 15.00 M an

Anzüge von 25.00 m. an Färb. Westen von 3.00 M. an

Loden-Joppen von 6.00 M. an Hüte von I.öOM. an

Herren-Wäsche
Oberhemden mit leinenen Einsätzen ...... 3.75 M.

Taghemden mit Halspriese und Brustfalte . . . 2.15 M.
Nachthemden mit farbigem Besatz . . . 2.90 M.

Kragen und Manschetten Dtzd. 5.00 bis 12 00 M.

Herren - Krawatten
Herren-Krawatfen a.vorzügl.Seidenst. St. 0.45 bis 0.90 M.

Seidene Halstücher .... Stück 1.00 bis 2 50 M.

Kragen-Schoner Stück 0.90 bis 1.65 M.

Hosenträger Stück 0.45 bis 1.50 M.

Seid. Tdschentücher . . . . Stück 0.70 bis 1.80 m.

Handschuhe
Glace-Handschuhe, Damen - • Paar 125 bis 2.3«) M.

Glace-Handschuhe, Herren .

t
. Paar 1.90 bis 2.50 M.

Stoff-Handschuhe, Damen u.Kinder, Paar 0.35 bis 0.75 M.

Stoff-Handschuhe, Herren . . Paar 0.75 bis 1 00 M.

Schirme, Schürzen
Halbseidene Bamen-Regenschirme

mit Nickel griffen 3.25, 4.50 u. 6.00 M.

mit Natur- und eleganten Fantasiegriffen 2.50, 3 00 u. 3.75 M.

Halbseidene Herrenschirme 3 25 M.

Haus- u. Zierschürzen . . 0.50, 0.60 bis 3.00 M.

Bamen-W äsche
Taghemden mit Zwirnspitze und Handlangnetten 1 60 M. und 2.10 M.

Nachthemden mit Stickerei 3.35 M. und 3.85 M.

Nacht Jacken aus Barchent und Piqu6 1-70 M. und 2.00 M.

Beinkleider aus Barchent und Madapolam 1 90 M. und 2 15 M.

Unterkleider mit Stickerei-Volant 3.80 M. und 4-50 M.

Anstandsröcke, Pelz-Piqu6 2.50 m.

Weisse Stoffe für Leib- u. Bettwäsche
Hanstnch, Hemdentuch, l OAJ1

.

^ , r , a
s Stücke von 20 Meter o bis 1“ M.

Cretonne u. Louisianatuch '

Piquö-Barchent Stücke von 12 Meter 6.75 und 7.00 M.

Gestreilter Satin (Bimity) Stücke von 12 Meter 5.75 M.

Leinen-Artikel
Leinene Hausmacher-Tischtücher 112/112 cm . 1.85 M.

„ ,, ,, 112/135 cm 1.85 M. und 2 20 M.

„ „ „ 130/135 cm 2.35 M.

„ „ „ 130/165 cm 3 00 m.

Leinene Hausmacher-Jacqnard-Handtücher 7.00 m.

Farbige baumwollene Tischdecken 1.85 m.

Leinene Kaffee-Gedecke mit 6 Servietten 4.50 M.

Trikot - Unterzeuge
Beinkleider
Hemden . .

Jacken . .

1.85 bis 3.00 m.

1.95 bis 3.60 m.

75 Pf. bis 3.00 M.

Bamen-Strümpfe . P. 60 Pf. bis 1.25 M.

Kinder-Strümpfe . P. 50 Pf. bis 150 M.
Herren-Socken . . P. 50 Pf. bis 1.00 M.

| Gestrickte Herren-Westen Stück . . 2 35, 3 35 4.65, 6 00 bis 8.00 m.

Korsette 1.50, 2, 2.50 M. usw. * Bamengürtel 90 Pf., 1 bis 12.50 m, » Perltaschen 2.50, 3, 3.50, 4 M * Fächer 2, 2.35, 2.50 bis 10 m.

Proben von Kleiderstoffen und Seidenwaren franko. U Von abgepassten Roben findet Probenversand nicht statt.

Die illustrierte Weihnachts-Preisliste wird auf Wunsch franco zugesandt.. (85

verantwortlich für den politischen Teil L. Vollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Srndisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Jarchom. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersche ZrtchdrncKcvei Richard Kratzt in Brombrrg.



1. WerllcrHe.
Oft-etttsche Pvesfe.

Bromberg, Sonntag, 3. Dezember 1905. J\/o. 284.

Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 2. Dezember.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zur Thornbesteigung Hakons VII. von Norwegen:
Die feierliche Thronbesteigung im Rittersaal des

Palais Christians VII. in Kopenhagen. Kömg
Hakon VII. und Königin Maud auf ihrem Schloß
in Kopenhagen nach einer neuesten Aufnahme. —

Zur Revolution in Rußland: Revolutionäre
Agitation im russischen Heere. Soldaten eines

sibirischen Regiments eine eingeschmuggelte re ¬

volutionäre Proklamation lesend. — Gänsemästerei
im Oderbruch: Das Füttern der Gänse, welches
alle zwei Stunden, Tag und Nacht, erfolgt.

* über ein Attentat auf den Kaiser von Ruß ¬
land waren gestern nachmittag und gegen Abend
allenthalben Gerüchte verbreitet, so auch
hier und in mehreren Städten unserer Provinz.
Es ergingen im Laufe des Nachmittags mehrere
telephonische Anfragen an uns, auch von außerhalb,
dahin, ob eine Bestätigung der Gerüchte vorliege,
worauf wir in verneinendem Sinne Bescheid gaben.
Am. späten Abend wurde denn auch aus Petersburg
gemeldet, daß die Gerüchte von einem Anschlag auf
den Zaren auf Erfindung beruht haben.

§ Personalien in der Justizverwaltung. Er ¬
nannt der Rechtsanwalt Gvttschewsky in Kolmar
i. P. zum Notar für den Bezirk des Oberlandes ¬
gerichts Posen, mit Anweisung seines Amtssitzes in
Kolmar i. P.

.

§ Verliehen wurde dem Administrator Paul
Arnemann zu Zurawia im Kreise Schubin der

Königl. Kronenorden vierter Klasse.
§ Namensänderungen. Dem Kreisboten

Theodor Damski in Hohensalza ist die Genehmi ¬
gung erteilt, fortan den Familiennamen „Damm“,
dem Eisenbahnwerkstattsschmied August Sawinski
in Hohensalza fortan der: Familiennamen „Jor ¬
dan“ und dem Schlosser Hugo Piontkowski, ge ¬

bürtig aus Kolmar i. P., fortan den Familien ¬
namen „Voigt“ zu führen. — Der Name des kom ¬

munalrechtlich zum Gutsbezwk Koscielec, Kreis

Hohensalza, gehörigen (strommeistergehöftes
Leszczyce ist von Landespolizeiwegen in „Les ¬
schütz“ umgeändert worden.

* Die Eisenbahnstation Culmfee ist vom

1. Dezember ab mit verlängertem Tagesdienst, d. h.
-

von 7 (im Winter von 8) Uhr morgens bis 12 Uhr
nachts für den Privatdepeschenverkehr
geöffnet.

§ Unzulässige Bezettelung von Paketen. Es

ist zur Sprache gekommen, daß von kaufmännischen
Geschäften ab und zu der Versuch gemacht wird,
Paketsendungen zur Post einzuliefern, auf welchen
Zettel mit der Inschrift „Vor Annahme genau
untersuchen, wenn beschädigt, verweigern und amt ¬

liche Öffnung verlangen“ oder mit einer ähnlichen,
den gleichen Zweck verfolgenden Inschrift ange ¬
bracht sind. So bezettelte Pakete dürfen zur Post-
beförderung nicht zugelassen werden, denn jene Vor ¬
schriften haben zweifellos die Eigenschaft einer
brieflichen Mitteilung, die sich nach der Postordnung
auf der Außenseite der Postsendungen nicht be ¬
finden darf.

* Ansichtspostkarten mit brieflichen Mitteil ¬
ungen auf der linken Hälfte der Vorderseite sind
von jetzt ab auch im Verkehr zwischen Deutschland
und England zur Beförderung gegen die Post ¬
kartentaxe zulässig.

* Die Gefahren der Kokskörbe. Der Berliner
Polizeipräsident erläßt folgende beachtenswerte
Bekanntmachung: Schon früher ist auf die erheb ¬
lichen Nachteile und Gefahren hingewiesen worden,
die durch die Benutzung von Kokskörben zum Zwecke
der rascheren Austrocknung von Neubauten für die
Gesundheit der Bauarbeiter herbeigeführt werden.
Es sind dabei mehrfach Unglücksfälle (Be ¬
täubungen), ja selbst Todesfälle vorgekommen, die
auf die den Kokskörben entströmenden giftigen
Gase zurückzuführen sind. Das beteiligte Publi ¬
kum wird deshalb auf die gesundheitlichen Ge ¬
fahren der Verwendung von brennenden Koks ¬
körben bei dem Auftauen von Röhren oder bei
sonstigen Arbeiten warnend aufmerksam gemacht.

* Stadttheater. Viel Neues auf ihrem Spe ¬
zialgebiet giebt es zurzeit nicht, viel Gutes noch
weniger, da griff Frl. Leon ar di frisch und un ¬

verzagt nach dem alten Stück, das ihr hier ernst
vor Jahr und Tag einen großen und verdienten
Erfolg gebracht hatte, zur „D a m e v o n Ma x i m“.
Die Tugenden resp. Untugenden des kecken
Schwankes hier auss neue festzustellen, ist nicht
mehr nötig, weil das seinerzeit in vollstem Matze
geschehen ist; wir haben auch weder Veranlassung
noch Lust, zum tausend und so und so vieltem
Male billige Entrüstung hier schwarz auf weiß zu
fixieren, da man allmählich sattsam weiß, was
hinter und in diesen Schwänken steckt. Genug, Frl.
Leonardis „Idee“ hatte sich als zugkräftig, sogar
als sehr zugkräftig erwiesen, das Haus war sehr-
gut besucht, und das Publikum amüsierte sich aufs
neue, fast genau so wie dazumal, -als das Werk
Novität war und viele, beinahe hätte man sagen
dürfen, alle, alle kamen, um sich auch einmal
..so was“ anzusehen. Die Wirkung des Stücks für
Zuhörer von Geschmack steht und fällt mit der Art,
wie die Titelrolle gespielt wird, und es ist seinerzeit
schon genügend hervorgehoben worden, wie sehr es

Frl. Leonardi verstanden hat, auf jener schmalen
Grenzscheide sich mit Eleganz und Grazie zu be ¬
wegen und grobe, geschmacklose Eindrücke zu ver ¬
meiden. Das war auch gestern wieder in reichem
Maße der Fall, und so konnte es nicht ausbleiben,
daß ihr mit Recht reicher Beifall Zuteil wurde.
In der Leistung des 'Frl. Leonardi steckt, was

hervorgehoben zu werden verdient, ein Stück
Humor, und dadurch steigt die Rolle, wird der Ein ¬
druck wenigstens einigermaßen verwischt, daß mem

es mit einer Crevette vom Moulin Rouge zu tun
hat. Soweit es überhaupt möglich ist, spielt Frl.

Leonardi die Figur auf den Gamin heraus, der voll
toller Streiche steckt und sich eine Extrafreude dar ¬
aus macht, die vornehme Schloßgesellschaft zu dü ¬
pieren. Den Petigon, ihren Partner, spielte Herr
Mesmer, der alle Register seiner Komik zog,
sehr wirksam, ebenso Frl. Wingert die dul ¬
dende, stets verkannte Gattin. Aus der großen
Schar der Mitwirkenden seien noch die Damen
Waldau (nur zu jugendlich in der Maske),
Kiitler, Länderer und N o r d e g g genannt,
ebenso die Herren du Bois-Reymond,
Schönemann, Mierendorff, Ganzer
und B e h m e r. Die Regie hatte sich zumal um

den flotten Verlauf des zweiten Aktes verdient ge ¬
macht, während der erste noch mehr Tempo ver ¬

tragen konnte. Die Gesellschaftsszene kam gut
heraus bis auf die meisten der mitwirkenden
Herren, die zuwenig Figur machten und sich noch
recht steif verhielten.

* Stadttheater. Auf die morgen (Sonntag)
nachmittag 3 Uhr zu kleinen Preisen stattfindende
Aufführung von „Othello“ seien unsere Theater ¬
besucher nochmals aufmerksam gemacht, ebenso auf
die Abendvorstellung, in welcher die lustige „Dame
von Maxim“ mit Anna Leonardi in der Titelrolle
in Szene geht. — In bezug auf die am Dienstag
stattfindende Erstaufführung von Heinrich von

Kleist's „Penthesilea“ sei auf einen an anderer
Stelle dieser Nummer veröffentlichten Aufsatz hin ¬
gewiesen, der sich an eine „Penthesilea“ - Be ¬
sprechung des Stadtbibliothekars Dr. Minde-
Pouet anlehnt.

§ In der Concordia weist der Spielplan seit
gestern abend ein neues reichhaltiges Programm
auf. Das Hauptinteresse beansprucht das Bur-
lesken-Ensemble Willy Haase,j das in zwei Bur ¬
lesken „Onkel Toni oder Eine Frau auf Pump“
und „Nachtasyl“ dem Publikum allerhand
„Schnockes“ bietet. Die angekündigte „rheinische
Tünnestype“ des Verfassers beider Stücke, Willy
Haase, stellt zwar nur eine unvollständige Kopie
des „Originaltünnes“ dar, da vor allem der zur
wirkungsvollen Charakteristik erforderliche rhein ¬
ische Dialekt fehlt; immerhin erreicht das Ensemble
feinen Zweck, das Publikum durch eine äußerst
packende Situationskomik zu amüsieren, was ihm
gestern abend voll und ganz gelungen ist, wie der
spontane Beifall bewies. Rühmlich hervorgehoben
zu werden verdient ferner das Bruno Kramer-
Trio, das mit seinen gymnastischen Luft-Valance-
Akten und Kraftleistungen wohlverdienten Applaus
erntet. Eine weitere Zugnummer bilden sodann
Bengt und Gerda, die in hochcharakteristischer Weise
die schwedische „Bauernjugend“ verkörpern und mit
ihren komischen Bildern aus dem schwedischen
Bauernleben (Liebesszenen und Tanz) eine inter ¬
essante Neuheit bieten, wie wir sie der Concordia-
bühne noch recht oft wünschen. Rosa de Orth ist
eine fesche Vortrags soubrette, die gern gehört wird,
während Little Paul, der auch beim Kramer-Trio
mitwirkt, sich als geschmeidiger jugendlicher Hoch ¬
turnkünstler am Trapez erweist. Das inter ¬
nationale Gesangs- und Tanzduett Claire und
Martha Budzinska bietet gleichfalls viel des Amü ¬
santen, wie auch der Bioscope wiederum eine Fülle
trefflicher Lichtbilder auf die Leinwand zaubert.
Zum Schluffe fei noch erwähnt, daß ein neues
Damen-Orchester Freikonzert veranstaltet.

* Kaiserpanorama. In der nächsten Woche
gelangt die Kaiserstadt Wien mit ihren inter ¬
essanten Sehenswürdigkeiten, Kirchen, Theatern,
Monumenten, sowie den sehenswertesten Partien
der Umgebung zur Ausstellung. Auch eine Reihe
von Bildern, eine Prozession am Frohnleichnams-
feste darstellend, gehören zu dieser Serie.

§ Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Wir verweisen noch einmal auf den am

Montag im Zivilkasino stattfindenden Vortrag des
Professors der Staatswissenschaften und National ¬
ökonomie an der Breslauer Universität Dr. Werner
S o m ba r t über das Thema „Wandlungen sin
der sozialen Bewegung während der letzten Jahr ¬
zehnte.“ .

* Eine Gesangsschülerinnen-Anfführung zum
Besten des Vereins „Jugendschütz“ ver ¬

anstaltet am morgigen Sonntage Frl. Marie
Schwadtke unter Mitwirkung von Frl. Adele
Joppe und des Pianisten Willi Wellmann.
Das Programm ist ungemein reichhaltig und um

faßt neben einer großen Zahl von Liedern und
Arien mehrere Frauenchöre, Duette, Terzette und
Klaviersoli. Unter den Komponisten sind die be
kanntesten Meister vertreten; wir nennen nur

Beethoven, Schubert, Schumann, Rossini, Tau ¬
bert, Thomas, Reinecke, Bizet u. a. Das Konzert
findet im Zjvilkasino statt und beginnt, wo ¬

rauf wir besonders Hinweisen, pünktlich um

71/2 Uhr.
mg Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland

im Jahre 1905. In der jetzt beendeten diesjährigen
Flößereiperiode war die Holzeinfuhr auf der
Weichsel aus Rußland um 1 831 739 Stück stärker
als im vorigen Jahre. Denn während in diesem
Jahre die Grenze bei Schillno 2285 Traften mti:

zusammen 3 979 690 Stück Hölzer passierten, wur ¬
den im vorigen Jahke nur 1488 Traften mit
2147 951 Stück Hölzer eingeflößt.

* Fortbildungsschule und Turnübungen. In
militärischen Kreisen wird viel über die mangelnde
turnerische Ausbildung der zum Heeresdienst ein
berufenen jungen Leute geklagt. Das Ungeschick
der Rekruten in körperlicher Gewandtheit erschwere
nicht nur die Ausbildung der Rekruten, sondern
ziehe diesen auch eine Menge von Strafen, wie
Nachübungen usw. zu, die nicht geeignet sind, die
Lust zum Militärdienst zu heben. Die Volksschule
ist für diese Tatsache nicht verantwortlich zu
machen. Denn zwischen den: Austritt aus dieser
und dem Eintritt in das Heer liegt ein Zeitraum
von sechs Jahren. Wohl aber trifft, so schreibt die
„Fortbildungsschul-Korr.“, ein guter Teil der
Schuld unsere Fortbildungsschulen, welche
die körperliche Ausbildung ihrer Zöglinge fast ganz

unbeachtet lassen. Man würhe den jungen Leuten
viele Quälereien ersparen, wenn man durch Vor ¬
nahme turnerischer Übungen und die
Einrichtung von Jugendspielen die körper ¬
liche Kraft der jungen Leute stählen und ihre Ge ¬
wandtheit fördern wollte. Daß man auf diesem
Wege auch die Gesundheit des Geschlechtes stärkt,
dem die Zukunft gehört, ist sicher ebenfalls dazu
angetan, daß man in dem angedeuteten Sinne durch
die Fortbildungsschule wirkt.

§ Besitzwechsel. Zum Verkauf des Grundstücks
Bahnhofstraße 97 und Rinkauerstraße 2, Herrn
Alwin Schendel (Wiener Cafs) gehörig, teilen wir
mit, daß infolge eines Setzfehlers die Kaufsumme
um die Kleinigkeit von 300 000 Mk. zu hoch an ¬

gegeben worden ist; sie beläuft sich auf 135 000 Mk.,
nicht 435 000 Mk., wie gestern gemeldet.

F Crone a. Br., 1. Dezember. (Theater ¬
zug.) In hiesiger Stadt zirkuliert zurzeit eine
mit vielen Unterschriften bedeckte Petition
an den Bromberger Kreisausschutz, in welcher der

Wunsch zum Ausdruck gebracht wird, daß alle 14

Tage an den Sonntagen abends ein Zug nach
Bromberg abgelassen werde, welcher für den Besuch
des Theaters bequem liegt. Dieser Wunsch hat auch
ieme volle Berechtigung, und wir dürfen wohl
hoffen, daß der Kreisausschuß sich dem nicht ver ¬

schließen wird. Die Theaterleitung in Bromberg
dürfte in diesem Falle auch darauf bedacht sein,
nur neuere Stücke an diesen Tagen zur Aufführung
gelangen zu lassen.

F. Crone a. B., 1. Dezember. (D eutscher
Abend. N ä h a b e n d e.) Am 10. d. M. veran-

'taltet der hiesige Ostmarkenverein im Meuselschen
Saale einen „Deutschen Abend“, zu welchem jeder
Deutsche eingeladen wird. — Der hiesige Evan ¬

gelische Frauen- und Jungfrauenverein hält an

jedem Montag im Gutzkeschen Saale zur Anferti ¬
gung von Weihnachtsgeschenken für arme Kinder
Nähabende ab.

i Gonsawa, 1. Dezember. (Diebstahl.) Zu
dem Wirt Marany in Lysiniec kam gestern ein
fremder Mann und bat, da er mittellos sei, um

Nachtquartier, das ihm auch gewährt wurde. Als
am andern Morgen die Frau des Wirtes den

Stall, der dem Fremden als Nachtasyl gedient hatte,
betrat, merkte sie zu ihrem nicht geringen Er ¬

staunen, daß fünf ihrer Enten fehlten. Der Ver ¬
dacht lenkte sich natürlich sofort auf den Fremden.
Er wurde verfolgt und ergriffen. Auf dem Distrikts ¬
amt gab er an, Szymanick zu heißen. Der un ¬

dankbare Quortiergast hatte den fünf Enten be ¬
reits den Kopf abgedreht, um sie dann schnell zu
verkaufen. S. ist bereits 19 mal vorbestraft
und wurde in das Gefängnis nach Znin gebracht.

F Kruschwitz, 1. Dezember. (Städtisch es.

Unfall.) In der letzten Stadtverordneten ¬
sitzung wurde beschlossen, Hierselbst eine städtische
mittlere Knaben- und Mädchenschule zu errichten.
Die Knaben sollen bis zur Tertia eines humanisti ¬
schen Gymnasiums vorbereitet werden, während
die Mädchen bis zum Eintritt in ein Lehrersemi ¬
nar vorbereitet werden. — Der auf dem Ansiede ¬
lungsgute Wroble beschäftigte Kutscher Vincent
Bartoszek wurde hier infolge Scheuwerdens der

Pferde vom Wagen geschleudert und so schwer
überfahren, daß er mehrere Rippenbrüche und an ¬

dere innere Verletzungen davontrug.
a Hohensalza, 1. Dezember. (Besitzwech -

s e l.) Der Grundbesitzer Wilhelm Jopp von hier
hat seine in Kronschkowo (Kreis Hohensalza) gele ¬
genen 200 Morgen großen Besitzungen um den
Preis von 73 000 Mark an den Besitzer Skowron
in Strelno verkauft. -- Die Königl. Ansiede ¬
lungskommission kaufte die dem Gutsbesitzer Lin ¬
denberg in Michowitz gehörigen bei Montwy be-

legenen Güter Tupadly und Michowitz auf.
P Strelno, 30. November. (B a u m f r e b e I.)

An edr Chaussee von Strelno nach Mlyny sind
von ruchloser Hand 12 Stück junge Süßkirsch ¬
bäume, meistens in der Mitte, abgebrochen resp.
eingeknickt worden. Für die Namhaftmachung der
Übeltäter hat der Landesbauinspektor in Gnesen
eine Belohnung von 50 Mk. ausgesetzt.

P Wongrowitz, 1. Dezember. (Ordens ¬
verleihung. Volkszählung.) Aus An ¬
laß des Ausscheidens aus seinem Ehrenamt als

Kirchenältester, dem er 48 Jahre angehört hat, ist
dem Kaufmann Julius Kunkel hier der Kronen ¬
orden 4. Klasse verliehen worden, dessen feierliche
Überreichung durch den Superintendenten Schulz
gestern im Beisein der Kirchenältesten stattfand. —

Bei der diesjährigen Volkszählung, zu der hier
52 Zähler verwendet werden, ist u. a. festgestellt
worden, daß zwei taubstumme Männer mit zwei
taubstummen Frauen verheiratet sind. Ein taub ¬
stummes Mädchen wiederum, die mit ihrer Mutter
im hiesigen städtischen Armenhause wohnt, erfreut
sich dreier gesunder Kinder.

H Schönlanke, 1. Dezember. (Verschie ¬
denes.) Vor der Wohnung des Pastors Alt ¬
mann wurde heute abend ein unbekannter Bettler
schwer krank aufgefunden; auf dem Wege zun:
Krankenhause, wohin der Unbekannte mittels
Tragbahre geschafft wurde, st a r b der in den 60er
Jahren stehende Mann. — Eine Zigeuner ¬
truppe, bestehend aus 8 Wagen mit etwa 60 Per ¬
sonen war zum gestrigen Pferdemarkt hierher ge ¬
kommen; auf den Märkten hier und in Filehne,
Czarnikau usw. haben diese Zigeuner angeblich
mehr als 100 Pferde an- und verkauft. — Der am

Mittwoch dieser Woche abgehaltene Viehmarkt
war recht lebhaft besucht; Rindvieh kam im Preise
bis zu 400 Mk. und auch die Preise für Schweine
waren sehr hohe; Pferde waren dagegen nur

wenige und diese nur in geringer Qualität auf ¬
getrieben. — Die Chaussee von hier nach Behle
wird nunmehr gebaut, die Arbeiten und

Lieferungen werden demnächst vom Kreisausschuß
vergeben. — Der Gastwirt Strutzberg aus Gembitz-
Hauland hat die dem Landwirt Pehl gehörige B e -

sitzungin Dembe für den Preis von 42 000 Mk.
gekauft.

K. Gnesen, 1. Dezember. (Zur neuen

städtischen Millionenanleihe.) Durch
das Privileg vom 26. August 1901 ist der hiesigen
Stadtgemeinde die Genehmigung für eine Zwei-
Millionenanleihe zwecks Herstellung einer Kana ¬
lisationsanlage, zum Bau einer Handels- und Ge ¬
werbeschule, eines Armenhauses, zur ^Vermehrung
des Grundbesitzes und Verbesserung der Beleucht ¬
ungsverhältnisse erteilt worden. Die obige An ¬
leihe wurde im Jahre 1901 bezw. 1904 mit je einer
Million Mark zu 4 Prozent bezw. 3y2 Prozent
aufgenommen. Die Bauten usw. sind teils be ¬
endet, teils in der Ausführung begriffen. Später
hat sich aber herausgestellt, daß einzelne Kosten ¬
anschläge erheblich zu niedrig gemacht worden sind,
wodurch Mehraufwendungen von 260 000 Mark
entstanden sind, die aus den Mitteln der Anleihe
gedeckt worden sind. Dazu kommen nun die auf
Grund von übereinstimmenden Beschlüssen der
städtischen Körperschaften bereits gemachten neuen

Aufwendungen, die außerhalb des Verwendungs ¬
zweckes der Zwei-Millionenanleihe liegen, welche
durch eine neue Millionenanleihe gedeckt werden
müssen. Zu diesen Aufwendungen gehören u. a.

Erwerb der Konikowoer und Gawellschen Län ¬
dereien für 82 000 Mark, Beihilfe zum Bau der
katholischen Schule 85 000 Mark, für die Herstell ¬
ung neuer Straßen, freier Plätze und Errichtung
eines Viehhofes rund 360000 Mark. Die im
Bau begriffenen städtischen Anlagen erfordern eine
Mehrausgabe von 102 000 Mark, so daß die Stadt
bereits jetzt schon Zahlungen im Betrage von rund
einer Million Mark zu leisten hat. Im Laufe der
nächsten Zeit wird die Stadt an die Ausführung
neuer Projekte herantreten müssen. Der Anbau
an die Handels- und Gewerbeschule ist auf 83 000
Mark veranschlagt, die Herstellung der Fleischver ¬
kaufshallen kostet 100 000 Mark, zur Unterstützung
unbemittelter Hausbesitzer bei Herstellung der An ¬
schlüsse an die Kanalisation sollen 175 000 Mark
bereitgestellt werden. Der Umbau des Rathauses
beansprucht eine Ausgabe von etwa 150 000 Mark,
die zu errichtende städtische Mittelschule 150 000
Mark, Bau neuer Straßen etwa 320 000 Mark
und 500 000 Mark die Neupflasterung der Haupt ¬
straßen nach vollendeter Kanalisation, wodurch ein
neuer Gesamtanleihebedarf von 2y2 Millionen
Mark erforderlich ist.

Königsberg, 30. November. (Ostpreußische
Landgesellschaft.) Der Aufsichtsrat der im
Juli d. Js. in Berlin gegründeten „Ostpreußischen
Landgesellschaft“ mit dem Sitz in Königsberg,
ein Unternehmen, das sich die Aufgabe gestellt hat,
durch Aufteilung von Gütern die Bauern- und
Arbeiterstände in unseren Provinzen zu ver ¬

mehren und die Regelung der Schuldverhältnisse
bäuerlicher Güter, sowie die Befestigung des schon
vorhandenen Bauernbesitzes anzustreben, hat heute
hier seine erste Sitzung abgehalten. Es ist zu er ¬

warten, daß die „Ostpreußische Landgesellschaft“
nunmehr auch nach außen hin hervortreten wird.

Gerichtssaal.
a Hohensalza, 1. Dezember. Ein ungetreuer

Nachlaßpfleger hatte sich in der gestrigen Straf-
kammersitzung in der Person des bisher unbestraf ¬
ten Kreistaxators August Brandt aus Strelno
unter der Anklage der Unterschlagung und
Untreue zu verantworten. Der Angeklagte,
der durch das Amtsgericht Strelno zum Nachlaß ¬
pfleger für einen Verstorbenen und einen für tot
Erklärten bestellt worden war, ward beschuldigt,
in dieser seiner Eigenschaft einen Betrag von

331,75 Mk., den er für Miete vereinnahmt hatte,
unterschlagen zu haben. Mit Rücksicht darauf, daß
B. das Geld den Erben zurückerstattet hat, kam
er mit einer Woche Gefängnis davon.

Der Feuerwehrmann als vierfacher Brand ¬
stifter. Folgender Straffall kam kürzlich vor dem
Dresdener Schwurgericht zur Verhandlung. Der
Feuerwehrmann Vogel aus Oberlgßnitz bei Dres ¬
den legte am 8. Februar v. I., lediglich deshalb,
weil er an Bränden seine Freude hatte, den ersten
Brand an. Seine Täterschaft blieb jedoch damals
unentdeckt. In der Nacht zum 1. Oktober d. I.
pflanzte Vogel dreimal den roten Hahn auf die
Dächer in seiner Gemeinde. Zuerst steckte er nach
diesem die Veranda eines Restaurants in Brand.
Die herbeieilende Feuerwehr konnte aber noch zur
rechten Zeit das Feuer löschen. Eine Stunde
später wurde die Wehr zum zweitenmal alarmiert.
Vogel hatte eine Obsthütte angezündet, dann selbst
die Feuerwehr benachrichtigt und an den Lösch ¬
arbeiten regen Anteil genommen. Kaum war die

Feuerwehr von dieser Arbeit ins Depot zurück ¬
gekehrt, als das Feuerhorn des Wächters zum
drittenmal die Stille der Nacht unterbrach. Es
brannte ein mit Vorräten angefüllter Wagen-
schuppen lichterloh, der selbst durch die eifrigsten
Bemühungen der Feuerwehr

^
nicht mehr gerettet

werden konnte. Es entstand ein Schaden von 2750
Mark, die später der Vater des Brandstifters er ¬

setzt hat. Der seltsame Feuerwehrmann legte vor

Gericht ein Geständnis ab. Er erklärte, er habe
die Brände nur angelegt, weil er daran Lust em ¬

pfunden habe. Die medizinischen Sachverständigen
bezeichneten ihn als einen Willensschwächen Men ¬
schen. Er wurde zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis
und 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.

.
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 2. Dezember.

§ Eine Stadtverordnetensitzung findet am

kommenden Donnerstag, nachmittag 4 Uhr, statt.
Auf der Tagesordnung stehen im wesentlichen
lediglich die bereits in der vorigen Sitzung er ¬

wähnten zurückgestellten Vorlagen.
§ Der Geschäftsbetrieb am morgigen Sonntag

ist der an den Sonntagen übliche, das heißt, die
Läden dürfen nur bis 2 Uhr nachmittags offen
gehalten werden. Der morgige Tag gehört noch
nicht zu denjenigen Sonntagen vor Weihnachten,
welche für einen erweiterten Geschäftsbetrieb frei*

gegeben sind.
* Auf den Volksunterhaltungsabend des Be ¬

amtengesangvereins „Eintrach t“, der
morgen nachmittag bei Patzer stattfindet, weisen
wir nochmals empfehlend hin. Zur Aufführung
kommen Chöre, Quartette, Deklamationen und
zum Schluß ein hübscher Schwank.

§ Das Novitäten - Theater lebender Photo ¬
graphien des Herrn Preiß bei Patzer erfreuen sich
eines großen Erfolges. Auf allgemeinen Wunsch
findet am Sonntag. noch eine Vorstellung im
Verein mit Konzert der Kapelle des Jnfanterie-
Negts. Nr. 14 (30 Musiker) statt. (Siehe Anzeige.)

* Aufhebung der Choleraüberwachungsstellen.
Auf Grund der Ermächtigung des Kultus- pp.
Ministers und des Ministers für Handel und Ge ¬
werbe sind die gesundheitliche Überwachung des
Schiffahrts- und Flößereiverkehrs auf der Netze
und die Stromüberwachungsstellen bei P a k o s ch,
Labischin, Josefinen, Netzdamm, Czar-
n i k a u und Vordamm vom 30. November d. Js.
ab aufgehoben worden sowie die Nebenüber ¬
wachungsstelle Karlsdorf.

* Wohltätigkeitsveranstaltungen finden heute
(Sonnabend) und morgen bei Kleinert-Schleu-
senau und Wolter-Schröttersdorf statt. Erstere
veranstaltet der Armenunterstützungsverein
Prinzenthal.

f Sein 25jähriges Meisterjubilänm feierte
gestern der Schuhmachermeister Heinrich Röhr. Der
Vorstand der Schuhmacherzwangsinnung über ¬
brachte dem Jubilar die Glückwünsche der Innung
und ein Diplom vom Verbände Deutscher Schuh ¬
macherinnungen Berlin. Am Abend fand aus
diesem Anlaß eine Jnnungsfeier statt, die durch
Reden und Toaste gewürzt wurde und wobei dem
Jubilar als Geschenk der Innung eine prächtige
Bowle überreicht wurde. Im übrigen verlief der
Kommers bei eigens dazu gedichteten Tafel ¬
liedern und Konzertstücken aufs schönste.

f Wagenkollision. Heute vormittag fuhren in
der Friedrichstraße drei Wagen ineinander, dar ¬
unter auch ein Milchwagen; letzterer kam bei dieser
Kollision sehr schlecht davon, denn er kippte um

und ein Teil der in Kannen befindlichen Milch
ergoß sich auf die Straße.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt am Donnerstag Hierselbst unter dem Vorsitz
des Negierungsrats Dr. v. Gottschall eine Sitzung
ab, an welcher als Beisitzer Kaufmann Bachinski,
Uhrmacher Beckmann, Speichereiverwalter Schmidt
und Arbeiter Maschke, sämtlich aus Bromberg,
teilnahmen. Es kamen 21 Jnvalidenrentensachen
zyr Verhandlung. Die Berufung wurde in 15
Fällen als unbegründet zurückgewiesen, in fünf
Fallen wurde Beweisaufnahme beschlossen. Dem
Arbeiter Julius Walter in Mamlitz Hauland
wurde eine Invalidenrente von 135 Mark jährlich
zugesprochen. Die Landesversicherungsanstalt
Posen war durch den Landesrat Stöhr vertreten.

§ Verlegung des Weihnachtsmarktes. Der
diesjährige Weihnachtsmarkt wird wegen des auf
Sonntag fallenden heiligen Abends bereits in der
Zeit vom 19. bis 23. Dezember abgehalten werden.

x Janowitz, 1. Dezember. (Unglücksfall.
Treibjagd.) Als vorgestern der hiesige Wege ¬
bauunternehmer Schulz auf einer Besichtigungsreise
in Goßlershof eine Brücke passierte, brach diese
ein und bei dem Einsturz hatte sich das eine seiner
wertvollen Pferde so stark verletzt, daß es nicht
mehr 'weiter konnte und gestern verendete. —

Gestern wurde in Sarbinowo eine Treibjagd ab ¬
gehalten und es wurden von 13 Schützen nur zehn
Hasen und 12 Rebhühner zur Strecke gebracht.

$«wte Chronik
— Berlin, 2. Dezember. (Telegramm.) In

der Annenstraße erschoß ein verheirateter Militär ¬
mützenmacher seine Geliebte und tötete sich selbst
durch einen Sprung aus dem Fenster.

— Kopenhagen, 1. Dezember. Das hiesige
See- und Handelsgericht sprach heute das Urteil
in der Angelegenheit des Unterganges des Ka ¬
dettenschulschiffes „Georg Stage“. Kapitän John
Mitchell von dem englischen Dampfer „Ancona“
wurde freigesprochen. Die Prozeßkosten wurden
der Staatskasse zur Last gelegt.

C. K. Dschiu-Dschidsu für Frauen. Der japa ¬
nische Ringsport, der den Namen Dschiu-Dschidsu
führt, gewinnt in England immer mehr an Ver ¬

breitung. So hat sich jetzt in Cambridge ein Uni ¬
versitätsklub zum Studium dieses schwierigen
Sports gebildet, und auch in mehreren Mädchen ¬
schulen in England sind Übungen im Dschiu-
Dschidsu eingeführt, worden. Wie in Frankreich,
so erregt das Spiel aber auch in den Kreisen der
englischen Gesellschaft hohes Interesse und viele
vornehme Damen üben als neueste Modelaune die

Stellungen und Griffe dieser Kunst. Da nämlich
das Dschiu-Dschidsu viel mehr auf Behendigkeit
und auf der graziösen Ausführung einzelner Griffe
beruht, so ist die Frau viel ge^neter zu diesem
Kampfspiel als der Mann. Diese „sanfte Kunst“,
wie sie die Japaner nennen, mit ihren plötzlichen
Übergängen von passiver Nachgiebigkeit zu mo ¬

mentanem Angriff, von lässigem Widerstand zu
blitzschnellem Packen ist der Natur des Weibes viel
angemessener als dem schwerfälligen Temperament
des Mannes. In London ist jetzt eine Schule für
Dschiu-Dschidsu eröffnet worden, die von vielen
Damen der Gesellschaft eifrig besucht wird. Be ¬
sonders zeichnet sich eine Herzogin in diesem Sport
aus und hat einen hohen Grad der Meisterschaft
erreicht. Die Damen tragen bei ihren Übungen
japanische Kostüme, ein Kimono aus weißem Tuch,
darunter schwarzseidene Pumphosen und eine

weiche baumwollene Fußbekleidung. So treten sie
auch gewiegten Dschiu-Dschidsukämpfern gegenüber
und beweisen, daß das „schwächere Geschlecht“ auch
hier sehr häufig das stärkere ist.

— Ein Schnlidyll. Eine wahre Begebenheit
erzählt die „Dorfzeitung.“ Kommt da vor einigen
Tagen frühmorgens der Herr Schulrat auf einer
Jnspektionstour durch das Dorf W. Die Schul ¬
uhr schlägt gerade acht. Mit dem Gedanken:
„Willst doch mal sehen, ob der Lehrer pünktlich ist,“
nähert sich der Schulmonarch dem Schulhaus. Der
letzte Glockenschlag ist noch nicht verhallt, da hört
er auch schon den Morgengesang: „Mache dich,
mein Geist, bereit, Wache, fleh und bete!“ Als er

ins Schulhaus eintritt, tönts weiter: „Daß dir
nicht die böse Zeit Plötzlich nahetrete.“ Und
gerade als er die Klassentür öffnet, um selbst an

der erhebenden, einfachen Morgenandacht teilzu ¬
nehmen, da schallts ihm wehklagend entgegen:
„Unverhofft ist schon oft Über viele Frommen, Die
Versuchung kommen!“

— Der verkaufte Ehemann. Ein merk ¬
würdiger Fall vom Verkauf eines Ehemannes kam

kürzlich in Melbourne zur Verhandlung. Ein
Mr. Handersen verließ seine Frau und lebte mit
einer anderen, namens Lucy Hinc zusammen, die
der gekränkten Gattin ein Besitztum im Werte von

10 000 Mark bot, wenn sie auf ihren Mann ver ¬

zichten wollte. Darauf wurde ein Aktenstück auf ¬
gesetzt und der Vertrag unterzeichnet. Die Frau
suchte aber trotzdem mit ihrem Mann in Ver ¬
bindung zu bleiben und schließlich beantragte sie
die Aufhebung dieses Vertrages. Das Besitztum
wurde der Lucy Hinc während ihrer Lebenszeit
zugesprochen; nach ihrem Tode soll es an die Kinder
der Mrs. Handerson fallen.

— Herr Edwin Bormann, der Leipziger
Dialektdichter und unermüdliche Verfechter der so ¬
genannten Bacontheorie, versendet folgendes Rund ¬
schreiben: „Es ist mir geglückt, das endgiltige
Geständnis Francis Bacons, daß er der heim ¬
liche Shakespeare-Dichter ist, aufgefunden zu haben.
Dieses Geständnis ist in Form von Hunderten von

reich gereimten, teils ernsten, teils drolligen Ver ¬
sen niedergelegt, die Bacon auf eine höchst geist ¬
volle, zugleich diskrete und doch ganz deutliche
Weise kurz vor seinem Tode, gleichsam als litera ¬
risches Testament, gedruckt in die Welt sandte.
Das Geständnis erstreckt sich auf die Verheimlichung

-und ihre Gründe, auf die Dramengesamtausgabe,
auf eine Reihe von Einzeltiteln der Shakespeare-
Dramen, auf das Wort Shakespeare und auf das
Verhältnis Francis Bacons zu dem Schauspieler,
der ihm als literarischer Deckmantel diente. Es
wird dadurch um so deutlicher, als es nicht nur in
englischer, sondern auch in lateinischer und franzö ¬
sischer Sprache niedergelegt ist. Alles gereimt, alles
gedruckt, alles mit Francis Bacons Namen ge ¬

zeichnet. Näheres darüber Anfang nächsten Jahres
in Gestalt eines Buches, das den Titel führen wird:
„Francis Bacons Reimgeheimschrift und ihre Ent ¬
hüllungen“. (Preis höchstens 5 Mark.) — Obwohl
Herr Bormann auch auf dem Gebiete der Shake ¬
speare-Forschung als (unfreiwilliger Humorist be ¬
trachtet wird, läßt er sich doch, wie man sieht, da ¬

durch nicht entmutigen.
— Ern Stadt der Frauen und Kinder. Nag

Harm, der Sitz der Königsfamilie von Siam, hat
unter seinen 9000 Einwohnern nicht einen einzigen
Mann und es ist auch keinem männlichen Wesen
erlaubt, hinter die hohen Mauern, die die Stadt
umschließen, zu komryen, als dem König selbst, der
bisweilen seiner Familie einen Besuch abstatten
darf. Ein merkwürdiges Treiben spielt sich hier
ab: denn Richter, Polizisten und Soldaten, alles
sind Frauen. Tempel, Theater, Läden, Parks und
Blumengärten liegen hier, in denen sich besonders
die zahlreichen Frauen des Königs bewegen.

®ro|e AtlHellunlls-
Lotterie zn Tiljit

mit 21 000 Gewinnen.
Ziehung bestimmt b. 11.-16. Dez.

Lose b 1 Mk.
mit Gewinnliste u.Porlo30H. mehr,

rote Lotterie.
Nur Bargeld.

Hauptgewinne & 100 000 Mk,
50 000 Mk., 25 000 Mk.,
15 000 Mk. usw., im ganzen

16 870 Geldgewinne,
Ziehung: 19.—23. Dezember,

Lose ä 3.50 Mk.,
mitGewinnliste u.Porto 40 % mehr,

empfiehlt und versendet

Uarchow,$il6tl!itiU0
GeschästSstelle d. Zeitung.

Zentralfeuerflinte billig zu
verkaufen. Anfragen in der
Geschäftsstelle dieferZeitung.

Sciuilit Wohnung
von 2-3 Zimm. n. Zubeh. mögl
mit Gas vor 1.4.06. Off. it. B. 700
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Suche eine Küche ti. Stube
ob. ein möbl. Zimnur von sogleich.
Off, uut. 1 an die Geschästsst. d. Z.

Mastgeflügel!
Butter, Honig!

Je 10Psd. Postkolli srco.geg.Naclm.
tägl.frisch geschlackt./nubgenipstu.
entto als:l speckfetteMast-od.Brat,
gans mit ob ohneHuhn ob.3-5fette
Enten,Suppenhühner, Poulard.od.
Kapaunen je lO Psd.-Kord M.4.50,
tägl.frisch.naturr.Kuhmilch-Süs;r -

Butter 10 Psd. M. 7.—, Raturrein-
Bienen-Lindenblnteii-HoiliglOPfd.
M. 4—, z. Probe 5 Pfd. Butter n.
5 Ptd. Honig M. 5.50 liefert 8.
Koller’s Exporthaus nt
Bnczacz 36 (um Breslau). (86

Hierzu fünf Beilagen.

Speicher- und Kellcrräume,
hoch, hell und trocken, aur Wunsch
auch Zentralheizung, Beleuchtung,
Wasserleitung, Kontor it. Pferde-
stall, sofort zu vermieten. (137

ti. Zimmer, Thoruerstr. 44.

Cillhep 1.1.88. möbl.Zimili.
kveiltl. mit Schlafkabinet, ungen.
». womoalich Klavier. Off. unter
Nr. 6875 a. d. Geschst. d. Ztg.

2 möblierte Himmer
zu verm Viktoriastr. 9, hochp. r.

Möbliertes Zimmer
Bahnhofftra^e 3, 2 Treppen
per 1. Dezember zu vermieten.

1 auch 2 elegant möblierte
Zimmer von sofort zn verm.

Mittelstraße 57, 1 Tr. l.

Zwei möbl. Zimmer mit fco.
Eilig iof. z. vm. Friedrichstr 34, II

E n frcnndl. möbl. Zimmer
sogleich z verm. Fröhnerftr.5,Ir
Ein frcnndl. möbl. Zimmer

zn vermieten. Wallst r. 13. 3 Tr.

Aandelsmrchrl chl«a.
Warenmarkt. .

. . ^

BrMverg, 2. Dezember. Amtl. Handel-Pa,timer ¬
bericht. Weizen fester, 160—174 Mark^ abfallende
und blauspitzige Qualität unter Notiz. - Roggen fester,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 165 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 142-150 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller-
zwecken 140-145 M., Brauware 145- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—143 M.

New. Kork, 1. Dezember.
Weizen per Dezember . ^ - D. 95 C.

per Mai. .
— S>. 92 7

/B &

Amtliche MarktpreiS.Notiernngen.
Bromberg, den 2. Dezember 1905.

Höchst.
Preis
tl ff

Sltedr.
Preis
“ ff. 1 Höchst.

Preis
I fl. »f

itteBt
Preis
■fl.

Weizen IvO Kg. ti 5' iti 30 1 i 2 0 1 90

Roggen - - t5.7( 11 5f Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - - 14:50 13 ()( Stroh • * 6 00 5 40
Hafer - - L540 14 Of Krummstroh — — — —

Erbsen . * 1650 16 ul Spiritus p. Liter — «- — —

Kartoffeln - * 3 50 3 00 Eierv. Schock 4 90 4 50

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Dezember. Der Gouverneur von

Lindequist meldet unterm 30. November, daß
der Widerstand der Hereros ganz gebrochen sei.
Er habe daher angeordnet, daß bis auf weiteres
die militärischen Operationen im Hererolande, ins ¬
besondre die Aufhebung der Hererowerften durch
Patrouillen einzustellen sei. Durch diese Maß ¬
nahme wird jedoch die strenge Bestrafung der Ver ¬
brecher und Rädelsführer nicht berührt. In den
Orten um Baro und Otjihoimena seien Lager
zur Aufnahme der noch im Felde befindlichen Ein ¬
geborenen unter der Aufsicht von 'Missionaren er ¬

richtet worden. Den Eingeborenen seiep die vor ¬

stehenden Maßnahmen durch eine in zahlreichen
Exemplaren verbreitete Proklamation bekannt ge ¬
geben worden.

Lübeck, 2. Dezember. (Berl. Tagebl.)^Wegen
der F l e i s ch t e u e r u n g bewilligte die Stettin-
Lübecker Eisenbahngesellschaft sämtlichen Beamten
und Arbeitern eine Teuerungszulage.

Kiel, 2. Dezember. (Berl. Tagebl.)
' Die

Bergung und H e b n n g des Torpedoboot, s

S. 126 durch den nordischen Bergungsverein in
Hamburg ist gesichert.

Paris, 2. Dezember. Die „Agence Havas“
meldet: Auf Ersuchen des Sultans von Marokko
ist die Konferenz in Algeciras vom 15. auf den
20. Dezember verschoben worden.

Paris, 2. Dezember. Der vor 6 Monaten von

Bordeaux nach Adelaide abgegangene Dampfer
„St. Donatien“ ist seither verschollen und wahr ¬
scheinlich in der Magelhans-Straße mit einer Be ¬
satzung von 22 Mann untergegangen.

Paris, 2. Dezember. Der Chemiker Claude
teilte im Verein Se£ Zivilingenieure mit, daß er

imstande sei, die Scheidung des Sauer ¬
stoffes und Stickstoffes für flüssig
gemachte atmosphärische Luft auf billige
Weise zu bewerkstelligen.

Georgetown (Britisch Guyana), 2. Dezember.
Die ausständigen Dockarbeiter sind seit den letzten
Tagen in Hellem Aufruhr und plündern die
Läden. Die bewaffnete Macht feuerte mehrmals
auf den Pöbel. Zahlreiche Personen wurden ge ¬
troffen. Mit größter Spannung wird das Ein ¬
treffen der Kanonenboote erwartet.

Briefkasten.
ZZ. Mieter muß noch für den nächsten Monat

Miete zahlen und Sie haben das Zurückbehalt ¬
ungsrecht.

E. S. 15. Beim Reichsmarineamt Berlin.
H. M. hier. Der Einspruch ist rechtzeitig er»

folgt, da der Widerspruch gegen Zahlungsbefehle
auch nach Ablauf einer Woche Zulässig ist, und zwar
bis zum Eingang des Vollstreckungsantrages.

Witterungsbericht zn Bromberg.
Beobad, ungSüalion: Thvrnerftra«,«.

TageSkalender für Sonntag, 3. Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 52 Minuten. Sonne»Untergang
3 Uhr 47 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 55 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonue 22° 8'. Mond im
ersten Viertel. Mondaufgang nach 8/*l Uhr mittags.
Untergang vor ^12 Uhr nachts.

Heberst rtitotnbefie.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

12
12
12

Ltilnde

Mittags 1 Uhr
Abends 9 Uhr

Früh 9 Uhr

Suftbrmt «ul
offivab rebuc.
iiiMilltmrtei

<70,s
771,s
773,3

vatur ».

leistn»

2.6
1.1
2,i

1^

54
72
34

Wind.
rieb»
hing

S
S
S

5 «

o **

heiter, 1 ---- leicht be.Skala für die Bewölkung: 0
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 *=» ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 2 4 Grad Reanmur —

3,0 Grad Celsius. Temperatur - 3U int uut nt nachts 0,0
Grad Reanmur = 0,0 Grad Celsius.

Boranssichtiickre Witterung für die nächsten
24 Stunden: Meist bedeckt, SckmeefaN nicht aas,
geschloffen, Temperatur ziemlich unverändert.

Wallcistänve.

Pegel
zn

W e t ch s e l.
Warschau . .

Zacroszhm . .

Thorri . . .

2
3
4 Brahemünde

Brah e.

Bromberg ^''Pegel
Go p l ose«.

6 Kr,tschwitz
Ne tz e.

1Pakoschschl.^'-Peg-l
Bart schm. .

12. Groin. Schleuse
It MWenhöhs.
11 Usch.
12 Czariukan
13 Filelme

Der Tiefgang für die kanal fürte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für beit Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikan 1,20 Meter.

Holzflößerei.

ÜB aU e r ii ti it o e He»

ftie.
gen

Ge«

«na Tag ...
falle«

m

13.15. 2,24 30. 5. 2,56
l

25. 11. 1,41 26. 11 1,34 — 0,07
30 |11 1,38 1. 12 1 42 0,04 —

1 (12 3,50 2. 12 3,58 0,08 —

1.(12 5,48
2,00 2.(12 5,46

2.02 0,02
0,02

30 [Ui 2,53 1.(12. 2,53 — —

1. 12. 4,22 2 12. — _

1. 12 1,86 2 12. — — —

1. 12 1,52 2. 12. 1,54 0,(2 —

1. 12. 0,80 2. 12 0.72 — 0,08
1. 12. 0,65 2. 12. 0,50 — 0.15

27 11 1,18 28. U 1,20 0,02
27. 11 1,20 28. 11 1,18 — 0,02
27. 11. 1,40 28 11. 1,42 0,02 —

Vom P Spediteur volzeigenthümer 'ii
in

2 L «

»ij
Hafen 341 Transportgesell' Berliner Holz ¬ — schleust

Brahe-
miiitbe

schaftDt.-Fordon kontor

Netzdamm, 1. Dezember. __ . .. .......
..

abgegangen: Tour Nr. 324. Habermann u. Moritz mit
21 Flotten, Tour Nr. 333, C. Bumke mit 4 Flotten.

Schiffsverkehr vom 1.19. bis 2.712. mittags 12 Uhr.
ytame

des Schiffs,
führers

>r. d. ilstyit
ue*m. Äam»
v Dampfers

!!' >

Waren ¬
ladung

Von nach

A. Lindner
P. SeikowSkl
L. Antrick
K. Wodtke
F. Sade
A, Schulze '2^^'SSvg-

Güter
leer
do.

Soda
Gerste

Güter

Steltin-Bromberg
Pakosch - Bromberg
Montwy - Bromberg

do.
Bromberg-Berlin

Stettin-Bromberg

Arbeitsmarkt

JnngeS Mädchen, (20 Jahre)
sucht v r sof. Stell, als Stütze der
Hausfr. Kocv. u. Schneid, bewandt.
Off. u. a S. 50 sl. d. Gst. bi. Zeitg.

MilUrlMli-t.AUM
Stellung als Hosverwalter.Aufseh.,
Kassenbote 2c.' Off. m. Gehaltsang.
u. 0. P. postlagernd Bromberg erb.

IW. Eiden
1. 1. 06. Frau Anna titahnke,
Gesindeverm'.eterin,Bahithofür.l2.

$iiWtet fÄ,Ä
bedr., sucht v. 1.1. 06. Besch. Off
tt. 8691 an die Gschst. dies. Zeitung.

Empf. Amme, Kinderfr., Köchin,
Mädchen für alles. Clara Kubale,
Stellenvermittlcrin,Bahnbofstr.75.
Suche herrsch Kutsch.,Wirt.ebendas.

die schon einige Jahre in
Feinbäckerei war, sucht

Stellung von gleich oder später in
Feinbäckern. Off. unter C. B. 102
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

31 Jahre alt, mit guten Empfehl.
sucht per 1.1. cb. 1. 4- 06 dauernde
Stellung. Offer. mit. G. 8.154 an

die Geschäf.sstelle dieser Zeitung.
Jung. Mann sucht Beschäftig,

in all. schrift!. Arb. Off. lt. B. 101
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Zimmer-, Wasch- «.

Kücyen-Mädchen für Hotel u.

Restaurant cmpfichlt zum 1.1. 06
Frau A n n a. S t a lt n k e,

Gefindevermieterin, Bahnhofstr.12.
Empf. Wirtin, Köchin, Stuben ¬

mädchen, Kindermädchen. Mädchen
für alles. Fr. Albertine Weiss,
Stcllenvcrmitt.erin, Bahnhofftr. 7.
Suche Wirtin it. Mädchen jed.Art

Wir suchen für unser Geschäft
einen Verkaufs-«.

Jnkafsoagenten
mit Kaution bi Spesenvergüti-
gUllg und Provifion. (8615

Singer Ca. plimnfdjinett Art.-Gcs.

Siigriiermi. Monteur
I erfahrener, tüchtiger Fachmann,
I findet bei sofortigem Engage-
I ment dauernde Stellung bei

Otto Pfefferkorn,
Möbelfabrik, Bromberg.

Für mein Destillationsgeschäft
suche ver sofort einen

jiinAereil Seriöser
der polni'chcll Sprache mächtig.
Simon. Casper, Posenerstraße 1.

Sichere und gnt bezahlte
Lebensstellung

finden Herren aller Stände, welche
regelmäßig Landwirte besuchen,
durch den provisionsweisen Verkauf
unserer langjährig sehr gut
eina-'fiihrten, erstklassigen <14

jteutterfttlfeffli
und Desinfektionsmittel usw. —

Auch als Nebenerw. sehr passend!
Nur sehr tätige u. strebs. Herren,
welche gewillt sind, sich der Sache
ganz energ.z. widm, woll. sich meld.

£. Graichen «fc Co.,
chemische Fabrik.Leipzig-Entritzsch.

in Putzwolle u. techn.
Hasch. Bedarfs - Art.
unter günst. Bedin ¬
gungen evt. für gross.
Bezirke zu vergeben.

Offerten geeigneter
Bewerber, die zu Fa ¬
briken Beziehungen
haben, bef. unter
K. J. 1876. (8117
Bande & Co., Cöln.

Einen tüchtigen nüchternen

Sdjtmimitnllcr
stellt sofort ein (186

Victoria-Mühle.
SAeiilttMlleu k.s.mld.

A. Cichewicz, Posen rplatz 10.

Junge Leute
zum SS rtriebe einer Prämbn-Zeit-
schrift können sich melden Bnchhdl.
Bahnhofftr. 88, Ecke Gammstraße.

TLcht. Schuhmacher,
die zuschneiden wollen, verl. zum
fofort.MiitrittJnlius Krilles.

gef. z. Berk. u.Iigarr. Ber-
güt.ep.250M. mon.u.mehr^

H. Jnrgcnsen & Co., Mamburg 22

Jurrge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamfetts, Buffctfränl.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Bromb.,Bahnhofit.66.Fernspr.384.

Christ, ev. d. poln. Sprache itaidjt.,
von sofort resp. 1. Januar gesucht.
Offert, mit Gehaltsansprüchen n.

Bcifüguna dcrPhotographieerbltt.
Leopold Conrad, Grandcnz,

214) Marienwerderftraße 4.

Suche für me ii LNxusfnhrw.seu

137)
'

F. Wodtke.

leitete otbentl. Atbeitet
finden sofort Beschäftigung bei
137) Rudolf Kalbe.

Gemüllfahrer ges.Gymuasialst.3
Für mein Kontor suche einen

mit guter Schulbildung (8670
Julius Brilles, Pofcnerstr. 30.

tehelinK
znm sofortigen Eintritt, nicht
Emil Jachmaim, Brückenstraße 5.

Für mein Kolomalw.- u. Destillat.-
Geschäft suche
ich v. sos. einen SNA

O. Ii. Kips.

Nil 6dilo|trlt|riiiig
von anßerbalb kann eintreten bei

F. Brandt, Schlossermeister,
Schwcdmhöhe, Schulstraße Nr. 14.

Zaujbuvfeb*
znm sofortigen Eintritt gesucht
Emil Jachmann, Brückenstraße 5.

(ZittftH Mädchen, d.melken könn.,
VUulk f. hier uJBerlin b. bob.Lohn
ii. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhosstl.81.

Köchin, Stubenmädch., Rlädchen
für alles erhalten Stellung bei
bob.Lohn. Frau HuldaCehrke,
Stellenperm., Bbnbsst. 15. Wirckn,
Stütze,Kndrsrl. f.Stdt. u Ld.z.hab.

Buffetfrl.,KochmnmseU Verl.
Carl Lehr.Stell.nvrm..Bbn st.15.
Willielmine IIeimann,

Stellen - Permittelungs - Bureau,
Hamburg 6, Reutzelftr. 15

sucht stets bei hoh.Lohn in fernen
it. bürgert.Häniern für Mamburg
u. Ausland Köchinn., Aufwärterinn.,
Haus-, Kind.- u. AUeinm idch. Bitte
sich vertrauensv. an mich zn wcnd.

©eiDoMt ßiiiereri»
znm sofortigen Eintritt sucht „

Emil Jachmanii, Brückenstraße 5.

Frauen z. Milchanstrngen
t.d. Vormittag ges. Schweizer lief,
Feldstraße 9ir. 26/27. (135

Tücht. gew. Mädchen f. alles
znm 2. 1. 06 ges. Loh» 50-55 Tlr.
8641) Riukanerftr. 67, I.

Lehrmiidchen
sucht Adam’s Cigarrensabrik.

Arbeitsmädchen
könne» sich melden bei (8657)

Julias Brilles, Postnerstr. 30.



Emil Jachmann
Bromberg, Brncbenstr. 5- neben Cafe Bristol.

Montag,Qeschafts-Erofintin^ den 4. Dezember IQ05.

Spezialhaus für Manufaktur — fflodemaren.
SeMenwsireit —

Damenkonfektion — Pelzwaren — Leinen — Wäsche = Ausstattungen.
— Teppiclie =

Gardinen — Portieren — Möbelstoffe — Linoleum — Läuferstoffe

Plaids — Reisedecken.
= Merrem®fefie =====

Trikotagen — Herrenartikel — Bettstellen — Bettfedern.

Geschäftsprinzip: Streng feste — Barsystem ynit 5% Rabatt.

Zur Eröffnungsdekoration am Sonntag Nachmittag lade ergebenst ein.

Erlaube mir auf meine (umseitige) Spezial-Offerte ergebenst aufmerksam zu machen.

U

Geleganheitskaufll
Töfl Donnerst., i 30.Nov.Ms Soeit., I Q

Wegen Aufgabe sämtlicher

Gaskronen
| verkaufe ich mein gesamtes Lager darin zu bedeutend |

herabgesetzten Preisen.
Es kommen zum Verkauf (5251

Salonkronen: “W
\ früher 27.00 30.00 34.00 45.00 56.50 104 00

patzt 22.85 24.50 27.75 31.50 32.50 69.751

Speisezimmerlampen:
früher 39.50 55.50 66.5) 118.00

jetzt 31.75 45.25 53.75 83.50

| Schlafzimmer- und Entrde-i
I Imnoln 1 früher 15.00 16.50 29.00 33.00

lAmpem. jetzt u.»5 u.90 ih.oo 18.751
I Alle Lampen sind nur in moderner und ge-1
[ dlegener Ausführung und werden durch meinen j

Monteur gratis angebracht.

Ai sämtliche Besitzer m Leiter
von Brauereien ier Norddeutschen

Bransteuer-fiemelnschalL
Heiligen !

Die Regierung beantragt beim Reichstag eine Verdreifachung der

seitherigen Brausteuer und Erhöhung der Steuer bis zu Mk. 12.50 per

D.-Zentner Malz! Es gilt einen feierlichen Protest einzulegen gegen eine

solche Steuer, die das Lebens-Interesse unseres Gewerbes bedroht und zu

diesem Behuf beehrt sich der unterzeichnete Ausschuß Sie auf:

Sonntag, den 1©. ©ezember, vormittags IS 1 /* Uhr

in die Tonhalle, Iriedrichstraße 112 in Berlin

ergebenst einzuladen. Möge Niemand fehlen, denn Großes steht auf dem

Spiele.

Frankfurt a. M., den 1. Dezember 1905.

Der Stener-tosseimss des Deutschen Brauerhundes
14) F. Henrich.

Um Irrtümer zu vermeiden
Dem geehrten Publikum zur gefälligen Kenntnisnahme, daß

Nicht die Hiesige < 137

EeiiojsciisWS-Molkerei tmb DmoWerei
- Gammstraße 4/5 —■

verkauft wordenist,sondern ein MilchkellergcschästGammstr.17.

Molkerei- linb Dovivsbockkrei-Kcit., Sammfirtgt 415.
Der Vorstand.

gez. H. Hinrichsen. Paulinen. P. Büttner, Direktor.

parterre u. I. Etage parterre u. I. Etage

mm.

Gebraucht. Motor
mit od. ohne Sauggasanlage billig
zu verkaufen Off. unter G. D. 318
an die Geschäftsstelle dies.Zeiluug.

Uns GriiilWlkHemiielst 30
mit Banpl. ist preisw. z. verkaufen.

Eine Hochtragende Kuh
steht zum Veikanf. Hafenschlense,

Brahemünde. (8642

NE“ Gut -WW
in der Nähe von Bromberg, ca. 900
Morgen, schön beleg, a. d. Chaussee,
sehr preiswert zu verkaufen. Selbst-
teft flauten gebe nähere Auskunft
u. F. B. 300 an die Gschst. d. Zeitg.

®r.bnit}i)e$0ifie
als BegeitHd.f. Offiz,
geeign., billig zu vcrk.

138) Prillwitz, Naklerstr. 76.

Schaukel
Pferde,

sowie (305

Räderpfevdchen
offeriert in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
Tel. «»«. Friedrich st ratze Nr. 50. Tel. «88.

Sämtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen lange»
Gängeln versehen, sodaß ein Umschlagen d.Kinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Neubeziehe»
prompt und billigst ausgeführt

tllit Dumpf
gereinigte neue staubfreie

Werblich-Gänsefedern

Die Beleidiaung, die ich Herrn
Jnlius Goldmaun zugefügt habe,
nehme ich hiermit reuevoll zurück.
8647) Heinrich Müller.

Vorzögl. NllterrW
in d. feinen Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
«wöchentlichen, Vv «. Währigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches tehr-^nMut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, IL

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Etui), erteilt NoWsestb«.
Ges. Angeb. unt. 130 an b. Geschst.

Weihnachtswunsch!
Welche häuslich erzogene junge

D^me würde mit einemArchitekten.
Ende der Zwanziger, tu näheren
Verkehr treten zwecks späterer
Gründung eines trauten Heims.
Diskretion Ehrensache. Diesbezngl.
Zuschriften bitte u. Ä. K. 10 000
a. d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

mit allen Daunen vers. gcg. Nachn

9‘/='4.'fb. für 13 M. 75 Pf
Nur kleine Federn und Daunen

9'/-Pfd. für 16 M. 60 Pf.
13) Gänse»Halbdaunen
9'i-Pfd. für 21M. 35 Pf.

Gerissene Federn (Handarbeit)
ä ?fb. 2.25,2.50,175 u 3»l.

Die Bettfedernfabrik von

G.Erost in ZechiB(OflBrhrucli).
Nichtgefallende nehme zurück.

4™ Cascarino. H- Den sicherst Schutz gegen
_ Fettleibigk., Verstopf.,

Hämorrhoiden u.Verdauugsbeschwerden bietet nu Apoth.
Storz’ woblichm. unschädl. Cascarino Ilkör. Ges. ge ich.
D. R.81927. Ueberraschend angenehme, prompte Wirkung.Zablr.
Anerk. u. Nachbestell. Aerztl. warm empf. 1

a Lirfl. M. 1.75,
1

, Lirfl 3. M. Postsendung 2 Flaich. frfo. Prosp. grat. u. frko.
Dingo Storz, Apotheker, Berlin W. 18, Parisefstr. 54.

ChttßdlNimschüttlljr
nur für Wiederverkäufer

verkauft billig (120

S. Blumenthal, ÄAt
Ein- und Verkauf

von gebr. Möbeln und Laden
Einrichtungen. M. Bernstein,

2 Heeren (Beamte), Alter 22
und 25t wünsch. Bekanntschaft mit
geb. li. Häusl, erz. Damen in ent ¬
sprechend. Alter zu machen zwects
bri fl. od pers. Verkehr. Event!
spätere Heirat nicht ausgeschlossen.
Off, n. F. P. a. d. Geschst. d. Z. erb

Mesverkehr! ÄÄ
Off. unter G. G. a. d. Gschst. d Z.

20-2200« Mark
zur 1. Stelle g sucht. Offert, nnt.
F. M. an d Geschäfts»!, d Zeitg.

Suche auf ein neu gebautes
Mühlen- undBäckereigrundsttick so ¬

fort od. später 15000 SDlf*
zur ersten ober 90001)21. zur zweiten
Stelle. Wert 30000 Mk. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle d. Ztg (86

6000 Mark.
Suche 6000 Mark auf sichere

Hynothrk od. 15000 Mk. auf 1 St.
Mühlengrdst. Wert dess. 40000 M.
Offerten unter H. R. 600 an die
Geschäftsstelle dieser Z> i:ung. (86

Zur 2. Stelle a. e. hns. Gruiidst.
werden 12 000 Mark gesucht.
Off. unt. F. Z. 16 a. d. Geschst.

IMS« II. SÄi
ein Geschästsarnndstück ges. Off.
unter A. B. 36 a. d. Geschst. d. Z.

5000 Mk. auf ein hies. Ge-
schäslsgrdstck. zur 2 St. gesucht.
Off. n. R. Z. an die Geschst. d. Z.

Haltestelle d. lek'r. Eis nbahn ver ¬

loren gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben Windmüh lenstr. 4b, II

Aue mißt All-
hfliW l B ox). am

— vöggk linken Auge
schwarzer Fleck, hat sich verlaufen.
Abzug, geg. Belohng. von 20 M.

Dom. Potulice b. Rakel.

Milche» 500 anfrort». hlenscli,
Berlin, Sleinmctzst. 25.

Knjawierftr. 71,3. H. v.Kornm.' Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

BllWlllkllgksPst
sucht einen tätigen

Sociud
mit genügender Kavitalbeteili«!
gntifl. G schüft ist bei Be ¬
hörden und Privaten gut ein,
giführt li. sehr ansdehnunas-!
fähig. Off. nnt. r D. A. 16
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

49er leiht 200 Mark auf
9 Mon. g Sicherh. u. hoheProv.?
Off n. F. K. a. d. Gscbst. d. Z. erb.

4500 M. auf fich.Hyp.z. berg.
Zu trfr. in d. GkchftSst. ds. Zeitung.

.fk Darlehen gibtieell.Leut.
iSlllI 5 ohne unnötige Voraus«
y — sahlfl. Rohlmann,
Berlin 2Q6,Pragrrftr.29. Rückp.

lLeld-Darlehen sof.an jcd.,4,50/y™

a.Schnldsch..Wechs.,Police,Leb.-
Vers..Hyp.,a.Ratnabz.G.L81höLkeI,
Berlin, PotSdamerstr.42. Rückv.

I



Ais M 24. Dezember infei, gewähre ich

}«egef|lo|en sind: Schneibkreiartikkl, Wollt, Kry«sre«
FsVirev stelle setz s«ss;e Psfteir r

Me~~ Lmrk- Hüll linütiiafde Visse»

;i ganz enorm billigen Preisen pm Aiinerfems
und zemfere ich für diese Luchen kerirei, Rttvatt.

Die 1 Mark-Artikel “ÄV VZ M das Sffidt.

Isidor Hosenthal

Farbbänder
für alle Schreibmaschinen, kopierbar, unkopierbar und für Urkunden in tief schwarzer Farbe, aus den weltbekannten Obern. Fabriken von

Aug. Leonhardi-Dresden in unerreichter Qualität. Zu beachten ist, dass es gegenwärtig schon über 150 Sorten Bänder giebt, und dass
der Absatz der einzelnen Arten Ungleich ist. Hieraus folgt, dass der Import schwierig ist, und dass die Interessenten sehr darauf zu

achten haben, frische Bänder zu kauten. Die Leonhardi’sche Ware, deren Absatz monatlich nach tausenden zählt, ist absolut frisch und
daher von langer tiebrauchsfähigkeit. Zu beziehen durch alle Fach geschälte, wo nicht zu haben durch den Alleinvertrieb für Deutschland:

86) Hermann Brandt, Bureaubedarfsartikel, Berlin SW., Lelpzlgserstrasse 67.

Nach langem, schwerem, mit grosser Geduld
getragenem Leiden verschied heute unsere innig
geliebte Mutter. Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Elise Hoppe
geb. Wlttings

,

im 71. Lebensjahre. (8619 j
Dies zeigen tietbetrübt an

Weimar-Kiel, dtn 30. November 1905.
Louise Hoppe.
l>r. med. Hoppe.
Franz Hoppe.
Johanna Hoppe geb. Voigt.
Hertha Hoppe geb. Bontin

und sechs Enkelkinder.

Friedrich-Str.

23 Isidor Rotenthal

Friedrich-

Str. 23

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief nach langjährigem

schweren Leiden unsere innig geliebte Mutter,
Schwieger- und Grossmutter, die Witwe

Frau Marie Kutscher
im 75. Lebensjahre. (8657

Schneidemühl, den 30. November 1905.

Die tranernien Hintertliefeenes.
Die Beerdigung findet am Montag, den 4. De ¬

zember, 7 a 3 Uhr in Bromberg von der Leichenhalle
des alten evangel. Kirchhofs aus statt.

Wichert’s
Fest-Säle.

Sonntag, den 3. Dezember 1905:

Gr. Streich-Konzert,
ausgeführt vou d. Kapelle d. 4>omm.

Füsilier-RegmtS. Nr. 34 (Kapell ¬
meister Bils.) 197

Anfang 7 l /s Uhr. Entree 30 H.
Nach dem Konzert

Familienkränzchen

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem Heimgänge meiner teuren Gattin sage ich

hierdurch, zugleich im Namen der übrigen Hinter ¬

bliebenen
'

(137 j

herzlichsten Dank.
Prluzenthal, den 2. Dezember 1905.

Heinrich Schilling;.

Etul>lijikm.Lchrötterödsls.
(Juh. C. Wolter.)

Sonntag, d. 3. Dezember 1905:
©rofic

Wodlliligdkils-
jbi|Mii«6, “W

bestehend t»

Konzert, Gesang u. Theater.
Anfang 5S Uhr.

Entree ä Person 20 Pfennig.
Zum Schluß: Tanzkränzchen.

Der Ueberschuß wird zu einem
wohltätigen Zweck verwendet.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
209) C. Wolter.

Diekmann 3

Etablissement.

Danksagung.
Allen Freunden und Be»

kannten sagen wir auf diesem
Wege f. erwiesene Teilnahme
u. Kranzspenden, besonders
Hrn. SuperintendentSaran
für die trostreich. nWorte am

Grabe unserer lieben Mutter
unseren (8664

ütf-kföhlteiiku Sani.
Adolf Röhr,
Emil Röhr,
Amanda Kühn,
Hedwig Arndt.

Geists Dltränke
(neue und gebrauchte)

Grabgltter
Grabdenkmäler

iscluniedeels. Fenster i
n. Trennen r

Dacbkonstrnktlonen f
Schaufenster I

fertigt modern u. sauber §
an, zu soliden Preisen

l Bern). Boettcher,
Töpferstrasse 13.

Größte Auswahl v.fertigen
Grabgittern u.Geldschränken
i———ui

Danksagung.
Am 28. Novbr. sind meiner I

Familie und mir ausAnlaß der
Hundertjahr-Fcier

I der Firma J. 1«. Jacob!

| von CtUltt Seiten, aus

I Bromberg und aus der Ferne,
so viele Beweise der Liebe,
Freundschaft und Verehrung
erw esen worden, daß es mir

| leider unmöglich ist — so gern
ich es täte — jedem einzelnen
meinen Dank auszusprechen.
Ich tue es hiermit in unser!

I aller Namen aufs herzlichste.
Bromberg, den 3. De-1

| zember 1905.

Rudolf Jacobi,
i. Firma J. L. Jacobi.

| Groß-Destillation, Likör- u. j
Essig-Fabrik

„3um goldenen Lachs“.

Beamten-Gesangverein ''Eintracht“. IMe GkskWust s. Kunst 1 Wissenschaft.
Valksnntekhaltnngsaßenlj am 3. Dezbr. 1905,

nachm. 4 Uhr, in Eatzer’s Feftsaal.
I. Teil: Männerchöre, Deklamationen, Dopvelquartette.

II. Teil: Familie Bock auf dem Maskenballe.
Operette in einem Aufzuge.

Eintritt 20 Pfennig fit r b t e Person. —

EelkgenheitS-Adidite
allerArt(Lieder,Proloqe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) JohanniSstraße 10,1

pianitt«,
neu, ist vreiswert zu verkaufen. Zu
erfr. b. P. Mantau, Bahnhofstr.39.

3500—4000 Mk. z. 2 St.
hint. Bankengeld ans ein nenerbaut.
Gruudst. sof. od. spät. ges. Off. unt.
B. L. 10 an die Geschst. dies. Zeitg.

Verein ilir Fenerbestattung
Bromberg.

Meldungen bei:
Ingenieurs. Zimmer,

Thornerstr. 43/44,
Kaufmann F. Evers,

Bahnhot'str. 80.
Jahresbeitrags 4 H.

einschl. Zeitschrift.

Schaufenster - Rouleaux!
Paul Gollert, Neu-Ruppin.

Theatcrmalerci n. Bühnenbau.

Fenlspr Gegründet
1870.638

oegründit 1817

B. Grund, Sarglabrik n. GeerdipopTostitHk
Filiale Kromderg: Dansgerstruße 160.

Größtes Lager all. Art. Särge, sowie Jnnen-Ausstattungen
zu bekannt billigen, aber streng festen Preisen.

Uebernahme von Begräbnissen und Ucberführnngen
nur mit bestens geschultem Personal. (512

LetchelltranSporte. Feuerbestattungen.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitloes Musterlager komplett mericMeter rornehier
und eimacber Wohnränme

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen, i

Spezialität: linriehlsnpn lür Oilizierkasinos!
ind Jnniesellenwolmonien

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen

Neu!

A.B.C.-Brenner
für

Petroleum-
Glühlicht

ksstst «MC rnr 5,50
komplett mit Glühstrumpf, Cylinder
und Docht. Brennt so hell wie Gasglüd-
licht und verbraucht dabei nur ca. 1 Pfennig
Pctrol'NM per Stunde. Kein Schneiden,
kein Schrauben des Dochtes. Ist überhaupt
so einfach, daß er von einem Kinde bedient
werden Emm, daher der Name „A.B.C.“
Paßt für jede vorhandene 10“' und 14“
Lampe und mittelst Zwischenring auch aus

jede? and-re Batsin.
Niederlagen in Bromberg: A. Mensel,

Bel uchtungsartikel. Jml. Kühmell,
Luiseustk. 15/16, A. »16nard, Lampen,
Luxuswaren, Jnlisss Insoiff, Eisen ¬
waren. E. Sosnowski, Bahnhoistr. 74,
E. Schenk, Lamp n usw., Alfons
Roelle Vachs., Eiienwaren.

Modell
1906

Mittag, bett 4. Wsbtr, abctibB 8 Ufer,
im Zivilkasino:

Universitätsprofessor Dr. Werner 8vi»b»rf-Breslau:

„Panblnngtn in der fetinltn Kemgimz
»äfettab der letzten Jahrzehnte“.

Allgemeine Veranstaltung.

Für Mitglieder uucutgelttid), für Angehörige 0,25 Mk. (432

Sonntag, den 3. Dezember 1905

Gr. Ärkich-KoitM
nnsg'führt von der Kapelle des
Erenadier-Regiments zu Pferde
Neum Nr. 3 unter Leitung des Kgl.
Musikdirigetlten Hrn. G. Karlipp.
Anfang 7V 2 Uhr. Eintritt 30 Big.

Kaiser - Panorama.
Wilbelmftr.12. - Dies-- Woche:
Interessanter Besuch von Wien

und Prozessionen.

fortrag §
Montag, den 4. Dezember 1905, abends 8V 2 Uhr.

Wichert’s Festsäle.

Thema: „Die Entstehung und Entwicklung der
Synagogen-Oesättge vom Mittelalter bis jetzt“. I
Einleitung. — Melodien des Orients. — Col Nid re, D
seine Entstehung und Bedeutung. Solo-Vortrag für G

Violine. — Neuere Componisten. d

Referent: Herr Kantor und Gesangslehrer 'S
Otto Hat hast, Hohensalza. $

%

Preise: I. Platz Mk. 2.—, II. Platz Mk. 1 50, Stek-Platz M
Mk. 1.—. Kasseneröffnung 7 1

/ 2 Uhr. Vorverkauf bei: G
Herrn J. Itussak, Cigarrengeschäft, Friedrichsplatz. G

gHH” Ein Teil des Reinertrages wird durch den G
löbl Synagogen vorstand Bromberg dem H 11 f S - W
k o mi tee für Russland überwiesen “UW ß
leeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeese^

Friedriclistr.45. Falstaff 1 FrieWstr. 45.
Vom 1. Dezember ab jeden Abend:

Künstler Concert
Entree frei! Entree frei!

KinderjWt,
Kin-kkljschchen,
linbrrpultf,
Puppen-
Wagcn

Wtife».As-8esifetitkeii
geeignet empfiehlt

Franz Ereski,
Danzjgerstr. 7.

Patzer’s
Etablissement.

Heute Sonnabend

E?ell«ng dc! ItitItileH
PhvisMhices. d

Sonntag, d. 3. Dezember 1905:

Kolossaler Erfolg!
Nochmalige Vorführg.d. neuesten

frbnthrn
Pholographiektl

in höchster Vollendung. “WM
A u s e r w ä h l t. P r 0 g r a m m.

Hierm: Großes

LtreilfeKaijert
(30 Ntusike r).

Kapelle Jnfantr.-Negmts. Nr. 14.

Musikdirigent Herr Nolte.
Brll.sts für numeriert.Sitz BO Pf.,
Saalplatz 40 Pf. sind vorder
im Cigarrengesch. ü. G. Kaphun,
Theaterplatz, und tu Patzer’s

Elab'.'ssemcnt zu haben.
Nbeudkasfe75^.,Saalpl.50Zi.

Anfang des Konzerts 7>/, Uhr.
der Vorführung 8 Uhr.

Nachdem: Kroßes

KsmlM'Krsüjlht».
®ConcordIa A

ÄVfc. Sonntag: ~

M Gala- -MW M
Vorstellungen ^

Nachm. 4 Uhr halbe Preise.
— 1 Kind frei. —

Träne»
lacht

man
über d. Bnrlesken-Enienr le

(Willy Haasel]I Devise: Der gröüte
I Hypochonder muß lackten!
|D i e tolle» Burleske u:s
feitfel Tsai
Pi« Sadtiffel

über500Mal8
aufgeführt! s

j Willy Haas« d. unverwüstliche
| KölnerTy^e i. d. Hauptrollen. |
^Außerdem br ll.Variete-K' ästig

Stadt-Theater.
Sonnabend:

Die Jüdin tob Toledo.
Sonntag: Nachm 3 Uhr:

Vorstellung 31t SW AthoIFn
kleinen Preisen: 8MflT
der lohr von Venedig.

SHbeiibS 7V2 Uhr:

Oie Dame von Maxim.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag: Zum ersten Male:

Penthesilea “WZ
Tragödie in 5 Akten v. H. v. Kleist.



2. Beilage.
Gst-etttfche Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 3. Dezember 1905. Jtä 284-
(Nachdruck verboten.)

Großpapa Egmont.
Volkszählungshumoreske zur Volkszählung

s
am 1. Dezember 1905.

Von Albert Frick.

„Aber lieber, süßer Schatz, wer soll uns hin ¬
dern, einander anzugehören, wenn wir uns doch
lieb haben!“

„Wer uns hindern soll? Papa!“
„Aber was soll der Herr Hofschauspieler Bert-

hold, Dein sehr ehrenwerter Herr Papa, gegen mich
haben? Ich befinde mich in einer angesehenen
Lebensstellung, habe eine gute Praxis, wie sie selten
ein Arzt meines Alters zu haben pflegt, glaube
doch wohl auch sagen zu können, daß ich ein an ¬

sehnlicher Mann bin. Also, toa§ Jarnt sich Dein
Vater für einen besseren Gatten für seine Tochter
wünschen!“

„Er wünscht sich überhaupt keinen Gatten für
seine Tochter! Da liegt der Hase im Pfeffer, lieber
Albert. Ich weiß schon, was Dir der Papa für
eine Antwort geben wird, wenn Du ihn um meine
Hand bittest!“

„Nun, welche?“
„Mein Töchterchen wollen Sie? Die kleine

Else? Die ist ja noch ein halbes Kind! Die hat
ja noch gar nichts von ihrer Jugend gehabt! Kaum
siebzehn Jahre —“

„Bitte, in nächster Woche bereits neunzehn!“
„Neunzehn, Herr Doktor! — so wird Dir

Papa erwidern, wenn Du ihm das einwirfst —

Nein, da täuschen Sie sich, Sie ungalanter junger
Mann, das muß ich besser wissen, kaum siebzehn.
Ist ja eben erst von der Schule fort, will sie sowieso
noch ein paar Jahre zur Ausbildung in die Pension
geben. Da müssen Sie mindestens noch drei bis
vier Jahre warten — bis ich in das Fach der Väter ¬
rollen übergegangen bin! Die letzten Worte wird
er sich zwar nur denken und nicht aussprechen.
Aber daran liegt es doch, lieber Albert, denke Dir;
doch, Papa, der noch als Egmont so schön aussieht,
der will doch noch nicht Schwiegerpapa werden^
Ja, wenn Du wenigstens in einer anderen Stadt
lebtest, dann holtest Du mich dorthin, und die Leute
hier brauchten dann nichts von der verheirateten
Tochter zu wissen. Ich bin eben solch Pechvogel,
daß gerade Du Dich in mich verliebtest. Die Kläre
hat eben mehr Glück gehabt!“

„Wen meinst Du, Deine Tante Klara, die bei
Euch jetzt zum Besuch ist?“

„Ach Gott! Da hab' ich mich verplappert.
Na, Dir kann ich's ja erzählen. Kläre ist ja gar
nicht meine Tante; Papa stellt sie immer als seine
jüngste Schwägerin vor und wir müssen sie dann
Tante nennen. Kläre ist ja meine Schwester; die
hat sich frisch von der Pension weg verlobt und
verheiratet. Na, da war Papa froh und glücklich
und hat seinen Segen recht schnell dazu gegeben!“

„Aber, das ist ja köstlich, was Du da erzählst,
wirklich eine sonderbare Marotte von Deinem
Papa!“

„Nein, Albert, das darfst Du nicht sagen. Das
ist keine Marotte. Das kann ich dem Papa schon
nachfühlen! Du glaubst gar nicht, wie der noch
von allen jungen Mädchen angeschwärmt wird und
Dutzende Liebesbriefe bekommt nach jedem Auf ¬
treten! Aber wenn die Mädel wissen, daß —“

„— Egmont bereits eine verheiratete Tochter
hat und daß diese besagte Tochter Klara auch schon
einen süßen Jungen hat, dann hört die«
Schwärmerei für den Großpapa Egmont auf. Nicht
wahr?“

„So ist's, ja. So sind die Leute!“

(Nachdruck verboten.)

In IefseLn.
9] Roman

'

von

Clarissa Lohde.

Die Gräfin lachte:
„Mein Mann liebt zu necken, Sie müssen das

erst kennen lernen, Frau von Labach.“
„O, ich weiß,“ warf Irma hin, „die Berliner

sind in Süddeutfchland überall nicht sehr beliebt.“
„Sie sind uns zu klug, Gnädigste,“ nickte der

Graf ihr zu, „wir kommen mit unserer kleinen
Intelligenz da gar nicht mit. Da muß man solch
Gelehrter sein, wie mein Neffe Holteneck,, der sich
ja dort sehr wohl fühlt in der norddeutschen Atmo ¬
sphäre.“

„Und in der Berliner Gesellschaft,“ fügte die
Gräfin hinzu, „die ihn sehr zuvorkommend aufge ¬
nommen hat, was er schon im vergangenenSommer
rühmte.“

„Jedenfalls,“ sagte der Graf mit galanter
Verbeugung, „sind wir ihm außerordentlich dank ¬
bar, daß er uns so liebenswürdige Gäste herge ¬
schickt hat.“

„Oh, a ckarming gentleman, der Herr Baron,“
fiel jetzt die von jedem männlichen Wesen be ¬
geisterte Miß Broncer ein. „I had the pleasure,
ihn hier zu lernen kennen im vorigen Sommer.
Nur zu ernst und kein Freund von dancing und
das ist doch a gentlemas duty.“

Alles lachte, weil bekannt war, daß Miß
Broncer bis zum Hinfallen tanzte, unermüdlich
und ohne Ende.

„Ich bin sehr neugierig auf den HerrnBaron,“
meinte die schwedische Gräfin, die zum erstennlal
in Elm war. „Er wird ja wohl binnen kurzem
hier erwartet?“

„Allerdings,“ antwortete der Graf, „doch die
Damen aus Berlin werden gewiß Näheres darüber
wissen.“

„Aber sag' mal, Else, da fällt mir etwas ein,
Schatz! Wie lange bleibt Deine Frau Schwester,
Pardon Tante Kläre, noch bei Euch zu Besuch?“

„Das weiß ich nicht! Sie kann sehr bald ab ¬
fahren! Aber was willst Du von Kläre?“

„Sie soll uns helfen, daß wir ein Paar
werden!“

„Ach, Du, Kläre vermag bei meinem Vater gar
nichts!“

„Sie soll auch gar nichts vermögen, lieber
Schatz! Sie soll weiter nichts tun, als bis über
den ersten Dezember bei Euch bleiben! Am zweiten
Dezember kann sie meinetwegen abreisen!“

„Aber weshalb denn, Albert! Mach' doch
keinen Scherz!“

„Aber Elschen, ich mach' keinen Scherz, mir ist
die Sache sehr ernst! Hat Dich Deine Schwester
Kläre sehr lieb?“

„Sehr!“
„Sie wird Dir gern beistehen!“
„Ja, Schatz!“
„Nun, es ist wahrscheinlich, daß Dein Papa

sie wird bewegen wollen, vor dem 1. Dezember ab ¬
zureisen!“

„Aber warum denn nur, Albert?“
„Am 1. Dezember ist in ganz Deutschland

Volkszählung. Bleibt Deine Schwester mit ihrem
lieben kleinen Jungen über den 1. Dezember in
Eurem Hause, so muß Dein Papa in das Volks ¬
zählungsformular eintragen, daß er eine ver ¬

heiratete Tochter hat. Und dann denke Dir, Schatz,
wenn ich als Volkszähler, — ich lasse mir unter
allen Umständen Euer Haus 'zur Zählung über ¬
tragen, und wenn ich die ganze Welt deshalb auf
den Kopf stellen müßte! — dann denke Dir, wenn
Dein Papa dies Volkszählungsformular mir eigen ¬
händig übergiebt, dann kann mir Großpapa
Egmont doch nicht entgehen und mir Deine Hand
verweigern und von Deinem eigenen Alter kann
er mir dann auch kein Jahr unterschlagen!“

„Wenn aber Kläre vorher nach Hause reist?“
„Dann wird sie an ihrem Wohnort mitgezählt

und Großpapa Egmont kann Tochter und Enkel
verleugnen! Aber sie darf einfach nicht abreisen,
wenn sie Dich lieb hat. Und wenn Dein Papa sie
vorher heimschicken will, was der Herr Hofschau-;
fpieler vielleicht wird tun wollen, dann muß sie
sich plötzlich krank stellen. Du Schatz, dann könnt
Ihr mich rufen lassen, ich verordne ihr für alle
Fälle mindestens Bettruhe bis zum 2. Dezember!“

Aber krank zu werden, hatte „Tante Kläre“,
die der Schwester sehr gern beizuste^en bereit war
und selbst eingewilligt hätte, für Elfe eine Woche
lang fest zu Bett zu liegen, gar nicht nötig gehabt.

Zwei Tage vor der Volkszählung war der
Herr Berthold nämlich wieder in seiner Glanz ¬
rolle als Egmont aufgetreten und war wiederum
von der gesamten weiblichen Jugend der Residenz
sehr lebhaft gefeiert worden. Man hatte ihm Lor ¬
beerkränze auf die Bühne geworfen und Li^es-
briefe waren wieder in großer Anzahl ins Haus
geflogen. Da hatte der Künstler an alles ander«
eher gedacht, als an die Volkszählungsliste und an
deren Ausfüllung.

Und als sich am 1. Dezember Herr Doktor
Albert Eschke vormittags, als der Künstler eben
von der Probe gekommen war, bei diesem melden
ließ, da war er noch immer in der angenehmen Er ¬
innerung der genossenen Triumphe und daher in
fröhlichster Stimmung.

Und diese fröhliche Stimmung hielt auch an,
als Doktor Eschke sozusagen mit der Tür ins Haus
fiel und kurz und gut um die Hand der Tochter
des Künstlers anhielt.

„Aber, lieber Doktor,“ sagte Hofschauspieler
Berthold laut lachend, wie es Schön-Elschen pro-

„Er hat sich nicht bestimmt darüber ausge ¬
sprochen,“ erwiderte Irma mit einiger Zurückhal ¬
tung, „doch hoffe ich, daß er uns bald folgen wird,
wenigstens versprach er es. Er hatte sich angeboten,
hier unser Führer zu sein, was sich für mich frei ¬
lich nur auf die nächste Umgebung beschränken
muß, da mir die weiten Gebirgstouren vom Arzt
untersagt sind.“

„Wenn die Damen sich mir anvertrauen
wollen,“ warf der blonde Doktor ein, „so würde ich
mir eine Ehre daraus machen.“

„Und der Doktor ist ein ebenso guter
Führer, als mein Neffe,“ stimmte der Graf zu. Er
hat schon im vergangenen Sommer mit meiner
Tochter, die wir ebenfalls in den nächsten Tagen
erwarten, die ganze Umgegend durchstreift, bis der
Vetter Holteneck kam und ihn ablöste.“

„Das heißt, wir gingen von da an zu Dreien,“
warf der junge Doktor ein.

„Was Sie natürlich lebhaft bedauern,“
lächelte der Graf. „Denn zu Zweien zu wandern
ist selbstverständlich viel vergnüglicher als zu
Dreien.“

Frischholz errötete ein wenig, die Gräfin aber
zuckte unwillig die Schultern.

„Ich hoffe, Herr Doktor Frischholz versteht den
Scherz und wird nicht annehmen, daß Lona die
Gesellschaft ihres Vetters etwa nicht erwünscht ge ¬
wesen wäre. — Max und Lona sind allezeit gute
Kameraden gewesen und werden es auch hoffent ¬
lich bleiben, so lange sie leben.“

„Das weiß ich sehr gut,“ gab Frischholz bereit ¬
willig zu. — Dennoch fühlte er es innerlich sehr
deutlich, daß die Gräfin ihm nicht wohl wolle. —

Sie wünschte ihn keineswegs zum Schwiegersohn,
das hatte sie ihm oft genug gezeigt. Aber so leicht
ließ er sich nicht aus dem Felde schlagen. Er wußte,
daß Lona ihn gern hatte, und dieses Bewußtsein
gab ihm den Mut, den Kampf mit dem, wie es ihm
schien, von der Mutter begünstigten Nebenbuhler
aufzunehmen.

Nach eingenommenem Kaffee wurde den neu

angekommenen Gästen die Besichtigung des gräf ¬
lichen Geflügelhofes vorgeschlagen.

„Das “ist meines Mannes Steckenpferd,“
lächelte die Gräfin, „und wenn Sie sich sein Herz

phezeit hatte, „die Else wollen Sie heiraten? Die
ist ja noch ein Kind —“

„Wirklich, Herr Hofschauspieler?“ unterbrach
ihn lachend Doktor Eschke. „Sie wollen sie wohl
noch erst ein paar Jahre in Pension geben?“

„Ja, lieber Doktor, ich habe die Absicht! So
früh lasse ich mich noch nicht Schwiegerpapa titu ¬
lieren, mein lieber Doktor! Das geht nicht!“

„Na, Herr Hofschauspieler, ich könnte Sie ja
bei aller schwiegersöhnlichen Verehrung immer vor

andern Leuten Schwager nennen!“
„Sie scheinen gut aufgelegt zu Scherzen, lieber

Doktor!“
„Nein, Herr Hofschauspieler, ich meine das

durchaus im Ernst. Ich kam zu Ihnen in zwei sehr
ernsten Angelegenheiten. Die eine habe ich Ihnen
genannt, Herr Hofschauspieler; das war eine Pri ¬
vatangelegenheit. Jetzt komme ich zu einer anderen
Sache, die sozusagen Staatsangelegenheit ist. Darf
ich Sie höflichst bitten, mir Ihre Volkszählungs ¬
karten auszuhändigen. Ich bin heute Volkszähler!
Ich brauche Sie Wohl, Herr Hofschauspieler, nicht
erst darauf aufmerksam zu machen, daß Sie mit
peinlichster Genauigkeit und - Gewissenhaftigkeit
sämtliche Angaben über alle Personen, die heute
nacht in Ihrem Hause zugebracht haben, eintragen
müssen. Selbstverständlich, Herr Hofschauspieler,
bleibt alles, was Sie da eintragen, unter uns.

Wissen Sie, Herr Hofschauspieler, dies Haus ^ge ¬
hört nämlich nicht ursprünglich zu meinem Zähl ¬
bezirk. Aber ich habe es mir von meinem Kollegen
übergeben lassen!“

„Ach, das ist aber nett von Ihnen!“ sagte
jetzt der Künstler, der während der Rede Doktor
Eschkes die Fragen in der Volkszählungsliste schnell
überblickt hatte und darüber etwas außer Fassung
gekommen war, die er nun erst zurückgewann.

„Nicht wahr, Herr Hofschauspieler, es ist nett
von mir! Ich dachte es nämlich, daß es Ihnen
vielleicht nicht ganz angenehm sein würde, wenn da

Irgendjemand von den schwärmerischen Verehrern
des Künstlers erführe, daß Egmont eigentlich schon
Großpapa ist. In meinen Augen und sicher auch
in der Ansicht aller wahrhaft Kunstverständigen ge ¬
winnt natürlich ein Künstler nur, wenn er dauernd
die Jugend sich zu erhalten oder doch vorzutäuschen
vermag. Aber leider besteht ja das Publikum, so
sagte ich mir, doch mehr aus unverständigen Leuten,
die darüber vielleicht lachen könnten. Und so kam

ich denn als Volkszähler in Ihr Haus, Herr Hof ¬
schauspieler, da Sie mir doch als künftiger
Schwiegerpapa besonders nahestehen!“

„Hören Sie mal, Doktorchen, Sie
^

sind ein
ganz schlauer Fuchs. Sind Sie eigentlich in Ihrem
ärztlichen Beruf auch so tüchtig?“

„Bin ich! Gewiß, Herr Hofschaufpieler. Sehen
Sie, als ich Ihr Fräulein Tochter nur einen Augen ¬
blick sah, da stellte ich die sichere Diagnose: die wird
meine Frau! Und ich habe mich nicht getäuscht,
nicht wahr?“

„Weiß denn das Kind davon, daß Sie jetzt um

ihre Hand anhalten?“
„Gewiß, weiß sie es. Sie wartet wahrschein ¬

lich im Nebenzimmer sehnsüchtig darauf, daß sie
hereingerufen wird, um von Ihnen den Segen und
von mir den Verlobungskuß zu bekommen. Ihre
Frau Gemahlin und — Frau — — hm, hm —

— Schwägerin warten vielleicht mit ihr zusammen
dort!“

„Also ein ganzes Komplott! Und nur durch
diese unausstehliche Volkszählung haben Sie mich
herumkriegen können! Das sage ich Ihnen, Sie
Doktorchen!“

„Also Sie geben Ihr Jawort!“
„Was soll ich machen, Sie schlauer Fuchs haben

mich ja in die Enge getrieben.“

gewinnen wollen, müssen Sie seine Hühner, Puten
und Gänse bewundern.“

Irma und Schika waren es zufrieden.
Über des Grafen verwitterte Züge ging es wie

ein Freudenfchimmer. Ja, feine Hühner und
Gänse und Truthühner! Wenn er die nicht gehabt,
dann hätte ers wahrhaftig in diesem einsamen
Erdenwinkel nicht aushalten können. Aber so! —

Die Freude an seiner Schöpfung hob ihn über alles
Trübe hinweg, ersetzte ihm alles, was er hatte auf ¬
geben müssen — die Prunk- und Rennpferde, den

Reiz des Spieles. Es war die Freude seines Alters,
die ihn frisch und gesund hielt.

Mit kräftigen Schritten ging er voran. In
kurzer Entfernung vom Schloß, von einer Buchs ¬
baumhecke eingeschlossen, erhoben sich die Ställe
des Geflügelhofes, die Brutöfen und Gänseschober.
— Da gackerte, flatterte und piepte es unaufhör ¬
lich, und des alten Herrn Gesicht strahlte vor Ver ¬
gnügen, als er seine beiden neuen Pensionärinnen
mit allen seinen Einrichtungen, mit seiner Hühner ¬
zucht, mit den verschiedenen Arten und den Er ¬
folgen, die er erzielt habe, bekannt machen, ihnen
alles genau erklären und auseinandersetzen durfte. !

Irma hörte nur mit halber Aufmerksamkeit
zu. Schika, ganz gerührt von der ihn beglücken-
Passion des alten Herrn, tat einige Fragen voll
Teilnahme, die natürlich sehr ausführlich beant ¬
wortet wurden. Irma begann schon ungeduldig
zu werden und drückte Schikas Arm, um sie zu
veranlassen, ein Ende zu machen, aber so rasch
wurden sie nicht losgelassen, und auch Schika
atmete zuletzt befreit auf, als die Tür des Hofes :

sich endlich hinter ihnen schloß.
„Jetzt einen Spaziergang, Irma,“ bat sie, die

Freundin mit sich ziehend, und beide eilten flüch ¬
tigen Fußes dem Dunkel des Waldes zu, .dessen
kühler Schatten sie bald erquickend umfing.

6. Kapitel.
Nur wenige Tage darauf traf die erwartete

Tochter des Hauses ein, zu der Schika sich sofort
sympathisch hingezogen fühlte, während Irma sich
gegen die gelehrte Dame merklich kühl verhielt.

Lona von Maltitz, eine etwas extravagante
Erscheinung: Tituskopf, Normalkostüm, das ihrer
schlanken, feinen Figur indessen gut stand, war

„Hurra, die Volkszählung soll leben!“ rief
Doktor Eschke ganz laut und fügte hinzu: „Ver ¬
zeihen Sie, daß ich so ungeniert schreie; das ist ein
Zeichen für Elschen.“ .

Und Elschen hatte das Zeichen vernommen
und stürmte glückselig herein, dem Geliebten in
die Arme, während Mutter und Schwester froh
bewegt folgten. Und als man sich beglückwünscht
und geküßt hatte, sagte Großpapa Egmont mit
wehmutsvoller Resignation: „Nun werde ich aber
zunächst doch die Volkszählungsliste ausfüllen!“

„Ach ja, Papa,“ rief Else, „und vergiß nicht
bei meinem Namen anzugeben: Zukünftige Frau
Doktor Eschke!“

Weihnachts-Siichertil'ch.
* Heitere Märchen aus dem Tierleben von

D. Weysar mit 12 ganzseitigen farbigen Illustrationen
von Friedrich Specht, elegant gebunden gr.-4°. Preis
4,50 Mark. Erzähler und Illustrator haben ein Werk
geschaffen, das nicht nur unterhalten, sondern auch be ¬
lehren soll, speziell für Knaben und Mädchen von
8—13 Jahren. Märchen sinds, die hier von einer den ¬
kenden, sich in den Kindessinn vertiefenden und versen ¬
kenden Mutter ihren aufhorchenden Kindern erzählt
werden; Märchen, deren Handlung durchweg auf SSirf-
lichkeit beruht. Überall treffen wir Wahres, Echtes,
was tagtäglich in der Natur sich ereignet, was jeder»
mann sehen und beobachten könnte, wer offenen Auges
und Sinnes dem Naturleben lauschen wollte. Darin
liegt der große Wert der vorliegenden Märchen, die
fein und mit herzerfrischendem Humor erzählt sind.
In reizender Auffassung ergänzen bunte Bilder den
Text; Meister Friedrich Specht, der als Tiermaler
längst berühmte Künstler, ist der Schöpfer der kleinen
Kunstwerke.

Wann «nd wie

soll man Sect trinken?
Diese Frage könnte für den ersten Augenblick

lächerlich erscheinen. Als ob man noch keinen Sect

getrunken hätte! Oder nicht wüßte, wie er zu trinken
wäre! Und doch halten wir es für nötig, darüber
einmal zu sprechen, denn es gibt verhältnismäßig
nur wenig Leute, die ihn zur rechten Zeit ge ¬
nießen. In der Regel kommt man auf ihn erst
zurück, nachdem so viele andere, leichte und schwere
Weine, vorangegangen sind. Das ist eigentlich falsch.
Den wirklichen Genuß von Sect hat man erst dann,
wenn man direkt zum Sect greift und Zunge und

Gaumen noch nicht überreizt sind. Wer sich davon nicht
gleich überzeugen lassen will, der mache einen Versuch.
Es verlohnt sich, well er einen Genuß verschafft,
den man vielleicht vorher nicht gekannt hat. — Als

selbstverständlich ist es, daß man sich nur solchen
Makken zuwendet, welche in Qualität und Geschmack
als hervorragend anerkannt sind wie „Kupferberg
Gold“. Für seine Güte und ausgezeichneten Ge-

fchmack sprechen nicht nur die

vielen bisher erhaltenen Aus-

iJpPji? Mv Zeichnungen, sondern nament-

die uneingeschränkte Wert ¬

schätzung aller wirklichen Kenner.
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nicht gerade hübsch zu nennen, aber ihre Züge
waren wohlgebildet, und sie hatte schöne, klare,
denkende Augen, in die man gern hineinschaute.

Doktor Frischholz war wie umgewandelt. —

Der etwas schüchterne, zurückhaltende junge Mann
floß über vor Fröhlichkeit. Er konnte sich nicht
genug tun im Vorschlagen von Ausflügen, und
entfaltete auch gegen die anderen Damen, selbst
gegen die ihm sonst unliebsame Miß Broncer, die
zuvorkommendste Liebenswürdigkeit.

Aber auch Lona zeigte, zum heimlichen Ver ¬
druß der Mutter, eine ganz unverhohlene Freude
beim Wiedersehen des jungen Doktors.

„Wenn nur der Max bald käme,“ klagte die
Gräfin ihrem Manne, „sonst fallen alle meine
Pläne ins Wasser und Doktor Frischholz mit
feinem plebejischen Namen wird schließlich doch
noch unser Schwiegersohn.“

„Nun, und wenn?“ neckte der Graf, „ich halte
das noch nicht für das Schlimmste.“

„Freilich, es könnte noch Schlimmeres geben.
Immerhin wünsche ich mir doch einen anderen
Schwiegersohn. Lona hat Vermögen genug, um

i größere Ansprüche machen zu können. Eine Frau
Frischholz zu werden, hat sie, wie mir scheint, denn
doch nicht nötig. Ich war ganz froh, daß der
Doktor während der letzten Tage vor ihrer Ankunft
sich so viel mit dem hübschen Fräulein von Barne ¬
feld unterhielt. Die beiden passen viel besser zu
einander, denn wenn sie auch von Adel ist, so kann
sie doch als arme Lehrerin nicht solche Ansprüche
machen, wie Lona.“

„Ein allerliebstes Mädel, die Barnefetd,“ nickte
der Graf. „Sie gefällt mir viel besser, als die
vielgepriesene, schöne Frau von Lobach. Dieser
Dame traue ich nicht so recht, bei der ist irgend
etwas nicht in Ordnung, das glaube mir. Auf die
Weiber verstehe ich mich.“

„Zu sehr, zu sehr, Schatz! Gott seis geklagt!“
stimmte die Gräfin lächelnd zu. „Doch was küm ¬
mert uns die Lobach? Für mich hat sie durchaus
nichts Anziehendes. Der. niedlichen Barnefeld
aber wünsche ich einen guten Mann. Solch ein
junges, blühendes Geschöpf — und Lehrerin! —

Die verdiente ein besseres Los.“

. (Fortsetzung folgt.)



jp.tmft imb Wissenschaft.
Ballett-Reform. Über den Wert der Duncan-

schen Tanzkunst sind sich die Gelehrten bekanntlich
nicht einig: der größere Teil von ihnen kann sich
jedenfalls für diese Art von Reformen im Rerche
Terpsichores nicht sonderlich erwärmen. Trotzdem
haben die Neuetungen auf dem Gebiete des dar ¬
stellenden Ensembletanzes anregend gewirkt. So
hat man, wie das „B. T.“ mitteilt, auf der
Stuttgart ei: H o f b ü h n e vor kurzem, um

den Abend auszufüllen, ein ganz eigenartiges
Tanzdivertissement angefügt, das umso ¬
mehr Beachtung verdient, als dabei das Bestreben
zum Ausdruck gebracht wird, die Tanzkunst auf
eine möglichst ideale Stufe zu erheben und die
Schönheit des menschlichen Körpers und den
Rhythmus seiner Bewegungen zu zeigen.

^

Was
Jfadora Duncan im Solotänze anstrebt, ist hier im
Ensemble durchzuführen versucht. Zu klassischen
Kompositionen von Händel und Bach wurden im
antiken Gewand Reigen, Sarabande, Gavotte und
Bacchanal ausgeführt. Die Ruhe und Schönheit
der Bewegungen, die Stellungen und Grup-
pierungen waren im Verein mit der heroischen
Landschaft -- Wald, Berge und griechischer Tempel

von aerrsicher Wirkung. Es ist das Verdienst
des Königlichen Ballettmeisters Fritz-Scharf, diesen
Gedanken erfaßt und ausgebaut zu haben, der ohne
Zweifel in der Zukunft auch noch andere Bühnen
beschäftigen wird.

München-Bayreuth. In Sachen München-
Bayrenth veröffentlicht die Hoftheater-Jntendanz
folgende Erklärung: Die Annahme, daß das Aus ¬
fallen der Festspiele im Prinzregenten-Theater fest ¬
steht, ist unrichtig, ebenso sind die gegen den
0>en eral-Musikdirektor Mottl gerichteten Angriffe
völlig unbegründet. Die gegen Bayreuth ausge ¬
sprochenen Angriffe entbehren jeder Begründung.
Tie Hoftheater-Jntendanz fühlt sich vielmehr ver ¬

pflichtet, ausdrücklich darauf hinzuweisen, daß die

Familie Wagner trotz vielfacher Angriffe in der

Presse in allen seit Gründung des Prinzregenten-
Lheaters entstandenen Fragen jederzeit das

größte Entgegenkommen gezeigt und daß sie
namentlich gegenüber der rechtlich nicht geklärten
Frage, ob die Intendanz überhaupt berechtigt war,
die Werke im Prinzregenten-Theater zur Auf ¬
führung zu bringen, in Berücksichtigung der be ¬

sonderen in München bestehenden Verhältnisse da ¬
von abgestanden ist, eine richterliche Entscheidung
herbeizuführen. Auch bei den seit längerer Zeit
schwebenden Verhandlungen läßt Bayreuth weitest ¬
gehende Rücksichten gegenüber München walten.
Die Frage, ob und in welchem Umfange im
Sommer 1906 hier Festspiele stattfinden, wird der
Prinzregent nach seiner Rückkehr ans dem Spessart
unterbreitet erhalten, wonach sofort entsprechende
Veröffentlichung erfolgt. Die Behauptung, daß
im Jahre 1905 bei den Festspielen Überschüsse er ¬

zielt wurden, ist unrichtig. Richtig ist nur, daß
dank der vortrefflichen Leitung und besonders
günstigen Fremdenverkehrs die im Etat angesetzten
Einnahmen um ein bedeutendes überschritten
wurden. Hierdurch wurde das Defizit zwar er ¬

heblich vermindert, aber nicht beseitigt.
Rewyork, 19. November. Preisausschreiben.

An alle deutschen Tondichter, in welchem Erden ¬
winkel sie auch wohnen mögen, erläßt die Fest ¬
behörde für das im nächsten Jahre in Newark
(New-Jersey) stattfindende We t t s i n g e n um den
Kaiserpreis einen Aufruf, eine passende Ver ¬
tonung für das mit dem ersten Preis bedachte Ge ¬
dicht des Lehrers Robert Schmidt in Grotz-Lichter-
felde bei Berlin, „Hans und Grete“, das als
Kaiserpreisgedicht bestimmt wurde, einzusenden.
Die beite Komposition wird mit einem Preise von
150 Dollars bedacht. Verlangt wird ein durch ¬
komponiertes Lied für Männerchor a capella, mög ¬
lichst pierstimmig gehalten und volkstümlichen
Charakters. Die Einsendungen sind bis zum

ersten Februar nächsten Jahres an den Festsekretär
John I. Plemenik, Nr. 411 Sued 6 Str. Newark
(New-Jersey) zu richten.

Kante Chronik
— Kein Subskriptionsball in diesem Winter.

Wie die „N. G. C.“ von zuständiger Seite erfährt,
wird auch in diesem Winter im Berliner könig ¬
lichen Opernhause keiner der sogenannten Sub ¬
skriptionsbälle stattfinden, die zu den wenigen
Stätten gehörten, wo die verschiedenen Kreise der
Berliner Gesellschaft eintrachtiglich zusammen ¬
trafen und deren Höhepunkt der feierliche Umzug
des Hofes, mit dem Kaiser und der Kaiserin an

der Spitze, bildete. Schon seit längerem hatten die
aus den Redouten des 18. Jahrhunderts hervor ¬
gegangenen Opernhausbälle unter einem stets ver ¬

mehrten Andränge zu leiden, der ihnen viel von

ihrem früheren Reize nahm. Zum Tanzen bot sich
meist erst, nachdem der Hof sich zurückgezogen hatte,
ein beschränkter Raum und auch dann gehörte ein
ziemlicher Löwenmut dazu, um in der meist' er ¬

drückend heißen Atmosphäre das „Tanzbein zu
schwingen“, wie der Berliner so schön zu sagen
pflegt. Immerhin boten diese Feste ein sehr
glänzendes und anziehendes Bild. Sie vereinigten
in gleichem Raume die kaiserliche Familie und
deren jeweilig anwesende fürstliche Gäste, die Di ¬
plomatie, die übrige Hofgesellschaft, die Hoch ¬
finanz, Künstler und Gelehrte und —, viel be ¬
wundert, die Sterne am Himmel des Opern ¬
hauses, schöne Sängerinnen und Tänzerinnen. —

Es ist kein Geheimnis, daß der Kaiser nie ein be ¬
sonderer Freund der Subskriptionsbälle war, auf
denen sich in der Tat das Publikum den aller ¬
höchsten und höchsten Herrschaften gegenüber oft
von einer Neugier zeigte, die stark an Aufdring ¬
lichkeit grenzte und dem Geschmack des Herrschers
wenig entsprach.

— Postdiebstähle im fernen Osten. Die „Now.
Wr.“ veröffentlicht nachstehendes Telegramm des
Chefs der Post im fernen Osten, Herrn Dewja-
kowski, an den Chef der Hauptverwaltung der
Posten und Telegraphen. In Irkutsk stauen sich
auf dem Bahnhof noch immer Postsendungen an

und infolgedessen werden Wertpakete gestohlen.
Vor einigen Tagen wurden zwei Postillone ver ¬

haftet, die den Umstand, daß die Stücke nicht genau
gezählt werden konnten, dazu benutzten, mehrere
Pakete zu stehlen. Abgesehen von 15 Wert ¬
paketen, fand man in der Wohnung der Postillone
eine Menge Goldsachen und Lombardquittungen
über verpfändete Wertsachen. Infolge des Be ¬
amtenmangels müssen die Postwaggons mit einem
einzigen übermüdeten Beamten abgefertigt wer ¬
den. Das Resultat — zahlreiche Diebstähle.
Kürzlich wurden in Atschinsk 79 000 Rubel ge ¬
stohlen, während an der aus Ssamara eingetrof ¬
fenen Geldsendung 25 000 Rubel fehlten. Dieb ¬
stahlsversuche kommen fast täglich vor.

— Die Einwohner Indiens sind den
Exzessen der an Schnelligkeitswahnsinn leidenden
Automobilisten gegenüber durchaus nicht so
tolerant wie wir. Ein bekannter englischer
Tourist, Ernst Esdail, hat das jüngst erfahren
müssen: Buddhistische Fanatiker gaben ihm eine
ernste Lektion, die er wohl nicht so bald ver ¬

gessen wird. Esdail machte mit zwei Freunden
eine Autofahrt in Indien, als eines Tages in der
Nähe eines buddhistischen Tempels einer der
Pneumatikreifen der Maschine platzte. Der Wagen
kam vom rechten Wege ab und wurde mit solcher
Wucht seitwärts geschleudert, daß er eine der Türen
des Tempels demolierte. Das war in den Augen
der Fanatiker eine entsetzliche Tempelschändung,
und man kann sich die Aufregung und Entrüstung
aller Diener des Tempels ausmalen. Ernst Esdail
und feine Freunde machten sich gerade an die
Arbeit, um ihre Maschine wieder in Ordnung zu
bringen, als sie, wie die „N. A. Ztg.“ schreibt,

plötzlich bemerkten, daß ihr Chauffeur verschwunden
war; während sie ihn noch suchten, hörten sie einen
herzzerreißenden Schrei, der ans dem Innern des
Tempels zu kommen schien. Ohne viel zu fragen ¬
eilten sie in das Heiligtum. Priester tn weißen
Gewändern suchten ihnen den Zugang zu ber*
sperren; sie schoben sie mit Gewalt beiseite, zerrissen
den Vorhang, der den Altar verhüllte, und be ¬
merkten einen großen Dreifuß, über welchem ein
helles Feuer aufzuflammen begann, ein wirklicher
Scheiterhaufen, der für den allzu lebhaften Chauf ¬
feur bestimmt war; die Priester hatten den Mann,
ehe er sich wehren konnte, umringt, entführt und
auf die glühenden Kohlen gelegt,
um ihn wegen feines Frevels bei lebendigem Leibe
zu braten. Den Reisenden gelang es, den Reise ¬
gefährten zu befreien und mit dem Ohnmächtigen,
den sie rasch auf den Wagen geworfen hatten, zu
entfliehen, während ihnen die wütenden Diener
Buddhas einen wahren Steinhagel nachsandten.
Hier hatte man also einmal dem Heizer eingeheizt;
eine Sekunde später, und er wäre geröstet gewesen.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.
Sonntag, 3. Dezember. (1. Advent.) Kollekte für kii'rlfs.
bedürftige Theologie Studierende zu BreSlau. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent Saran.
Vorm. 11'/« Uhr: Freitaufen. Mittags 12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor
Lehmann. Abends 6 Uhr: Jungfrauenverein im Kon»
firmandensaal. — Montag. 4. Dezember, nachm. 4 Uhr,
versammelt sich der Frauen-Mrssionsverein im Pfarr-
hause Gr. Bergstraße 1. — Dienstag, 5. Dezember,
abends 8 Uhr, ErbauungSstnnde im Saal Wilhelm ¬
straße 3, Pfarrer v. Zychlinski, danach Blaukrenz»
Versammlung. — Donnerstag, 7. Dezember, abends
6 Uhr, Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. PanlSkirche. Sonntag, 3.. Dezember. Kollekte für
hülfsbedürftige Theologie Studierende zu Breslau.
Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst, danach Beichte und
Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer v. ZychlinSki.
Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr:
Abendgottesdienst, Pfarrer Aßmann. — Montag, den
4. Dezember, nachm. r> Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Töchtern im Konfirmandensaale, Wilhelm,
straffe 3, Pfarrer Aßmanu. — Sonnabend, 9. De ¬
zember, abends 8 Ubr, biblische Besprechung mit ton.
firmierten Söhnen ebendort, Pfarrer Aßmann.

Chriftuskirche. Sonntag, 3. Dezember. Kollekte für
hülfsbedürftige Theologie Studierende zu Breslau.
Vorm. 10 Uhr, Hanptgottesdienst, Pfarrer Friedland.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Planer Friedland.
Nachmittags 5 Uhr, Abendgottesdienst, Pastor Nitz.
Abends 7' /

i Uhr. Versammlung des evang. Männer ¬
und Jünglingsvereins, Wilhelmst aße 3.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
3. Dezember. Evangelischer Militärgottesdienst. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Przygode.
Vormittags u Uhr, Kindergottesdienst. Divistons ¬
pfarrer Heise. — Katholischer Militärgottesdienst.
Sonntag, 3. Dezember. Um 8 Uhr Hochamt mit

Predigt. An den Wochentagen mm 8 Uhr fülle heil.
Messe. — Freitag, 8. Dezember: Unbefleckte Em ¬
pfängnis. Um 8 Ubr Hochamt mit Predigt.

Evanaelisch-Lntherische Kirche. Sonntag, 3. De ¬

zember. Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahls ¬
gottesdienst, Vastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends
8 Uhr, Adventsbetrachtung. Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialste. 7. Sonntag
vorm. 9‘/ 2 Uhr, Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm, ö'/s Uhr. Jugendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel,
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag, nachmitiags 2 Uhr,
Sonntagsschule. 1

S 4 Uhr, Jugendbund. 5 Uhr, Ver ¬

sammlung. Mittwoch abends 8 Uhr, Versammlung,
Bibelstnnde. Freitag abends 8 Uhr, Gebetstnnde.

Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche:
Sonntag. 3. Dezember. Morgens 6 Uhr: Roraten-
Messe und Predigt, um 8 Uhr die Votwmesse, um

10V, Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesper- und Nosenkranzandacht. An den Wochentagen
1. hl. Messe tun 6 Uhr. bte Roratenmesse um 7 Uhr,
3. heilige Messe um 8 und 4. um 9 Uhr.

In der Jesultenkirche. Sonntag. 3. Dezember. Um
8„ Uhr hl. Messe für die Seminaristen. Nachmittags
3 Uhr: Vesperandacht. — Wochentags um 7 und 8 Uhr
heil. Messe. — Freitag. 8. Dezember. Fest Maria
Empfängnis. Gottesdienst tote am Sonntag.

Baptiften-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, g. De.
' zember, vorm. 9>/sUhr, Gottesdienst, Pediger Cnrant.

Nachm. 9A/t Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Cnrant. — Montag, 4. Dezem ¬
ber abends 8 Uhr. Gebetstunde. — Donnerstag. 7. De ¬
zember, abends 8 Uhr, Gottesdienst. Prediger Cnrant

Gottesdienst der Baptistengcmeinde, Königstraße 20.
Sonntag, 3. Dezember. Vormitt. 10 Uhr. Gottes ¬
dienst. Nachmitt. 2' , Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 Uhr, Gottesdienst. — Freitag, den 8. Dezember,
abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Schwedenhöhe. Sonntag, 3. Dezember Schulstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst. Pfarrer Teichert.
Vorm. 10'/, Uhr, Kindergottesdienst. Diakon Rauch.
Frankenstraße: Vormittags 10'/, Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 11V» Uhr, Freitaufen.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Diakon Rauch.
— Adlerftr 13/14: Nachm. 3 Uhr: Evang. Jugend-
bund. — Mittwoch, 6. Dezember. Schulstr.: Abends
8 Uhr, Erbauungsstunde, hierauf Blaukreuzversamm.
lung. Diakon Rauch.

Parochie Schleusenau. Sonntag, 3. Dezember. Kirche
in Schleusenau: Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes ¬
dienst, danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer
Stricte. Mittags 1 ,12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 6 Uhr, Abendgottesdienst. Pfarrer
Gerlach. Abends V 2 8 Uhr. Versammlung deS evang.
Männer- und ZünglingSvereinS. — Schule zu
Kanal-Kolonie A. Vorm. 10 Uhr. Gottesdienst»
Pfarrer Geckach. Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer verlach. — Schule in Jägerhof. Vormitt.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Viebig. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienst. — Dienstag, den 5 De ¬
zember. Alte Schule in Schleusenau. Abends 8 Uhr,
ErhauungSstunde, danach Blaukreuzversammlung. —-

Mittwoch. 6. Dezember. Schule in Jägerhof. Abends
8 Uhr: Erbanungsftunde. — Donnerstag. 7. Dezember.
Kirche in Schleusenau. Abends 8 Uhr, Mlsfions-
stunde, Pfarrer Kriele.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 3. Dezember.
Vormitt. 7*10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Nachm 2—3 Uhr, Besprechung mit der konfirmierten
Jugend, -r- Nachmitt. 3 Uhr: Frcktaufen. Abends
»Z8 Uhr, Jünglingsverein. — Donnerstag, 7. Dezem ¬
ber, abends 8 Uhr, Bibelstunde.

Grost-Bartelsee. Sonntag, 3. Dezember. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst in Groß-Bartelsee. Nachmitt.
2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-Bartelsee. — Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst in Hohenholm.

Klein-Bartelsee. Sonntag. 3. Dezember. Vorm. 11 Uhr.
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. — Freitag, 8. De-
zember. abends Uhr, Bibelbesprechstunde m Klein-
Bartelsee.

Gottesdienst in Erone a. B. Sonntag, 3. Dezember.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt»
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachmitt.
2 Uhr: Kindergottesdienst. Abends 8 Uhr: Jünglings ¬
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, den 3. Dezember.
Vorm. 10 Uhr: Predigt, danach Beichte und heil.

Abendmahl. Nachmitt. 2Va Uhr: Kindergottesdienst.
Abends 5 Uhr: MissionSgottesdienst. — Donnerstag,
7. Dezember, abends n Uhr: Adventsgottesdienst. —

Außengottesdienst: Sonntag. 3. Dezember. Vorm.
10 Uhr: Predigt in Wckchleltbal. — Mittwoch,6. De»
zember, abends 6 Uhr: Bibelstunde in Kabott.

Gottesdienst tn Rakel. Sonntag, den 3. Dezember.
Vormitt. 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier,
Pfarrer Pape. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in
Polichnohanland Pfarrer Venzlaff. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst in Birken. Pastor Rentz. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst hier, Pfarrer Pape. Nachmittags
5 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nach
allen Gottesdiensten Kollekte für arme Studierende.
— Donnerstag. 7. Dezember, abends 6 Uhr. Bibel-
stunde, Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden
in der nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen
werden.

Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Sonntag, den 3. Dezember. Schützen-
Hand (Thornerstr.), nachm. 3 Uhr, Versammlung aller
Gruppen. Vortrag: Wie beutet die Sozialdemokratie als
Arbeitgeberin die Arbeiter aus? — Deutschnationaler
Jugendbund: Versammlung nachm. 3 Uhr in Konitzers
Vereinssälen.

Tee Marke Mntertee Ättw*

Aus Werttn.
Berliner Wohltatigkeitsfeste.

In den letzten Tagen des November und den

ersten des Dezember, in der Zeit, da die Mild ¬
tätigen sich zusammenschließen, um den Freuden ¬
armen Weihnachtswünsche zu erfüllen, häufen sich
in Berlin jene Veranstaltungen, bei welchen die
Göttin der Wohltätigkeit und die Fee des Ver ¬

gnügens gemeinschaftlich Einladungskarten ver ¬

senden. Liebenswürdige sind der Ansicht, daß die
werktätige Barmherzigkeit auf diesen Festen do ¬
miniere, da der Zweck, für den gespielt, getanzt,
verkauft und gesungen werde, schließlich alle Mittel
heilige. Aber die ewig Boshaften, welche von der
Bank der Spötter nicht loskommen können, raunen

sich heimlich zu, daß der Eitelkeitsmarkt und die

Freude an Festen im weitesten Rahmen die eigent ¬
liche Triebfeder all dieser reizvollen und über ¬
lebendigen Veranstaltungen sei. Vielleicht haben
beide Parteien Recht. Sicher ist, daß auf Grund
der kolossalen Einnahmen, welche auf diese Weise
meistens, wenn auch nicht immer, in die Kassen
der großen Wohltätigkeitsvereinigungen fließen,
auch Außerordentliches geleistet wird.

Die Art dieses Wohltätigkeitsbetriebes mag

vielleicht auch in anderen Weltstädten hier und da
einmal vorkommen. In Paris und London wird
es im Laufe des Winters wohl zahlreiche Bazare
und andere Unternehmungen dieser Art geben.
Aber eine feste Gestaltung, eine so regelrechte Or ¬
ganisation, wie sie diese Winterfeste in Beriln im
Lauf der letzten Jahre angenommen haben, wird
nirgendwo zum zweitenmale zu finden sein. Schon
im Oktober setzt die Fülle der Genüsse ein. Den

Höhepunkt erreicht die Saison in diesen Tagen.
Während der Weihnachtszeit ebben die Fluten ab.
Aber vom Januar bis zum März folgen sich dann
wieder Wohltätigkeitsabende dauernd. Es ist be- !
farmt, daß die Philharmonie und die Krollschen j
Säle, welche meistens zu den Schauplätzen dieser j
großen Taten gewählt werden, immer schon auf
ein ganzes Jahr hinaus an den für die einzelnen
Reflektanten bestimmten Tagen vergeben sind. Alle
Körperschaften, welche auf die öffentliche Tätigkeit
und die freiwilligen Liebesgaben vieler angewiesen
sind, folgen dem Brauch. Von den Kinderheimen
bis zu den Altersversorgungsanstalten, von der

Wiege bis zum Grabe wird für die Bedürftigen
durch die Wohltätigkeitsbälle gesorgt. Die Leiter
der Vereine verfahren wie Adreßbureaus. Sie ver ¬

senden ihre Karten an alle, welche Stellung oder
Namen haben. Jeder, von dem man vermuten
darf, daß ihm Ballkarten dieser Art nicht zuwider
sind, erhält zwei Exemplare mit eingelegter Post ¬
anweisung, auf welche gleich die Zahlstelle gedruckt
ist. Man könnte in der Hochsaison dieser Wohl ¬
tätigkeitsfeste eigene Angestellte für die Regelung
all dieser Billettzahlungen und Zusendungen halten.
Neben dem öffentlichen Vertrieb wird auch der
private ins Werk gesetzt. Die Damen der weiteren
und näheren Bekanntschaft schreiben an die Jung^
gesellen, welche sie im Laufe des Jahres bei sich
sehen, zärtliche Briefe, die dann immer mit einigen
Eintrittskarten, bei deren Zahlung der Wohltätig ¬
keit keine Schranken gesetzt werden, beschwert sind.

In ihrer Ausgestaltung sind alle diese Feste
nach demselben Schema eingerichtet. Den Haupt ¬
bestandteil bildet gewöhnlich ein Konzert, für
welches die einzelnen Künstler der verschiedenen
hauptstädtischen Bühnen gewonnen werden. Die
Berliner Bühnenangehörigen sind von einer un ¬

glaublichen Sehnsucht, ihre Popularität fest zu
gründen, beseelt. Es kommt selten vor, daß un ¬

sere Helden und Heldinnen von der Oper und vom

Schauspiel bei diesen Gelegenheiten absagen, wie
sie es sonst wohl tun. Sie wissen zu genau, daß
sie in diesem Publikum der einzelnen Wohltätig-
keitsfeste ihren treuesten und anhänglichsten Stamm
begeisterter Bewunderer haben. Natürlich giebt
es auch in den Darbietungen Unterschiede. Nicht
immer bekommt man Fräulein Destinn und Frau
Plaichinger zu hören. Aber im großen und ganzen
wissen doch die Vereinsdamen ihre Angeln so ge ¬
schickt auszuwerfen, daß sie meistens über eine nicht
zu verachtende Künstlerschar verfügen. Viele Ver ¬
eine wissen sich auch der Mitwirkung eines großen
Orchesters zu versichern. Während des ersten Teils
eins solchen Abends sind daher die Stuhlreihen ge ¬
nau so aufgestellt, als ob ein richtiges Konzert
stattfände. Das Publikum kommt pünktlich, wird
während der Vorträge nicht in den Saal gelassen
und beträgt sich genau so wie in jeder anderen Ver ¬
anstaltung musikalischer Art. Das Charakteristische
sind nur die buntscheckigen Programme, die oft
jedem künstlerischen Geschmack Hohn, sprechen, und
die unglaublichen Ovationen an bte Künstler, die

auf das Konto der Wohltätigkeit zu setzen sind.
Wissende behaupten, daß sich auch in diesen Wohl ¬
tätigkeitskonzerten die großen Sänger bezahlen
lassen, und daß sie nur deswegen so pünktlich und
getreulich ihren Pflichten genügen. Chi lo sa’?

Die eigentliche Wohltätigkeit entfaltet sich erst
nach Absolvierung des Programms. Die Tribüne
und die Gänge der Philharmonie, die Säle bet
Kroll sind mit Büfetts besetzt. Hier pflegen die

einzelnen Vorstandsdamen, welche auch die Lie ¬
ferung der eßbaren Materialien übernehmen, zu
thronen. Da giebts Buden ä la Aschinger, CaM,
Konditoreien und sehr noble Restaurants, yt denen
die Gourmands Austern und Kaviar vertilgen
können. In anderen Gängen werden die Getränke
feilgehalten. An den Schänktischen postiert man die
schönsten und jugendlichsten Wohltätigkeitsfeen.
Da wird Champagner kredenzt und Tiroler Wein
ausgeschenkt. Holländerinnen im freundlichen
Kostüm, mit weißen Hauben und breiten goldenen
Ohrgehängen, wie man sie auf alten niederlän ¬
dischen Bildern sieht, bieten Liköre und andere ge ¬
mischte Getränke an. Sogar die Bars werden

kopiert. In Blumenbuden finden sich nette und

entgegenkommende Verkäuferinnen, welche den
Herren gern Nelken ins Knopfloch stecken. Zi ¬
garetten und Zigarren werden in riesigen Mengen
abgesetzt. Den Mittelpunkt des Vertriebes bilden
die Lose für die Tombola. Hierzu stiften Künst ¬
ler Skizzen, Kaufhäuser Waren, Delikatessen ¬
händler Fruchtkörbe. Es ist staunenswert, wie sich
die großen Berliner Firmen für die Wohltätig ¬
keits-Tombolas immer wieder zu Gaben bewegen
lassen. Dem Spieltrieb kommt man auch sonst
noch in Würfelbuden und durch Lotterieveran-
staltungen entgegen. Zwischen all diesen Schau ¬
stellungen machen sich dann in später Nachtstunde
noch die Kabarets geltend. Sie erheben ein be-

- sondert Entree und es ist zweifelhaft, ob das auch
noch zugunsten der Armen verwendet wird.

Die Eleganz des Publikums auf diesen ver ¬

schiedenen Wohltätigkeitsmärkten stuft sich merk ¬
lich ab. In der vergangenen Woche fand in der
Philharmonie das große Fest zu Gunsten des

Säuglingsheims statt, welches immer einen Brenn ¬
punkt gesellschaftlichen Ehrgeizes darstellt. Die
Hochfinanz und die Aristokratie, sind beteiligt. Die
Damen, welche hier erscheinen, kommen in den
kostbarsten Pariser Toiletten, rauschend von Seide

und blitzend von Edelsteinen. Sie machen alle von
dem Recht, bei diesen Festen Ballhüte zu tragen,
Gebrauchs und rivalisieren nun mit Federn und
Blumen. Für die Eintrittskarten zu diesem Fest
werden vielfach 10 bis 20 Mark gezahlt. Alle Tische
in den weiten Sälen der Philharmonie sind schon
tagelang vorher bestellt, und es entfaltet sich
ad majorem dei gloriam ein Bild von sinnver ¬
wirrendem Glanz. Aber diese Luxusfeste sind die
Ausnahmen. Für die Regel ist der Eintrittspreis
von 3 Mark normiert. Die Mehrzahl der Damen
an diesen bescheideneren Abenden trägt die Roben
vom vergangenen Winter auf, an denen nicht mehr
viel zu verderben ist.

Die Tanzlust ist bei den Wohltätigkeitsfesten
enorm. Sie werden viel von Offizieren besucht,
die nach Berlin kommandiert sind. Es ist nicht
selten, daß in der Philharmonie eine Quadrille von
etwa 2000 Personen getanzt wird. Die einzelnen
Paare sind reihenweise nebeneinander aufgebaut.
Der Maitre, der diese Quadrille kommandiert, hat
ein imponierendes Organ, das ihn zum Komman ¬
dieren irgend welcher Truppen befähigte. Die
Quadrillen werden unter Anwendung besonderer
Lichteffekte getanzt. Jede Tour wird anders be-
leuchtet, und man kann sich kaum etwas Geschmack ¬
loseres vorstellen, als diese Fülle von schwitzenden
Menschen, die bald gelb, bald grün, bald rot aus ¬
sehen.

Es ist bekannt, daß es fast immer auf diesen
Wohltätigkeitsfesten in Berlin sehr lustig zugeht.
Sie sind insofern nicht ohne besonderen sozialen
Wert, als die einzelnen Teilnehmer sich aus

mannigfachen gesellschaftlichen Kreisen zusammen ¬
setzen, die sonst durch Standesprivilegien oder Vor ¬
urteile streng von einander gesondert sind. Trotz
mannigfacher Vorteile hat aber doch diese orga ¬
nisierte Ballwohltätigkeit in ihrer systematischen
Durchführung etwas Groteskes. Als Einzel ¬
erscheinung trägt die Verbindung von Vergnügen
und Barmherzigkeit noch nichts Unangenehmes.
Aber als gewohnheitsmäßige Erscheinung wirkt
doch die Zusammenkuppelung zweier so entgegen ¬
gesetzter Elemente nicht sehr anmutend.

Dr. M. S.
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Steter Tvopfeo höhlt den Stein!“

Eine tägliche fortgesetzte Schwächung des Herzens und Nerven ¬

systems bedeutet der tägliche Genuß von Bohnenkaffee. Man bedenke

doch, daß der Kaffee einen ausgesprochenen Giftstoff, das Koffein, ent ¬

hält, das auch in kleinen Dosen auf die Dauer lähmend und zerstörend
auf den Organismus wirkt. Ein Fachgelehrter, tote Dr. Stuhlmann,
sagt kurz und treffend vom Koffein: —

1. „Das Koffein ist ein Gift und nicht ein Nahrungsstoff.
2. Das Koffein führt, an geeigneten Orten appliziert, in verhältnis ¬

mäßig kleinen Dosen und in kurzer Zeit den Tod der verschiedensten
Tiere herbei. (129

8. DaS Koffein wirkt nicht tödlich dadurch, daß es das Blut zersetzt,
sondern sicher und gewiß dadurch, daß eS im Kontakte mit dem

Nervensystem Lähmung herbeiführt.“

Die täglich wiederkehrende Taffe Kaffee ist also ein täglich wieder ¬

kehrender Angriff auf unsere besten und wichtigsten Körperkräfte, der

mit der Zeit ein schweres Zerftörungswerk zu vollbringen vermag.
Was wir täglich trinken, muß absolut unschädlich

und zuträglich sein, damit wir gesund und leistungs ¬
fähig bleiben.

Deshalb haben auch die hartnäckigsten Gegner sich allmählich ganz

und gar zu Kathreiners Malzkaffee bekehrt, weil deffen, von den ersten
Autoritäten der Wiffenschaft anerkannter Gesundheitswert eben

eine unwiderlegbare, wirkliche Tatsache ist. Zu dieser
wichtigen, unschätzbaren, hygienischen Eigenschaft des echten „Kathreiner“
kommt noch sein anregender, würziger Kaffeegeschmack, der ihm durch
ein eigenartiges, patentiertes Verfahren mitgeteilt wird und wodurch
sich Kathreiners Malzkaffee vor sämtlichen ähnlichen Fabrikaten und

Nachahmungen auszeichnet und überall dauernden Eingang findet. Der

echte Kathreiner Malzkaffee wird nur in geschloffenen Paketen verkauft,
die das Bild und den Namenszug des Pfarrer Kneipp als Schutzmarke
tragen. Wer den „Kathreiner“ noch nicht kennt, der mache gleich einen

Versuch mit ihm!

Stets uorrätig in verschied. Grossen u. Ausstattung, bei:

W.Oklitz,!

Christi. Mer als Weihuachtsgkschknk,
sowie Weihnachts-, NenjahrS- in and. Gelegenheitskaiten
m. Sprüchen, erbauliche Buch- in Abreißkalender, ge ¬
schmackvolle Wandspriiche, Stehkrenze, Haussegen, andere

Christi. Bilder u. a. m. empfiehlt die (8114

lifPon8hi|6o«iilnn9,$lhi(iilr.2(I.RHoppe.
------------------- Sonntags geschlossen. ---------------

Emp'ehle mein fein.s (115

Herren«Garderoben > Maßgeschäst.
Lager in. u. ausländischer Stoffe.

Arthur Peschei, flnniigftftt. 7 i. k>. Krrol».

A. Pfrenger
Bromberg, Danzigerstr. 2, Telepb. 695

empfiehlt seine

IWeihnachts-Aushellung
in

.

Confitüren, Chokoladen, Marzipan,
Honig- und Lebkuchen

I ln reichhaltigster Auswahl. —Versand, nach ausserhalb pünktlich u. zuverlässig. I

^ sm?
:

m;

f

jlpti
m

Grösste Freude bereitet ein schön geschmückter
Wt ihnachtsbäum ! Hierzu empf meine allgemein

SÄt,. Glas-Cliristliaumsctmmck.
Prachtvollste Brillantreflexe, Edelobst, Glocken,
schwebende Vögel, Goldfische, Lichthalter und
wunderbare Phantasiesachen, feinste Neuheiten
der prachtvollst, m. ff Silberdraht u. vers hie-
denart. Seiden-Chenille; r izend umsponnene
Eier, Atlaskugeln, Torpedos, Luftballons usw.

in Postkistclien (fein sortiert und gut verpackt)
ca. 300 Stück franko für nur 5 Mark.
(Nachnah. 5.30). Ein Sortiment grössere Sachen,

200 Stück zum selben Preis. Händlersortiment van 10 M. an.

Nur durch eigene Fabrikation bin ich in der Lage, reichhal ¬
tigste feinste Sortimente zum Spottpreise zu liefern. Glänzende
Anerkennungen von Nah und Fern, unzählige Nachbestellungen
geben die besten Beweise. Ich bitte im eigenen Interesse recht ¬

zeitigzu bestellen. Gratis säge jeder Kiste ein hübsches Weih ¬
nachts-Präsent b i! Hugo Precht In Lauscha S.-M. 19.

Ich mache hiermit dem geehrten
Publikum bekannt, daß ich die

Salomon Kamnitzerjdje
Iteiituvsnutffe

gekauft habe. Porzellan, Stein-
geschirr u. Glaswaren verkaufe
ich zu herabgesetzten Preisen —

Ich habe noch einen größerenPosten
Lampenzyliuder z. Wiederverkf.

Bromberg, Albertstr. 21.

Tstnl-Aiirverkaitf
zu herabgesetzten Preisen. (133

tlv. 96 Vnhnhsfstvttsz- IXv. 96
Porzellanware „Handlung. i

3>as Lekgrund ftüek
Berlinerstraße Nr. S, ca. 46 m Straßenfront, ist zu verkaufen.

Näheres im Kontor» Berlinerstraße Nr. 2- (133

Reeller Gelegenheitskauf.
Gold. Damenuhren, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einige gold.Herren-
Uhren billigst. Silb. Remont.-
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver ¬
goldete Ketten Stück v. 3 M. an.

Garantiere für jede Uhr. “MB
Pfandleih Friedrichstraße 5.

34 veMtllke
solange Vorrat neu «. reell Alles
zusammen start 10 M. zu 3 M.:
1 große Dampfmaschine (o er eine
Zauberlaterne), 1 großes Bilder ¬
buch, 1 großes Märchenbuch,! große
Konzertharmonika, Schnellphoto-
pravt) Blitz, 3 große Spiele. 50
Soldaten,3Krippen u 2int.Vücher.
Zurücknahme wenn es nicht so ist.
Hs. Dttmleln. Eeopoldshohe, Baden.

Somatose
FLEISCH-EJWEtSS

Hervorragendstes, appetitanregendes und nerven-

Erhältlich in Apotheken^BUd’Droguerietu

Falstaff
Oase und Restaurant

Weltzienplatz.
Frühstücks-, Mittags- u. Abendbrot zu nur kleinen Preisen.

Küche bis 3 Uhr nachts. ' (130
MT Nürnberger und Pofener Bier usw. “WA

Echter ifliorner 1

fionWuchen
weltberühmt, ist sehr bekömmlich und gesund. J

^ermann Shoraas
Honigkuchenfabrik • THORN,

Kaiser!. Kgl. Hoflieferant

Zu haben In besseren Konfitüren-,
Delikatessen- und Kolonial-

waren-Gesohäften.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schllemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Obstmme u. alblolfmen Obstgelraiikk
bei Herrn I. EbCrlC, Konditorei, Bahnhofstr. 90». Tel. 767.

Versand frei Haus Bromberg zu Keltereipreisen. Probierstube.

Feinste

Tafel-Lipeare
Plüsch-Essenzen

Cognac
Arne ^ Run

etc.

beste Marke

Herrn. Jos. PfitOFS 6 Co. läüllL
K.ö 1 n a/Rh.

empfiehlt in jeder Preislage

Emmericher
Waren-Expedition

Wilhelmstr N“. 15.

Alter Korn
an Qualität wie französischer Cognac, aus der altrenommierten
Brennerei Magerfleisch, Wismar, fgegr. 1734) ~ weltbekannt

u beliebteste Marke, per Krug Ulk. 1.10, Liter Mk.l.aD,
hochfeinen Whisky, halbe Fl. Mk. 1.30 und 1.50 bei:

A. Buzalla, Rmkauerstr. 32b; Hugo Blum, Danzigerstr. 164

u Elisabethmarkt; Paul Copek, Bahuhofstr. 18; Carl Freitag,
Bärenstr. 7; J. J. Goerdel, Friedriohstr. 35; H. E. Lemke,
Danzigerstr 47a; Paul Lotz, Danzigerstr. 38; Max Lotz, Mittel-

u. Ochleinitzstr.-Ecke; P. Rosenfeld Nfg., Posenerstr. 8 9;
Paul Wedell, Elisabetlistr. 43.

iffaPOPOFF
“deTbüe THEE dwWelt

8 iss) Merehrte Hausfrau!
Hl Weshalb verwenden Sie nicht denW
W Kaffeernfatz „Immer Voran 66 ? E|
lii Er ist das vollkommenste Erzeugnis dieser Art W
W und verschafft Ihnen für wenig Geld den Genuß

III einer außerordentlich wohlschmeckendenTaffeKaffee.
Etwa !/ 4 bis r/s von b : cfem Kaffee-usatz zum Bohnen^ M1 fasset genommen, gibt einen in Geschmack wie Farbe gleich I

HBi vortrefflichen Kaffee, der auch noch den Vorzug hat. be- KW
köiumlicher und viel billiger als reiner Bohnenkaffee zu sein.

Jeder Versuch führt zu dauernder Verwendung des 8k
W« Kaffeezusatzes „Immer Voran“, der in Kartons W

ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich ist. »K!

■■■■■■■

Natürliche Destillate
und Extrakte zur leiciiten
u. schnellen Seldstb-rcitNüg
von Cognac, Rum und allen

echten Likören wie:
Allasch, h la Benedictiner
n. Chartreuse, Boonekamp,
Kräuter - Magenbitter, Ing ¬
ber. Curaijao, Kümmel, Cacao,
Vanille, Punschextrakte,

Frnchtsyrnpe nsw.
— Mein Misslingen ! —

Ans .Original Reichel-Essen ¬
zen“ hergestellleLiköre sind voll ¬
kommen echt und bestehen im
Vergleich mitben feinstenLikören

der Welt jede Probe.
„Die Pfltiilirmg im tzinshalt“

völlig kostenfrei. (158
Man ver ange und nehme nur

Reichel - Essenzen mit
dem Eichtherz von Otto
Reichel, erUn,Eiseuliah>.str.4.
Ni derlagen in ganz Deutschland
ist den durch Schilder kenntlichen

Drogerien, Apotheken 2C„

wo nichterhältl.Versd.adFabr.
In Bromberg bei : Hugo

Guudlach, Posenerstr. 4, Carl
Aug. Crosse Ww., Johannis-
straße 1, Carl Schmidt, Elisa-
bethstr 26, B.-Lchlensenan:
Dr. L. Tonn, gönn» -Avo'b k>

VBr der^schwäch^^Mageri
^

IXeKFbiTTl

Carl Cr a us e. (93

Scßottittnt Hotel f.ngning
enivfteblt (8375

Pfungstädter Kaiferbräu.

Guter Tilsiter Käse
k U. 40 und 50 H. zu baden.

Käsehandl. Bahnhofstr. 55.

Süßen fett Mi

Ungarwein _

vom Faß, L r. 1.40 M k., en.psl mt
65) J. Barnass.

MoorrÜbcn
ntpf C.8onne,Gi.Bartelsce.

bei Blnisiock. lklernann,
Hamburg, Renbellir.40.

jiiUi vei uxuge aVtitS

Spat’s Hnndtinchen
and weise Nachahmungen

energisch zurück. (264
Billigstzu haben in den durch
Schilder kenntl. Niederlagen.
Prob. u. Prosp. kostenfrei von

Spratt’s Patent Akt.-Ges.,
Hummelsburg-Berlin 116.

Obige Fabrikate
sind ach zu haben bei

Willi. He)demauu,Danzi'gerstr.7.

. werd.waggonweise,
j auch zu Dckorat.,

Zwecken, billig zur
_

Balm geliefert.
D. Giusverw. Wenzlau b. Eulmsee.
Stat.d.Culms.-MclnoerEisenbahn.



Nie wiederkommende Gelegenheit.
Ca. 180 schwere Seiden-Blnsen,

Gleichzeitig zeigen wir an, dass mit heutigem Tage unseren

Wiener und Pariser Modelle, früherer Wert 15—35 Mark, kommen von heute zum Durchschnitts ¬
preise von 4,40—15,00 Mark, so lange der Vorrat reicht, zum Verkauf. —

Wir bitten unsere Fenster-Auslage zu besichtigen. (136

W eihnachts-Ausverkauf e^n.

Mode-Bazar Siuchninskl &Stobiecki,Friedrichsplatz 8.
Mehr als 100 21 er m ft e

unter den Armen, darunter 30
Waisen auS Bromberg,
Schwedenberg, u. Frankenstraße,
sowie Schwedenhöhe warten da ¬
rauf, daß ihnen von uns wiederum
der Weihnachtstisch mit den not ¬
wendigsten Dingen an Kleidung
und Nahrung gedeckt und so
wenigstens Hunger und Blöße von

ihnen genommen werde. Deshalb
richten wir an unsere treuen

Freunde, sowie an alle diejenigen,
welche der gnädige Gott vor solcher
Not und damit auch vor der Er ¬
fahrung. wie weh der Hunger tut,
bewahrt hat, die innigste Bitte:
Helft uns in erbarmender Liebe,
wenigstens die drückendste Not
dieser Aermsten lindern, e>ne Not,
die oft so groß und stark ist, daß
Worte nicht ausreichen, nur all'
das Elend zu schildern! Helft unS,
Ihr von GotteS Güte Gesegneten,
eingedenk der Mahnung d-Sselben
Gottes: „Brich dem Hungrigen
Dein Brot und die, so im Elend
sind, führe ins Haus ; so Du einen
nackend siehest, so kleide ihn und
entzeuch Dich nicht von Deinem
Fleisch“ und sendet freundlichst
Eure Gaben an die unterzeichnete
Vorsitz nde oder an Frau Rektor
Biese in Schwedenhöbe oder an

bie Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Svang. Frauenhilfsverein der
Rirchengemeinde Schwedenhöhe.

FrauPfarrer'Telobert.Vorsitzende.

Gustav Schönleider,
Schöulanke, öffentlich ange ¬
stellt. beeidigt. Bücherrevisor,
übernimmt die Revision u. Nach ¬
holung rückständiger Bücher, Ab ¬
schlüsse, Ziehung ,tion Bilanzen,
Jnventuraufnahme pp. Such er ¬

teile ich Unterricht in einfacher,
doppelt, u. amerik. Buchführung!

Prima Referenzen.

Jilstllilisthiliiz btt Bugen
nnb Stilisten

in Sattler- und Lackierer-
arbeiten übernehme ebenfalls zu

billigsten Preisen. (132
E. Albrecht, Wagenfabrik.

Atelier f.Dimtnstiittibttti
Wilhelmstraße 22, 1. Etage,
Anfertigung v.Ball-.Gesellschafts-,
Straßen- und Haustoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Gardinen
werd. wie neu hergest. u. Garantie.
Gardinen pro Fenster 60—80 Pf.,
Stores pr.StückbO—60 Pfg., Bett ¬
decken, Läufer usw. usw. billigst.
Gardinev-SpgnnerliFriedrichst.5,111.

Gelegenheitskauf
in (135

SM'uReisckschell
sehr billig bei

Siegfried Salomon,
Friedrichstr.53,nebenKraege.

Reizende Gegenstände zur

I randmalerei
u. Kerusiiiiiutt, ochmtz-
messer, Tiefbrandstifte,
Brennapparate etc. etc.

empfiehlt Willy Grawunder,
Drogerie — Parfümerie,

Bahnbofstr. 19. Feraspr. 605.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmane & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs.Eisenkonstr..
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco*

Größte Auswahl

ßolzstiuhe, golpnttftl,
Filzstinlje, FilMiltchl

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Vohirhsfstuofz* 41—45 vls-ä-vls Hotel delhorn
Von Sonntag, den 26. November, täglich geöffnet.

Tournee durch Deutschland.

Grösster wandernder zoologischer Garten der Welt
und beste Raubtierdressur der Gegenwart

Th. Fischer’s grosse Menagerie «präsentiert ater hundert lebende Exemplare
aus allen Zonen der Erde, diese sind in einem eigens dazu konstruierten Riesen-Zelt ausgestellt, um die

wunderbarsten Raubtierdressuren mit Löwen, Königstigern, Leoparden re. vorzuführen. Dargestellt
von der ersten Tierbändigerin und Tierbändigern der Jetztzeit.

Darunter: MT Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister Garett mit feinen
6 ausgewachsenen Riesenlöwen.

Einzige Dreffur der ganzen Erde ohne Konkurrenz. Dieselbe erregte in allen Großstädten den
größten Enthusiasmus und war überall Tagesgespräch.

Ferner: Auftreten der überall mit groß. Beifall aufgenommenen Schlangen-Königin Miss Wella.

%‘bafmefen0 !6 ÜF“ Der Waldteufel ««§ bttt UkMbttll MmkM ikgänzWS
5<rntt ©=ulä-iu oai[d,e 1 Riesenstilililge l>. 20 Filii Länge«. 250 Psb. StiMe

Ausgestellt sind: Aguarische Tiere aus der
kalten Zone, Amphibien aus den Tropen, Raub ¬
tiere aus dem Nordpol, Rinder aus Indien, Un ¬
geheuer aus den afrikanischen Urwäldern, eine
große Riesenschlangen Sammlung, seltenste
und wunderbarste Raubtiere aus allen Teilen
der Erde, worunter besonders sehenswert: 15 Löwen
und Löwinnen mit ihren Jungen, Panther,
Leoparden, Königstiger, Jaguare, Geparden,
PumaS oder Silbrrlöwen, gestreifte u. gefleckte
Hyänen, Wölfe, Eisbären, Vartbalbären,
Malayenbären, Hufeisenbären, Kragenbären,
Muflon, Biffon, Lamas, Zebu, Büffel, Anti,
lopen und Gazellen verschiedener Gattungen,
20 Affen, Barimateis, die Gespenster-Affen
und dergleichen mehr. Das ganze bildet die größte,
vollständigste, kostbarste und wertvollste Sammlung
der größten, seltensten und wunderbarsten Geschöpfe.

(btjntitn der Kinder nnb Staunen der
Wissenschaft.

Täglich 3 große Raubtier-Dreffnr-Borstellungen: nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr.
Fütterung sämtlicher Raubtiere 4 und 8 Uhr.

sotmtdo, Bon musmittocis 3 «Pr ab ftimbti*: Grosse BauMer-Dressur-Vorsteliungen.

Programm der Vorstellung:
1. Eine genaue wissenschaftliche Erklärung sämtlicher

Tiere.
2. Auftreten des weltberühmten Tierbändigers Mister

Garett mit seiner in höchster Vollendung dressierten
Löw ngnippe.
1) Die Liebesszene oder der Löwenkuß. (Größte

Attraktion der Raubtierdressur.)
2) Das Changieren
3) Der Kopf zwischen das scharfe Gebiß des

Wüitenkönigs. (Größte Attraktion der Raub-
tierbrrffiir.)

4) Die Ruhestätte eines Löwendompteurs in der
Wüste.

5) Die Wacht des Löwen. (132
6) Eine afrikanische Mahlzeit.
7) Die Löwen auf der schwankenden Schaukel.

3. Vorführung der drei dressierten Berberlöwen durch
den berühmten Dompteur Fischer.

4. Auftreten der weltberühmten Schlangenkönigin Miss
Wella mit ihren Schlangen.

5. Fütterung sämtlicher Tiere.

sinn- nnb Knnliglnserei,
Kildereinrahmnng,

Lager von modernen Leisten,
Spiegeln und Bildern.

J. Graumann, Glasermstr.,
Wallstr. 18. Fernsprecher 783.

I Festlichkeiten 1
Bj verleihe jeden Posten 1

Tastlgtstiirrt
Wein-«. Liergläser 1
Messer mib Gabel« 1

sowie ganze

Xüftlbtforetionte £
H zu billigsten Preisen. 1

I Franz Kreski. |

Die Menagerie ist von Sonntag, den 26. täglich geöffnet und zwar von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends.
Eintrittspreise: 1. Ptatz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.; Kinder 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 20 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet die Direktion Th. Fischer.
SW Pferde zum Schlachten werden angekauft. “Wi

Englische und Französische
Konversation - Zirkel

nur gebildete Ausländer.
Auch in Privat-Wohnungen.

15. XII. Beginn Russischer
Unterrichtskurse.

Anmeldungen erbeten in der

Tsniiknbäunie
zu haben bei

Fr. Hammer,
Neuer Markt.

Putze nur mit

Manzlgerstrasse IO, II. (8129

^nnbf«rterKnti-n.Indiissrieschvlk.^L^!“§2“?ID mm
1 f errank,urr a C.,Odernr.27,pl. — llut. in fein.u.bürg.Küche,Ein-

W\ mach.. Back.. emfu.Glanzplätt.. Schneid.,Wäsch,näh.,alleHand-u.
M Kunsthandarb., Deutsch. Pens. mit Unterr. halbj. 3on Mk., jäbrl.
VV 500 Mk. Prospekte durch die Vorsteherin Fr. Ida Wende,
früh.Lehrerin u.Leiterin d.Kochschul. d.Frauenvereine Bromb.u.Stettiu.
Für die Koch- und Haushaltungsfchule Pension einschließlich

Unterricht 400 Mk. jährlich. 240 Mk. halbjährlich. (51

„Athene“, Zug (Schweiz).
Mädchengymnasium
& Internation. höhere Töchterschule.

Vorbereitung auf Universitätsstädten. (14
Grün dl. allgemeine Ausbildung. — Eröffnung Ostern 1906.

Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion :

Dr. «loh. Hielscher, Rektor, W. Fnchs-Gessler,
Privatdozent a. d. (Jnivers.Zürich. Besitzer.

Herrn!

LahrsKays
m dreieckigen Patu
Iu3Mark mit Gebrauchsanweisung.'
,FABRIKANT“!. ...

3

Weier in kürzesferZeif
(e.lahrj Harnleiden isfa 5:

sebenißs. ohne fafsstonjnjE
Vromberg: Kronen-, Engel ¬

und Schwarze Adlerapotheke.

m

labe Tckphlllmschluß unter 909
erhalten.

Emil Gerber jm, Agenturen nnb Kommisssnn.
«ahnhofstraße Nr. 3. (134

Gelegenheitskauf.
Wichtig fite Grammophoustrsitzer!

Einen Posten gr. Konzertplatten verkaufe so lauge der
Vorrat reicht, da» Stück m. 2.00 Mk. (früher 3.00 Mk.),

bei Entnahme von 6 Stück 10 % Rabatt.
Gleichzeitig empfehle mein gr. Lager:

Grammophone, sowie Sprrchapparate anderer guter
Fabrikate, dazu Platten in gr. Auswahl.

Phonographen, Phonographenwalzen, Mufikwaren,
Musikwerke, Automaten, Orchestrions, Photographie-
Albums, Harmonikas, Violinen nebst sämtlichen

Zubehörteilen usw.
Eigene Reparaturwerkstatt für Musikwerke rc.

H. Kaatz, Z«h. I. Gnossa, Fritdritistr. 39.

Wer ein wirklich vornehm wirkendes, in jeder Weise vollendetes Pianino

Sv.: 1?; Förster Pianino 'SZS,
kreuzsaitig, dreichörig, 10 Jahre Garantie,

521) Ansicht gern gestattet ohne Kaufzwang
bei Conrad «Tanga, Bahnhofstr.88

Erbschaften, Testamente
mit späterer Fälligkeit (wenn auch erst in BO Jahren), mit Sperrungen,
mit Niessbrauchrecht für dritte Personell auf deren Lebenszeit, oder mit

sonstigen Klauseln, werden von erstklassiger Bank sofort, event, bis

zur vollen Höhe des Erbanspruches zu 5 pCt. ZiHSGQ PFO SU00 bis zur ein ¬

tretenden Fälligkeit oder, wenn gewünscht, auf kürzere Zeit belieben. ICdC
Silin018 (Millionen) zur Verfügung. Kein Vorschuss. Offerten unter Ein ¬

sendung der Testamentsabschrift an E. ROSßDZWCig, IöFIIO 8. 42.

Linoleum
Grosses Lager * Beste Qualität

Stückware ln allen Farben (359

Inlaid, Granit, Jaspe, Kork

Teppiche,Läufer,Vorlagen
Das Verlegen wird unter Garantie ausgeführt.

Feinste Referenzen.

Ernst Schmidt,

Systeme Balte
Die größten u elegantesten

jtiSttSalims
der Ostprovinzen

für Herren und Damen
empfehle bei vorzüglicher Be ¬
dienung und soliden Preisen.

Shamponieren,
Ondulation.Manicure.

Georg Sikorski,
Friseur,

Kromberg,
Danzigerstraße Nr. 21,

gegenüber dem (107
Kaiser,Wilhelm-Dukmal.

Trocken-Brennholz
Einspänn.-Fubre 12 M.. frei Haus
gibt ab Carl Meinhard,Prondy.

Kulmulmulluzkstiäft
mit voller Einrichtung unter gün ¬
stigen B diugungen zu vermieten.
Offerten unter P. K. 13 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (133

Waren-Kaufhaus in großer,
aufbl. Garnisonst., allerb. Lage,
Ecke Zentr., wo neue großarr.
moderne 2. Etage eingerichtet
wird, sehr preisw. zu vermiet.
Waren!, ist nicht zu üb'tit'bm.
Näheres b. Otto Schwlrtz,
Bramberg, Fernsprecher Nr. 908.

Fleissige Damen
sind über Biank’s Schnitte für
die Selbstschn^iderei hocher ¬
freut ; sie wählen solche aus

Biank’s Modenalbum“, 70 Seit.
(1M.), bei C. Siebert, Danzstr.3.

Gasglühstrümpfe
2 Stück 25 Pfg.

bei Siegfried Salomon.
135) Fricdrichstraße 53.

Wie Dr. med. Hair vom

sich selbstu.DieleyuudertePaticuleu
heilt«-,lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag dfc Co., Leipzig.

Damentuch,
fa Qualität, in neuesten Farben zu
elegant.Promeiiadenkleid., Billard-
tuch ».moderne Anzugstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jede Maß. Proben frei.
Max Niemer,

Sommerfeld N.-L.

lüWWMi
Bestes ^mitlei den Welt

gegen Blutstockung*
Ad. Lehmann, Halle a. S.»

Sternstr. 5a. Rückporto erbet*

Sehsne Fearr-
en verraten, daß sie ihre Schön ¬
heit und Anmut der Dresdener

Lana-Seife Marke HHD
v. Halm LHasselbach. Dresden
verd nhn. Beste? Mittel zur Er ¬
zeugung eines schönen Teints,
ä St. 50 Pf. (-214
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr.
Max Walter, Danzigerstr. 37.
Willi. H eydemann,Kammer ft r.7.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
H. J. Gamm, S^ifenf.. Fiiedr.-Pl.
Arthur Grey, Danzigerstr. *

Oscar Rasch, Parfümerie.
Schl u' Dr 4 ffonn,Apot.u.Drog.
Nakel: J.Janicke n. Ad. Sturtzel.
Schulitz: Emil Knitter, Drog.

Abbazia Veilchen
v.HahnLHaffelbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil ¬
chen duftend, k Fl Mk. 1.50, 2 50
li. 3.25, Seife ä50Pf. bei Dr. Aurel
Kratz, Wollm.3 u. Rinkauerstr. 1;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Anoth. u.
Drog.; Schulitz:E.Knltter,Drog.

IsSBlJL-L“-*>«.ÄSB leidet. rausfinrti her Lss terB|gf demselben ,ff sanken §§W Stellung. Zu bezf«^ rferher 'III

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von

jahrelangen,AualvollenMagen-u.
Berdauungsbefchwerden ge ¬
holfen hat. A. lloeck, Lehrerin,
Sachsenhausenb.Franksurta.M.

Liebreizend
ist eilt zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt nur: (169

§MMnd-M'ieamiMnfe
v. Bergmann $ <£o., Raüebenl

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. 50 Pf..b.-i: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, K.Grosse
Wwe., H. Kassier, R.Wernicke,
2[Doth.Dr.Kupffcnder,W.Heyde-
mann, in Schleusenau: Löwen-
Apoth., in Labischin: Adler-Apoth.

Atein in der Danzigerstr. geleg. \
Graadstüek

mit großem Garten beabs. ich zu [
verkaufen. Off. a. d. Gesckäftsst. j
dieser Zeituna nn'er Z. M. 110. [

Gvaadstück
Bromberg, Berlinerftraße 5
u. 5 a, bestehend aus Bäckerei,
Restaurant. Villa, Bauplatz. Stal ¬
lungen un) Remisen im ganzen ob.
einzeln mit. günstigen Bedingungen
zn verkaufen. Näbere AuSk. erteilt
Zahlmeiit. Düttiog, Boiestr. 10Pt.

C in Grundstück
Posener Platz, 5 Wohnungen,
geraunt. Hof, Seitengtbände, pass,
zur Einrichtung jeden Geschäfts,
inSbes. Fonrage, Getreide, Futter ¬
mittel, viele Zufuhrstraßen, ist sehr
vorteilhaft v. sofort zu verkaufen.
Anfragen bei d. Geschästsst. d. Z.

Das Grundstück Bleichfelde,
Kurfürstenstraße Nr. 33 ist unter
günstig. Bedlttgnng. sof. z. verkauf.

1 Grundstück, best. auS 2 klein,
änsern, bill. zn vk. Prinznithal,
osenstr. 11. Nab. Schleustr. 6.

Nassbr-Pianino in “^m

neu. kreuzs. Eisenb ,herrl.Ton,
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 M.
monatl. Franco 4wöch. Probe ¬
send. Langj.Gar. Off. an Firma
Horwitz, Berlin,Matth äikirohst.17

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene J,
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück ¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sacfrsel, lobesRSU,

Post Pilsen, Böhmen. ,
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Jur Aufführung -er „Penthesilea“
von Heinrich von Kleist.

Am Dienstag, 5. Dezember, findet im Stqdt-
Lheater eine Aufführung statt, deren in den An ¬
nalen unserer städtischen Bühne wie in der ge ¬
samten Theaterwelt gedacht zu werden verdient.
Heinrich von Kleists „Penthesilea“ soll hier in
Szene gehen, ein Werk, dessen Wiedergabe zu den
größten Seltenheiten auf dem Gebiete der drama ¬
tischen Kunst zählt. Zur besonderen Würdigung
dieses Ereignisses, möge hier eine Besprechung
wenigstens auszugsweise Platz finden, die der auch
als Kleistforscher weiteren Kreisen bekannte Stadt ¬
bibliothekar Dr. Georg Minde-Pouet im

Jahrgang 1895 der „Gesellschaft“ der Penthesilea-
Aufführung in Berlin gewidmet hatte:

Das Berliner Theater hat seine neue Spielzeit
mit Heinrich von Kleists erschütternder Tragödie
„Penthesilea“ eröffnet. Dem neuen Leiter dieser
Bühne werden alle Kleist-Freunde für dieses
unserem großen märkischen Dichter von neuem ent ¬

gegengebrachte Interesse reichen Dank wissen. Die

Zeit der Verkennung dieses mächtigen Dichter ¬
genius ist lange vorüber, seine Werke haben endlich
die volle lebhafte Bewunderung gefunden, die sie
verdienen, und die ihnen eine undankbare Gene ¬
ration nur allzu lange versagt hatte. „Der zert
brochene Krug“, „Das Käthchen von Heilbronn“,
„Die Hermannsschlacht“- „Der Prinz von Hom ¬
burg“ haben ihren festen Platz in dem Repertoire
unserer Bühnen gefunden und werden ihn immer
behaupten. Nun soll dem Dichter mit der Dar ¬
stellung seiner „Penthesilea“ eine neue Huldigung
bereitet werden. Für Kleist-Freunde und Kleist-
Kenner wird diese Tragödie, neben dem Fragment
„Robert Guiskard“, wohl immer die größte
Schöpfung des Dichters sein; sie ist sein subjek ¬
tivstes Werk, er hat sich in, der Amazonenkönigin
selbst gemalt, nach seinen eigenen Worten liegt
„sein innerstes Wesen, der ganze Schmerz zugleich
und Glanz seiner Seele“ darin. Er hat dem Werk
eine unermüdliche Arbeit gewidmet, und seine
Sprache erreicht hier ihren Höhepunkt.

Die Schicksale dieses Kleistschen Werkes sind
kurz folgende: Es entstand im Sommer 1806
während des einsamen Aufenthalts in Königsberg,
wurde während der bis in den Juli des Jahres
1807 währenden französischen Gefangenschaft des

Dichters auf dem Fort Joux bei Pontarlier und in
Chalons für Marne fortgesetzt und in Dresden
1808 abgeschlossen. Veröffentlicht wurde die
„Penthesilea“ zum ersten Male als ein „organi ¬
sches Fragment“ im ersten Stück der von Kleist
und Adam Müller herausgegebenen Monatsschrift
„Phöbus“ 1808. Vollständig erschien das Trauer ¬
spiel noch in demselben Jahre im Cottaschen Ver ¬
lage. An eine Aufführung der Tragödie war

selbstverständlich damals gar nicht zu denken. Nur
ganz im stillen fand sie einige Verehrer in dem
intimsten Freundeskreise des Dichters, z. B. an

Varnhagen, Ludwig Robert, Solger, Tieck. Varn-

hagen schreibt am 23. Februar 1809 an Rahel:
„Stellen aus Kleists Penthesilea hab' ich beigelegt:
ein Meisterwerk, gegen das ich früher (ich kannte
aber auch nur ein Fragment) ganz verblendet
war.“ Und Tieck schrieb in seiner Einleitung zu
Kleists* hinterlassenen Schriften 1821 über das
Stück: „Nur ein wahrhaft dichterisches Gemüt,
wie unser Autor, konnte den bizarrenPlan und den
Charakter der Penthesilea fassen und entwerfen,
und nur seine Energie, wenn sie einmal das völlig
Unnatürliche und jenseit aller Wahrheit Liegende
ergriffen hatte, konnte den, Mut und die Aus ¬
dauer behalten, dieses seltsame Ungeheuer mit so
vielem Schmuck echter Poesie, mit solchen Zügen
großer und schöner Menschlichkeit, mit so manchem
rührenden Verse, so oft wiederkehrenden er ¬

hebenden Gesinnungen zu zieren und auszustatten.
Dieses Gedicht ist merkwürdig und läßt er ¬

kennen, wohin selbst ein echtes Dichtertalent ge ¬
führt wird, wenn es sich gelüsten läßt, das Unmög ¬
liche zur Aufgabe zu wählen, und in dem, was
jenseits der Natur liegt, etwas Höheres als die
Natur sehen zu wollen. Bei allem aber, was sich
diesem Werke mit Recht verwerfen läßt, könnte
seine Armut noch manchen der neuen Dichter reich
machen.“

So ganz ohne Darstellung ist die „Penthe ¬
silea“ indes doch nicht geblieben. Kleist hatte die
sehr zweifelhafte Freude, seine Tragödie als Vor ¬
wurf zu lebenden Bildern verwertet zu sehen. Am
23. April 1811 gab Madame Hendel-Schütz im
Konzertsaale des Berliner Nationaltheaters irn
3. Zyklus ihrer pantomimischen Vorstellungen eine
Darstellung der „Penthesilea“. Wenn man von

dieser der Tragödie nicht sonderlich zum Ruhme
gereichenden und ihrer keineswegs würdigen pan ¬
tomimischen Darstellung absieht, so ist die „Penthe ¬
silea“ dasjenige der Werke Kleists, welches als
letztes Zugang zur Bühne gefunden hat. Der
„Zerbrochene Krug“, „Das Käthchen von Heil ¬
bronn“, „Der Prinz von Homburg“ waren schon
lange teils in ihrer ursprünglichen Bearbeitung,
teils auch in schlechten Umarbeitungen über die
Bretter gegangen; die „Penthesilea“ schien ver ¬

gessen. Selbst die „Schroffensteiner“ hatte man

den Mut gehabt, bühnenfähig machen zu wollen.
Der „Penthesilea“ schien die Bühne für immer ver ¬

schlossen zu sein. Endlich im Jahre 1876, nachdem
ein Jahr vorher auch die „Hermannsschlacht“ durch
das Königliche Schauspielhaus und die Meininger
für das Repertoire gewonnen war, wagte es

Mosenthal, mit seiner Bühnenbearbeitung der
„Penthesilea“ hervorzutreten. Sie wurde im Mai
1876 im Königlichen Schauspielhaus aufgeführt.
Nach diesem Versuche versank die „Penthesilea“
wieder in Vergessenheit, um aber nur um so herr ¬
licher wieder aufzuerstehen. Im Sommer 1892
unternahm das Münchener Hoftheater von neuem

das kühne Wagnis, die Tragödie zur Aufführung
zu bringen. Diesmal war der Erfolg ein ganz
unerwartet großer. Man war zum Original
zurückgekehrt, man hörte Kleistsche Sprache.
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Die Erneuerung der Lose muß bis zum 16. Dezember tu, abends s Uhr.
stielet feto.

Auf derSprache ganz allein beruht, wie ge ¬
sagt, die Wirkung der „Penthesilea“, nicht auf der
dargestellten Handlung. In der Sprache dieser
Tragödie hat sich der Dichter selbst übertroffen.
Wer es vermag, den Inhalt von der Form zu
trennen und mehr auf die Worte zu hören, die ihtll
entgegentönen, wird sich dem Zauber dieser Dich ¬
tung nicht verschließen können. Adolf Wilbrandt,
der feine Biograph Heinrich von Kleists, hat diese
Sprache meisterhaft geschildert: „Sieht man von

der Bühne völlig ab und nimmt die „Penthesilea'
wie ein Gedicht, so wird man sich des unwidersteh ¬
lich fortreißenden Eindrucks nicht erwehren. In
keinem seiner Werke spricht uns der Dichter mit so
ganz persönlichen Tönen an. Ihm bedeutet das
Kostüm seines Stoffes wenig oder nichts, nur hier
und da durch altgriechische Erinnerungen, durch
Heldengestalten, wie Diomed und Odysseus, dann
durch kühne Verschränkungen des Satzbaus und
eine mächtige, gleichsam herausgemeißelte Bilder ¬
welt sucht er uns an die Antike zu erinnern; sonst
aber sollen wir ganz mit ihm in seinem wild ¬
bewegten Märchen leben. Sein Vers gleitet, mehr
als er sich sonst je vergönnt, in rhythmischem
Schwung dahin; sein rhetorisches Feuer lodert ver ¬

schwenderisch auf; es umfängt uns eine Pracht des
dichterischen Ausdrucks — zuweilen in musikalischer
Bewegung zitternd — wie wir sie nur bei den
Herrschern der Sprache suchen. Die Szenen, in
denen Achill das Reich der Amazonen und das
ganze Herz ihrer Königin kennen lernt, erfüllt ein
Duft und ein Liebreiz von so eigener Art, daß wir
das Unerhörteste glauben lernen; und wir schau ¬
dern in Wahrheit, wenn der Donner und Penthe ¬
sileas Grimm wetteifernd zu toben beginnen und
die Elemente droben und drunten sich entfesseln.
Auch dem stolzen Gegner seiner Heldin hat der
Dichter nicht mit karger Hand gegeben. Diese
griechischen Recken, so wenig sie den homerischen
noch gleichen, sind wirklich aus Reckenholz geschnitzt,
und auch ihre überreifen Kraftausdrücke muten
uns wie gesunde Vorrechte des Herrentums an;
dem Achill aber hat Kleist alles Beste seiner eigenen
stolzen Seele zugeteilt, und mit wahrhaft männ ¬
lichem Schritt — obwohl ihm, gleich seinem Dichter,
das Blut zuzeiten allzu nervös ins Gesicht schießt
— schreitet er allen Wundern der Erde und zuletzt
seinem Untergang entgegen. Erst in diesem Ge ¬
dicht hatte Kleist verraten, was er mit voller Ent ¬
faltung seiner Kräfte leisten könne. In den
Schroffensteinern, im Amphitryon, im Zerbrochenen
Krug waren immer nur einzelne Seiten seines
Talentes herausgetreten; in der Penthesilea ward
seine ganze Seele zum Gedicht.

Soweit die Besprechung des Herrn Minde-
Pouet. Aus dem Gesagten ist ersichtlich, daß die
Wiedergabe der „Penthesilea“ am Dienstag als
ein literarisches Moment von hoher Bedeutung
betrachtet zu werden verdient, dem jeder Gebildete
volle Beachtung schenken sollte. —

Kunte @l|teum.
— Berlin, 30. November. Drei Häuser in

Einsturzgefahr. In großer Sorge leben seit gestern
zahlreiche Mieter der Häuser Potsdamerstratze 2,
3 und 4. Die Gebäude haben zahlreiche Risse er ¬

halten, und es ist noch nicht abzusehen, ob sie nicht
wegen drohenden Einsturzes auf polizeiliche An ¬
ordnung hin geräumt werden müssen. Der Vorfall'
steht im engsten Zusammenhange mit den Aus ¬
schachtungsarbeiten auf dem Aschingerschen Riesen ¬
neubau in der Bellevuestratze. Die Mieter in den
drei Stockwerken haben zwar bis jetzt ihre Wohn ¬
ungen noch nicht geräumt, da sie hierzu nicht direkt
von der Polizei aufgefordert worden sind. Sie
werden aber jedenfalls ausziehen. Einstweilen
haben sie heute früh Entschädigungsklagen gegen
ihren Hauswirt angestrengt, der dann seinerseits
gegen die Aschinger-Gesellschaft klagbar Vorgehen
wird. Heute mittag fand eine amtliche Be ¬
sichtigung der bedrohten Häuser durch königliche
Bauräte statt. Ihr Urteil ging dahin, daß die
Senkung des Grundwasserspiegels die Gefahr
heraufbeschworen habe.

— Die Hochzeitsreise im Koffer. Daß die
Frauen in Amerika in Wahrheit das stärkere Ge ¬
schlecht sind und die Männer sich glücklich schätzen,
ihnen dienen zu dürfen, das beweist von neuem ein
höchst merkwürdiger Vorfall, der sich soeben auf der
Eisenbahn zwischen New-Iork und Chicago ab ¬
gespielt hat. George Frances • heißt der Brave,
der ein wohlhabendes Mädchen geheiratet hat, selbst
aber arm wie eine Kirchenmaus war. Sein größter
Wunsch war es, gleich nach der Hochzeit seiüem be ¬
jahrten Vater die Auserwählte seines Herzens vor ¬
stellen zu dürfen. Damit war die Auserwählte
an sich auch ganz einverstanden, nur weigerte sie
sich, den Reiseanteil ihres jungen Ehegatten aus
ihren Mitteln zu bezahlen. Und so einigte sich denn
das neuvermählte Paar auf folgende mindestens
originell zu nennende Weise. Madame nahm sich
einen komfortablen Schlafwagenplatz, wo sie in
aller Gemütsruhe und Bequemlichkeit die weite
Reise überstehen konnte, Monsieur aber — kroch in
den großen Kleiderkoffer feiner Gattin und ließ sich
so in den Gepäckwagen verladen. SSine liebevolle
bessere Hälfte sperrte den Koffer sorgfältig ab und
steckte den Schlüssel in ihr Portemonnaie. Soweit
ging denn auch alles gut von statten. Aber auf
der halben Strecke Weges vernahm der Schaffner
des Gepäckwagens zu feinem nicht geringen Er ¬
staunen ein ängstliches Stöhnen aus besagtem
Koffer. Und da er gleich den richtigen Sachverhalt
vermutete, tat er, als praktischer Amerikaner, die
geeignetste Frage, um den blinden Passagier zu
ertappen. Er fragte nämlich: „Wollt Ihr was zu
Trinken haben?“ . Worauf das Stöhnen sehr viel
energischer wurde und entschieden eine Zustimmung,
ausdrücken sollte. Der Koffer wurde dann natür ¬
lich schleunigst gewaltsam geöffnet und der allzu
bescheidene Ehemann aus seiner wenig beneidens ¬
werten Lage erlöst. Er war fast gelähmt und hielt

sich nur mit Mühe auf den Füßen. Seinen Be ¬
freiern erklärte er, er würde es auf keinen Fall
ausgehalten haben, die Fahrt bis ans Ziel zu
vollenden. Nun hat er sich wegen Vergehens gegen
das Eisenbahngesetz noch vor dem Strafrichter zu
verantworten, während wahrscheinlich sein teures
Weib behäglich in die weichen Kissen ihres SIeeping
zurückgelehnt, die Reise zum Schwiegerpapa fort ¬
setzt.

— Das schnellste Kriegsschiff der Welt ist der
„Drake“, das Flaggschiff des Prinzen Louis von
Battenberg: es hat die Reise von Sandy Hook nach
Gibraltar in sieben Tagen, sieben Stunden und
zehn Minuten zurückgelegt, also eine Durchschnitts ¬
geschwindigkeit von 18,504 Knoten gehabt. Alle
früheren Rekorde von Kriegsschiffen werden bat

-durch um einen halben Knoten geschlagen.

Giugelaudt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur Mt

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zu dem Eingesandt in Verkehrsangelegenheiten

sei es auch mir gestattet, einige positive For ¬
derungen weiterer Kreise an die Polizei-, Straßen ¬
bahn- und Eisenbahndirektion an dieser Stelle zum
Ausdruck zu bringen, auf deren Anregung ich seit
langem von den verschiedensten Seiten hingewiesen
bin:

1. Einrichtung mindestens einer Droschken ¬
haltestelle Ecke Bülow- oder Bismarckstrecke
(evtl. Taxameter);

2. Herumführung direkter elek ¬
trischer Wagen vom Bahnhof zur N e u st a d j
an der Nubelschen Ecke oder Umsteigestelle daselbst;

3. Halte st elle für Personenzüge
am Übergang der Danzigerstraße.

Fuhrwerk an einer der vorerwähnten Ecken ist
für Besucher von Theater und Gesellschaften ein
hohes Bedürfnis und dürfte mehr frequentiert
werden als die Wagen auf dem Friedrichsplatz. —

Die Herumführung direkter elektrischer Wagen zur
Neustadt bei Nubel würde für die dortigen Be ¬
wohner eine Zeitersparnis von 7 Minuten, also
etwa der Hälfte der ganzen Fahrt, bedeuten. Will
man jetzt von der Bülow- oder Moltkestraße zum
Bahnhof und attrappiert die Elektrische im
günstigsten Augenblick, so gelangt man darum nicht
schneller als zu Fuß zu Bahnhof; hat man aber
Eile und muß — wie dies die Regel — auf die
Elektrische warten, so tut man besser, sich auf seine
angeborenen Beförderungsmittel zu verlassen; die
Strecke Rubel—Elisabethstraße liegt ganz im toten
Winkel, da kein Mensch von dort erst bis zum
Theaterplatz und dann wieder zurückfährt, sondern
lieber direkt bis Nubel geht. Zum Zweck einer fort ¬
gesetzten Herumsührung müßte die Straßenbahn
einige Motorwagen neuanschasfen, dieselben wür ¬
den sich aber durch bedeutende Verkehrszunahms
Neustadt—Bahnhof mittels Elektrischer rentieren,
auch hat die Direktion gewisse Verpflichtungen
gegen oas Publikum; öasselbe tkann nichl warten,
bis möglicherweise in Jahren eine Linie Hoch ¬
schule—Bahnhof durch die Johannisftraße zustande
kommt. Viel erreicht wäre schon, wenn — etwa
durch Verlängerung der nach dem Weltzienplatz und
der Bahnhosstraße zu gelegenen Weichen — ein
Umsteigedienst der dort gleichzeitig kreuzenden
Wagen eingerichtet würde, wie ein solcher an der
Hippelstraße stattfindet; oder wenn, wenigstens in
den Friktionen des Eisenbahnverkehrs, also haupt ¬
sächlich aus Mittag und am Nachmittag, einer dev
drei gleichzeitig hintereinanderfahrenden Wagen
Warenhaus Schönfeld—Bahnhof in Zukunft direkt
zur Neustadt führe: Sollte-befürchtet werden, daß
derselbe nicht genügend durch Neustädter besetzt
sein könnte, so brauchte er ja nur durch eine Tafel
am Wagen auch für die aus derBahnhofstraße Ein ¬
und Aussteigenden empfohlen werden. — Die von
weiten Kreisen erstrebte Haltestelle für die
östlichen Personenzüge am Übergang
der Danzigerstraße, für die meines Wissens
schon mehrfach Massenpetitionen beabsichtigt waren,
würde eine dritte Verbindungsmöglichkeit jener
Gegend nach dem Hauptbahnhos darstellen. Die
Eisenbahnverwaltung wird sich auf die Dauer dev
Forderung kaum verschließen können (die meines
Erinnerns auch gelegentlich des Kaiserbesuchs au
dieser Stelle erhoben wurde), dort bis zu etwa
späterer Verlegung oder Hochlegung der ganzen
Strecke für die Personenzüge nach Fordon und
Schulitz eine provisorische und durch den Ausbau
des vorhandenen Wärterhauses so einfache wie
wenig kostspielige Haltestelle einzurichten, die nacht
gerade ein dringendes Bedürfnis geworden ist, um ¬

somehr als eine geschäftliche Benachteiligung der
Bahnhosstraße in dieser Form nicht zu erwarten ist,
während der städtische Terrainbesitz eine wesentliche
Wertsteigerung erfahren würde. W.
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Deutscher Ueichsrag.
4. Sitzung Vom 1. Dezember, 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky u. a.

Zunächst wird ein schleuniger Antrag auf Ein ¬

stellung eines Strafverfahrens gegen den Abg.
Schmidt-Frankfurt (Soz.) angenommen.

Sodann setzt das Haus die Besprechung der

Fleischnotinterpellation fort.
Abg. Dove (freis. 25g.): Ich habe gewiß

volles Zutrauen zu dem Landwirtschaftsminister,
aber vom reinen agrarischen Gesichtspunkt aus

muß man diese Sache doch nicht betrachten, denn

es spielen hier noch viele nicht agrarische Momente
mit Der Standpunkt des Konsumenten verdient

doch auch Berücksichtigung. In dem Fleischbeschau ¬
gesetz ist als Voraussetzung für die Sperrung der

Grenzen ausdrücklich bestimmt, daß die Grenze nur

dann gesperrt werden darf, wenn eine drohende
Seuchengefahr im Anzuge ist. Dies ist aber jetzt
in dem Maße doch nicht der Fall. Der Reichs ¬
kanzler müßte auch sein Überwachungsrecht anders

ausüben, er darf sich nicht mit dem zufrieden geben,
was die einzelstaatlichen Minister sagen, nein, er

muß die Sache selbst prüfen. Der Minister be ¬

klagte sich gestern darüber, daß ihm seitens Berlins
eine Apothekerrechnung für seine drei Schweine
ausgestellt sei; aber das Vieh ist doch transportiert,
gefüttert und versichert worden, und dabei ist nur

eine Verteuerung von 5y2 Prozent, eingetreten,
was doch keineswegs ein unangemessener Verdienst
ist. Daß ein Notstand besteht, läßt sich nicht
leugnen, für dauernd halten wir ihn nicht, er wird

zwar vorübergehen, aber er wird wiederkommen,
so lange nicht seine Ursachen dauernd beseitigt sind.
Mit dem Appell des Abg. von Oldenburg, alle

Kräfte zusammenzufassen, um das Vaterland zu

schützen, bin ich einverstanden, wenn ich mich mit
den Worten „den Schädel einschlagen“ auch nicht
identifizieren will. Dem deutschen Volke werden

jetzt große Opfer zugemutet, ich glaube aber nicht,
daß man es weiten Kreisen leicht macht, solche
Opfer zu tragen, wenn man ihnen die Überzeugung
beibringt, daß von der leitenden Stelle ihre Inter ¬
essen nicht ebenso wie die anderer Kreise bewertet
werden. (Beifall links.)

Abg. Stubbendorff (Rp.) meint, die Teuerung
sei nur eine Folge der schlechten Futterernte, sie !
sei übrigens nicht auf Deutschland beschränkt, son ¬
dern international. Auch sei die Fütterung schwerer
geworden, da die Leute alle nur mageres Fleisch
essen wollten; Karbonadenschweine ließen sich sehr
schlecht züchten.

Abg. Dr. Paasche (ttl.): Von der äußersten
Linken ist die Fleischteuerung hingestellt worden
als notwendige Folge unserer bisherigen Wirt ¬
schaftspolitik, man hat sogar verlangt, daß wir auf
diesem Wege umkehren müßten. Der Meinung sind
meine Freunde nicht. Den Standpunkt, den sie
beim Zolltarif eingenommen haben, vertreten sie
auch heute noch, noch heute sind sie der Meinung,
daß der Landwirtschaft ein höherer Schutz gewährt
werden müßte. Daß eine Fleischteuerung besteht,
geben wir zu, wir bedauern sie. Ein guter Teil
meiner Freunde ist nun der Ansicht, daß der Land ¬
wirtschaftsminister anfangs die Sache nicht mit dem
nötigen Ernst behandelt hat, namentlich bedauert
er einzelne scherzhafte Äußerungen des Ministers.
Ich habe zwar nichts dagegen, wenn man in einer
ernsten Sache auch mal einen Scherz machtzaber
Scherze, die andere verletzen, müßten doch nicht
gemacht werden. Dagegen erkläre ich gern, daß

- alles, was später von der Regierung gemacht
wurde, durchaus anerkennenswert ist. Die Teuerung
ist sicher nur vorübergehend, und muß deshalb
ertragen werden, wäre sie dauernd, so müßte unter
allen Umständen Abhilfe geschaffen werden. Aber
die Teuerung wird vorübergehen, ich habe die feste
Überzeugung, daß unsere deutsche Landwirtschaft
den einheimischen Fleischkonsum decken wird, wenn

sie nur genügend gegen Seuchen geschützt wird. Zu
einer Änderung unserer Wirtschaftspolitik liegt kein
Grund vor. In anderen Branchen steigen von Zeit
zu Zeit die Preise doch auch, ohne daß man deshalb
gleich danach schreit, die Klinke der Gesetzgebung
in die Hand zu nehmen. Die Ursache der Teuerung
ist der Futtermangel des letzten Jahres, sie wird
verschwinden und unsere Landwirte werden in nicht
ferner Zeit wieder in den Stand gesetzt, genügendes
Vieh zu liefern, wenn wir sie nur gegen die
Seuchen schützen. Denn die Seuchengefahr ist weit
größer, als viele Stadtleute sich's träumen lassen.
Deshalb dürfen wir die Grenzen jetzt nicht öffnen,
die Seuchen würden wieder hineinkommen und
namentlich zahllose kleine Existenzen, Kätner, Hand ¬
werker und Arbeiter schädigen. Die Fleisch ¬
teuerung ist vielfach benutzt worden zu einer Hetze
gegen die Agrarier. Aber nichts ist verkehrter als
dies. In dieser ernsten Zeit müssen alle Parteien
zusammenhalten, sonst ist es nicht möglich, den
großen Aufgaben unserer Zeit gerecht zu werden.
(Beifall.)

Abg. Graf v. Reventlow (Antis.): Die Mehr ¬
heit hat sich entschieden auf die Seite des Land ¬
wirtschaftsministers gestellt. Auch wir danken dem
Minister, nur hätte er beim Empfang von De ¬
putationen nicht so sehr in das Detail gehen müssen.
Wir sind aber auch den Sozialdemokraten dankbar,
daß sie sich endlich die längst verdiente Niederlage
geholt haben. Wenn ich Reichskanzler wäre, so
würde ich diese Tatsache in das Zitat kleiden von
der Kraft, die das Böse will und das Gute schafft.
(Große Heiterkeit.) Der Abg. Scheidemann ist
gestern weit mehr widerlegt worden, als feine y

Äußerungen selbst nach Abzug einer 50prozentigen
Tara wert waren. (Heiterkeit.) In den gestrigen
und heutigen Debatten ist die Linke genügend
widerlegt worden. Wer die. Denkschriften des Land-
wirtsckaftsministeriums und des Landwirtschafts ¬
rats studiert, sieht, wie unbegründet die Ein-?
bringung der Interpellation war. Herr Dove hätte
nicht so gesprochen über die gesetzlichen Bestim ¬
mungen, wenn er Jurist wäre. (Zurufe: Er ist ja
Jurist.) Das glaube ich nicht. (Große Heiterkeit.)
An der Fleischteuerung ist auch wesentlich die Presse
mit Schuld, welche angeblich die Interessen der
Fleischkonsumenten wahrnimmt. Sie hat einen
gewissen suggerierenden Einfluß auf die Fleischer
ausgeübt, die infolgedessen eine Preiserhöhung vor ¬
nahmen. Seit 1895 bis 1905 hat sich der Zuschlag
infolge des Zwischenhandels verdoppelt. Zweifel ¬
los hat sich auch, wie ich aus Erfahrung weiß, ein
Händlerring gebildet. Das alles sind Gründe für
eine Preissteigerung. Eine Öffnung der Grenzen
würde nichts nützen. Der Ausgleich der Fleisch ¬
preise wird sich von selbst vollziehen, denn es ist
nicht anzunehmen, daß wir eine Reihe schlechter
Futterjahre hintereinander haben werden. Auch
die Städte könnten zur Fleischverbilligung bei ¬
tragen. Wenn sie auf ihre hohen Schlachtsporteln
verzichten wollten, brauchten sie sich auf ihren
Städtetagen nicht zu blamieren. (Heiterkeit rechts.)
Sie (links) stellen sich nur auf den Konsumenten ¬
standpunkt. Aber der Produzent braucht auch Luft
und Licht.

Abg. b. Skarzynsky (Pole) schließt sich den
gestrigen Ausführungen des Abg. Herold an, bleibt
aber im Zusammenhang unverständlich.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) fordert, daß zuerst
die Mahl- und Schlachtsteuer aufgehoben werde.
Die Schlachthofgebühren der großen Städte feien
keineswegs zu hoch; wenn es keine Schlachthäuser
gäbe, würde das Fletsch noch viel teurer werden, da
die Fleischer dann eigene Lokale zum Schlachten
sich mieten müßten. Die Fleischnot rühre nur von
unserer agrarischen Politik her, alles werde den
Konsumenten durch hohe Zölle verteuert, das
Fleischbeschäugesetz werde nur benutzt, um das aus ¬
ländische Fleisch fernzuhalten. Die Rechte habe
stets die rücksichtsloseste Jnteressenpolitik getrieben,
da dürfe man sich nicht wundern, wenn eine Re ¬
aktion dagegen eintrete.

Minister von Podbielski: Verschiedene Redner
haben auch von den veterinären Verhältnissen ge ¬
sprochen, ich muß deshalb kurz darauf eingehen.
Wir haben in der letzten Zeit verschiedene An ¬
steckung erfahren, namentlich die Grenzdistrikte
waren Seuchenheerde. Auf dem natürlichen Wege
des Viehhandels wurde die Seuche dann im Lande
verbreitet. Durch die Tüchtigkeit unserer Ve ¬
terinäre ist die Maul- und Klauenseuche bei uns
jetzt vollständig verschwunden. Natürlich müssen
wir alles tun, um die Seuche auch für die Zukunft
fernzuhalten. Nachdem wir so gesundheitlich vor ¬
wärts gekommen sind, kann doch keiner verlangen,
daß wir wieder einen Schritt rückwärts kommen.
Bei den Schweinen kommen ja noch Seuchen vor,
aber ich hoffe, daß wir auch in einigen Jahren den
Rotlauf der Schweine beseitigt haben werden. Die
Teuerung ist nur eine Folge der schlechten Futter-
ernte und der teuren Kartoffelpreise, die loco bei
dem Mann zu Hause 2,50 Mark kosteten. Mir ist
die ganze Sache sehr unangenehm gewesen, der
Landwirtschaftsminister hat vom August bis De ¬
zember keine angenehme Existenz gehabt. Die
Caprivischen Handelsverträge haben doch nur er ¬

reicht, daß die landwirtschaftlichen Arbeiter von
der Scholle weg in die Jndustriegegenden zogen.
Das ist doch kein angenehmer Zustand. Wir müssen
deshalb die Verhältnisse so gestalten, daß der
heimische Arbeiter sich wieder heimisch bei uns
fühlt. Dann wollen wir wieder ruhig und fest an
die Produktion gehen. (Beifall rechts.)

Abg. Graf von Schwerin-Löwitz (kons.) hofft,
daß die Regierung dieselbe Festigkeit wie heute,
auch bei der Durchführung der Handelsverträge
zeigen werde.

Abg. Gothein (freis. Vg.): Der Landwirt ¬
schaftsminister darf nicht Agent der Agrarier sein,
sondern muß die Interessen der Gesamtheit ver ¬
treten. Die Denkschrift ist auch ganz in agrarischem
Sinne abgefaßt. Der Minister sagte, die Städte
sollten doch ihre Mahl- und Schlachtsteu'er aufheben.
Als wir in Breslau aber die Steuer auf Schmalz
aufheben wollten, wurde dies vom Ministerium
nicht genehmigt. (Hört! Hört!) Der Minister
spricht also von Dingen, von denen er keine
Ahnung hat. Herr Ring hat den Städten den
Rat gegeben, sich an die Viehzentrale zu wenden.
Aber die Bürgermeister müßten die größten
Ochsen sein, die man mit einem Ring durch die
Nase durch die Straße ziehen müßte, wenn sie sich
auf den Vorschlag des Herrn Ring einlassen woll ¬
ten. Die Viehzentrale will doch nur verdienen.
Nur die allergrößten Kälber, wählen ihre Metzger
selber. Die Erfahrungen mit der Milchzentrale
sind nicht gerade ermutigend. Die Fleischnot wird
vorübergehen, aber sie wird wiederkehren. Des ¬
halb müssen wir andere Maßnahmen ergreifen.
Denn die bisherige Politik ist nicht volksfreundlich
und ermöglicht es dem deutschen Volke nicht, die
großen Opfer zu bringen, die man ihm jetzt zu ¬
mutet.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend
1 Uhr. (Rechnungssachen, Nachtragsetat für die
südwestafrikamsche Bahn von Lüderitzbucht nach
Kubub und Fortsetzung der heutigen Beratung.)

Schluß 6i/2 Uhr.

Knckerrimrkl.

jtqj von einem Manne wie Geheimrät von Massow
Erinnernngsblätter entrollen von dem Leben in der
Mark und Berlin vor 60 Jahren. A. von der Elbe

finden ihre Beantwortung im Nachschlageteil, im Ge ¬
schäfts- und Hausfrauenkalender. Der für den reich
iUttftt
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wissenschaftlicher Prosa. Geschmackvoll, gebunden,
jedes Bändchen ca. 1,20 Mark.

, Berufene Fachleute
haben in sorgfältiger Auswahl sich bemüht, hier eine
Auswahl besonders interessanter und charakteristischer
Ausschnitte aus Werken unserer großen Forscher zuAusschnitte aus Werren unserer großen Forscher zu
geben. In dem von Wessely herausgegebenen Bänd ¬
chen „Zur Geschichte der deutschschen Literatur“ finden

:t, von Seidlitz und überaus fesselnde Schilderungen
: Barth, v. Drygalski, A. v. Humboldt, Kirchhoff,

wark,
von:

.
,

.

v. Richthofen, Ritter bietet Lampe in seiner Auswahl
„Zur Erdkunde“, überall giebt ein kurzer Kommentar
die nötigen Erläuterungen und Anmerkungen unter dem
Text orientieren während der Lektüre über die wich ¬
tigsten Tatsachen. Wir glauben, daß diese Sammlung
eine vorzügliche Einführung in eine Lektüre wissen ¬
schaftlicher Werke ist und empfehlen sie aufs wärmste.
Auch als Ergänzung der Schullektüre dürste die Samm ¬
lung die Beachtung unserer Pädagogen finden.

* Die Deutsche Romanbibliothek (Stuttgart und
Leipzig, Deutsche Verlagsanstalt) hat in diesem Herbst
ihren 34. Jahrgang begonnen, von dem die ersten Hefte
uns nunmehr vorliegen. Der neue Jahrgang beginnt
mit zwei Romanen, die gerade durch ihre fast gegensätz ¬
liche Verschiedenheit in Stoff und Stil sich gegenseitig
in ihrer Wirkung heben; der eine ist: „Esclarmonde“ von
Maria Janitschek, der andere „Reifezeit“ von Georg
Wasner. Maria Janitschek entrollt ein farben ¬
prächtiges, reich bewegtes Bild aus der Zeit der
Albigenserkriege. „Reifezeit“ gehört wieder zu des Ver-

aeschiedene Ehegatten sich allmählich wiederfinden.
Zwischen diese breit angelegten Werke schiebt sich in
diesen ersten Heften der Deutschen Romanbibliothek
eine knapp gefaßte, abenteuerlich bewegte und doch
1,, r “ “ sich wohl fundierte Erzählung „Des Satans

a. Wre dieser kür-
M .... - -t Verlaus des Jahr ¬

gangs manche andere von beliebten Erzählern und Er ¬
zählerinnen anreihen werden so wird an Romanen eine
Auswahl besonders gehaltvoller und anziehender Werke
folgen von Autoren, bereit Namen schon dem Leser eine
Verheißung sein wird. Wir nennen: H. Schobert, „Der
Platz an der Sonne“, Eva Gräfin Baudissin, „Im
Laufgraben“, Kurt Aram, „Schönheit“, „Das gelbe
Haus“. Auch in diesem Jahrgang wird das Ausland
Wenigstens durch einen Roman vertreten sein, durch
Frank Norris' „Oktopus“ (Das Epos vom Weizen),
ein Werk von mächtiger Energie der Ausführung, das in
Amerika das größte Aufsehen erregt und den leider
schon in hoffnungsvollstem Mannesalter dahingerafften
Autor mit entern Schlag zum berühmten Mann gemacht
hat. Im Hinblick auf das Gebotene und den billigen
Abonnementspreis von 2 Mark vierteljährlich oder
60 Pfennig für die in Utögigen Zwischenräumen er ¬

scheinenden Hefte darf die Deutsche Romanbilbliothek
die billigste deutsche Romanzeitung genannt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in Fordert. Sonntag, den 3. Dezember.

Evangelischer Gottesdienst tu der St. Johanniskirche.
Vormittags 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abend ¬
mahlsfeier. Kollekte für arme Studierende der
Theologie. — Donnerstag, 7. Dezember, abends 5 Uhr:
Adventspredigt.

Haadel««achrichtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 1. Dezember. Weizen unverändert. Ge ¬
handelt ist inländischer rot 720 Gr. 163 M., leicht Be ¬
flogen 723 Gr. 164 M., russischer zum Transit fein hoch-
bunt glasig 783 Gr. 144,50 M., weiß 772 Gr. 144 M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän ¬
discher 726 Gr. 156,50 M., russischer znm. Transit — M.
per 714 Gr. per Tonne. -• Gerste unverändert. Ge ¬
handelt ist inländische große 638 Gr. 137 M., 650-Gr.
147 M., 680 Gr. 148 M., 668 Gr. 150 M., russische zum
Transit große 665 Gr. 128 M., 668 Gr. 132 M., 671 Gr.
136 M.. kleine 615 Gr. 111 M. per Tonne. - Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer mit Geruch 188 M.,
russischer zum T-ansit 108 M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. Temperatur: + 1 Gr. R. Wind: SO.

Magdeburg, 1. Dezember. sZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7.85-8.00. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. - Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87'/«. Gemischte
Meli» mit Sack 17,37«/ 2 . Stimmung: Ruhig. — Roh.
zncker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Dezember 16.50 Gd., 16,60 Br., per Januar
16.65 Gd., 16,75 Br., per Januar-März 16,80 Gd., 16,90
Br., ver Mai 17,15 Gd., 17,25 Br., per August 17,55 Gd..
17.65 Br. — Ruhig,

Wochenumsatz 439 000 Zentner.
Hamburg, 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

träge, meckl.«. ostholstein. 175—180. — Roggen fest, meckl.
und altm. 168-171, rnss. cif. 9 Pnd 10/15 Dez. 130,00. -

Gerste stetig, südruss. cif. Dez. 108,50. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 164—170. — Mais träge, Amerikan. mixed cif.
per Dezember 110,50, La Plata cif. Dezember - Januar
110,50. — Rüböl ruhig, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Dezember 18,00 Gd., Br., per Dezember-Januar
18,00 Gd.. — Br., per Jan.-.Febr. 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Bewölkt.

1181h, 1. Dezember. (Prodnktenmarkt.) flu Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
52,50. per Mai 53.50. — Wetter: Kalt.

Perl, 1. Dezember. (Getreldemarkt.) Weizen matt,
per April 17,10 Gd., 17,12 Br., per Oktober 16,70 Gd..
16,72 Br. — Roggen per April 14,14 Gd., 14,16 Br., per
Oktbr. —Gd., —,— Br. — Hafer per April 14,06 Gd.,
14,08 Br., per Oktbr. —Gd., —Br. — Mais per
Mai 13,58 Gd., 13,60 Br. — Raps per August 26,20 Gd.,
26,40 Br. — Wetter: Nach Regen aufklärend.

Paris, 1. Dezember. Getreldemarkt. (Schlnßdericht.)

stetig. ver^Dezembe^LO.90. per^Januar 81,15. ^per Januar-

Dezember 56,50, per Januar 66,25, per Jan.-Ayril 56,50,
per Mai-August 55,25. — Spiritus stramm, ver De ¬
zember 37,25, per Januar 37,25, per Januar-April 87,00,
per Mai-August 38,00. — Wetter: Nebelig.

Antwerpen» 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig. — Mai» ruh'g. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

«lmsterdam, 1. Dezemver. (Getreidemarkt.) Rüböl
ruhig, loko 251/2, do. per Mai 25*/ 4 .

VenfcON, 1. Dezember. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 1. Dezember. (Mark Saue.) Mttllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste ,

Hafer —Dr». — Weizen ausländischer fest und etwas
teurer, englischer fest; Mais amerikanischer fest und etwas
teurer, Donauer fest; Mehl amerikanisches und englisches
fest; Gerste fest; Hafer fest.

Liverpool, 1. Dezember. (Mttllermarkt.) Weizen fest
und unverändert; Mehl stetig und unverändert; Mais
ruhig, amerikanischer ty 4 Penny höher bis unverändert,
Odeffaer unverändert. — Wetter: Schön.

Geldmarkt.
Beritt», 1. Dezember. Der neue Rückgang der rufst«

ersten male auch die anderen
rer Weise beeinflußt. Fast

überall machte sich vermehrtes Angebot gclttnb, daS einen

,en Effekten hat heute znm e
.

Gebiete der Börse in stärkerer Weise beeinflußt.

ziemlich erheblichen KurSdrnck verursachte, da Kä.ffer noch
mehr wie bisher Zurückhaltung beobachteten. Erst in der
zweiten Börsenstunde griff eine Beruhigung Platz und viele
Kurse konnten sich von ihren Rückgängen erholen.

Kurse im freien Verkehr zwischen SB u. 3 Uhr.
3proz. ReichSanleihe 89,60 bez. 3proz. prenß. Konsols

bez. 4 /zproz. Chinesen —bez. 4' ,proz. Japaner
95,70 bez. 3proz. Portugiesen 68 1 /« bez. Russische Anleihe
83-82,50-75 bez. Spanier 93,50 bez. Türken (Unifiz.)
—bez. Türkenlose 137,25 bez. BnenoS-Aires — bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 113,20—30 bez.
Cauada-Pacifie 175,40 bez. Gotthardbahn 194,80 bez.
Lübeck.Bi'ichener 189,50 bez. Prince Henri —bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeervahn —bez.
Franzosen 141,25-10—25 bez. Lombarden 23,25—30 bez.
Warschau-Wiener Eisenb. 127,00 bez. Große Berliner
Straßenbahn 199,75 bez. Berliner Handelsgesellschaft
171,60—25—50 bez. Kommerz- u. Diskontobank 123,00
bez. Darmstädter Bank 148,50 75—60 bez. Deutsche Bank
241,10 - 1 -1,10 bez. DiSkonto-Komm. 188-7,60—7,75 bez.
Dresdner Bank 163,40—20—40 bez. Nationalbank f. D.
128,25 bez. Oesterreichische Kreditaktien 208,50 25 bez.
Oesterr. Länderbank - bez. Russische Bank 131,75-31—1,75
bez. Schaaffhausenscher Bankverein 161,50- 40 bez. Wiener
Bankverein 143,00 bez. Wiener Unionbank —,— bez.
Dynamit-Trust 179,00 bez. Hambnra-Amerlka Pakets.
162,90-3—2,90 bez. Hansa Dampfschiff — bez. Nordd.
Lloyd 125,40-60-30 bez. — Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 1. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 171,50, Darmstädter Bank
148,20, Deutsche Bank —, -, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Geftllsch. 188,10, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oesterr. Kreditaktien 208,70, Schaaffhausenscher
Bankverein 161,20, Oesterreich.Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 23,20, Gelsenkirchen
Bergwerk 225,85, Harpener 215,25, Lanrahntte —, —,

Allaem. Elektrizitätsgesellschaft 224,00, Lahmeyer 139.25.
Muffen von 1902 82,60, Russen von 1905 90,00, Türk.
400 Frcs.-Lose 137,50. — Besser.

Wien. 1. Dezember. Einh. 4przt. No.«Rte. M./N.
per Arr 99,80, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.«W. per ult.
99,85, Ungar. 4proz Goldrente 113,75, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95,25, Türk. Lose p. Nt. d. M. 146.50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1115, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 444,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 662.50, Sttdbahn Gesellschaft
119,00, Wiener Bankverein 564.25, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 667,00, Kreditbank Ung. allg. 778,50, Länderbank
Oesterr. 440,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 621,00, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,60.
— Lustlos.

Pari-, 1. Dezember. Französische Rente 99.97'/,.
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,60,4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —, 4proz. Muff. Anleihe von
1901 —. 3proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 94,00, 4proz.
tiivf. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
„ntfic. Anleihe 91,25, Türkische Lose 136,00, Ottomatt-
Aktien 605,00, Rio Tinto 1674, Suezkanalaktten —.
- Behauptet.

WsllmrM. »

London, 1. Dezemver. Wollauktion lebhaft, fest
ausgenommen geringere Sorten zugunsten der Käufer.
Capes Pari bis 5 pCt. unter den letzten Serienpreisen.

gtmtl. Marktbericht der Kiivt.MarktdaNendtrektto».
Berlin. 1 Dezember 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch ... 85-90
Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 69-76

Wild p. ‘/. kg
Rehböcke . . . 0,60-0,70
Rotwild . . . 0,45-0,5t
Damwild . . . 0,45—0,55
Wildschweine. .

—

«»schlecht, «killt»»!.
Hühner ölte p. ©t. 1,40—1,86 Ha

ouhnerinnge.p.St.
tauben p. St. .

Enten \. p. St. .

Gänse j. p. St.
Puten v.

<5t
kg -

Land«, p. Schock.
Frische p. Schock

littet.
Preise src. Berlin,

la per 60 kg
do.

0,80—1,00
0,50-0,60
1.50- 2,50
3.50- 4,00

124-126
118 — 124

Seidenbaus M. Fisch b oft
Inh. Michael Fischhoff u. Maximilian Basch

K. und K. österr.-ung. Hof ¬
lieferanten

Breslau I, Ring 43.

Fernsprecher 1442.

Seidenstoffe
schwarz, weiss, bunt

in unerreichter Auswahl. Muster portofrei.
Neu aufgenommen: wollen© Kleiderstoff©.



Bekanntmachung.
Folgende im Handelsregister A

eingetragene Firmen:
a) !)>r 11: „GustavSchleistng“,

Inh Arthur Schleising,Stauf*
mann, Bromberg,

b) Nr. 178: „Eugen Nohr,Brom ¬
berg“, Inh. Eugen Mohr,
Hutfabrik, Bromderg,

e) Nr 179: „L.Stellbaum^rom*
berg“, Inh. Leo Stellbatfm,
Kaufmann, Brombera,

6) Nr. 256: „H. Hirsch, Brom ¬
berg“, Inh. Witwe Helene
Hirsch, Bromberg,

e) 9tr. 4Ä): „Dampfziegelei
Prinzcnthal“,J»h.Dr.med.
Hugo Bille, praktischer Arzt,
Bromberg,

f) 97 r.452: „A.8chmeIing,Brom-
bern“, 3nt) Kaufmann Albert
Schmeling, Bromberg,

g) Nr. 470:,.Willi. Heyn, Brom-
verg“, Inh Wilhelm Heyn,
Kanfmann. Bromberg.

b) Nr 542: „H Fenske, Brom ¬
berg“, Inh. Hermann Fenske,
Balltechnik, r, Bromberg,

i) Nr. 559: „Hermann Cohn“,
Inh. Hermann Cohn, Kauf ¬
mann. Bromberg,

k) Nr. 562: „Modebazar für
Damen - Konfektion M.
Loewenthal Bromberg“, Inh
Moritz Loewenthal, Kauf ¬
mann, Bromberg.

l) Nr 563: „Emil linutli, Brom ¬
berg“, Jul,. Emil Knutb,
Kaufmann, Bromberg,

m) Nr. 564: „J. J. Lasinski,
Brom' erg“, Inh. Wladislaus

Lasinski,Kaufmann,Bromberg,
n) Nr. 5.66: , Emil Feige, B>oni-

berg“, Inh. Emil Feige,
Kau mann, Bromberg.

o) Nr. 579 : , Erwin Assmuss,
Berolina-Drogerie, Brom-
berg“, Inh. Erwin Assmuss,
Kaufmann, Bromberg,

beft.hen nicht mehr. Die vorbe-
zeichmten Firmen-Jnhaber bezw
deren Nechtsnachfolger sind der

Persönlichkeit und dem Aufenthalt
nach mmfaiint, sodaß das Er-
lösch-'N der F.rmen von Amts-
wegen in das Handelsregister ge ¬
mäß § 31 Handelsgesetzbuchs und
141 freiwilligen Gerichtsbarkeils-!
gesetzss eingetragen werden soll.
Die eingetragenen Firmeninhaber
bezw deren Rechtsnachfolger wer ¬

den bähet gemäß § 141 Abs. 2
des Gesetzes über die Angelegen-
heften der freiwilligen Gerichts ¬
barkeit von der beabsichtigten
Löschung der Firmen im Handels ¬
register hierdurch benachrichtigt und
ihnen zugleich zur 'Geltendmachung
von Widersprüchen eine Frist von

4 Monaten bestimmt, nach deren
frnch'losem Ablaufe die Löschung
der Firmen erfolgen w'rd. (19

Bromberg. den 24. Novemb. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
i Die Erneuerung der

Lose zur 1. Klasse 214.
' Lotterie muß bis znm

I «.Dezember erfolgen.
Voruotierungen werden noch ent ¬

gegen genommen.

Königliche Lotterie
C o r e 11. (136

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. brnt.9-12, nchm.3-6Ubr.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkaffe Brom ¬

berg (Friedrichsplay 15) zahlt
für Einlagen bis 150 M. 4%,
bis 5000 M. 3Va% Zinsen

tageweise.
Uukitgnk.und Vorschnfthaus
jilllllOnö^nnuerftr.l, gegr. 1897.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator» Mauerkir. L

A»ktil»iS-ll.Vl>rsch»thailS
Schleufenau, Chausfeestr.114

neben der Post. (129

S-ltk preise gggÄ
Nachtüsse, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Borm ann, Auktionator,

fr. $if allermeister

Pianoforte-Fabrik

SC LCR
• LIEGNITZ •

Reizende Klein-dlöbel
in großer flusmabl

----------2u Weihnachten
empfohlen.

DUfmar’s
Gegründet 1836 (Döbel-Fabrik

Berlin C., Molkenmarkt 6. < 102

AbMIdnngsen kostenfrei. Besichtigung erbeten.

roschüre überFranenschntz u.

Katalog üb. Gnmmiwaren
franko gratis n.diskret geg.
2OPf.-Marke, auch verschl.

R. I o r I e y, Weyer-Solingen.

Fuhrwerksbesitzer
Wollen diesem Inserat Beach ¬

tung schenken!

TmtlHimgeartilel
offeriere zu billigen Prei'en.

A s besonders vorteilhaft kann
ich Roggen- u. Erbsenschrot,
Häcksel abgeben.
A. Meyer, Thornerstr. 63,
136) Telephon 562.

über die

SerftcnerEg her Pacht-«.MickttztiihMe.
Verpächter und Asterverpächter, Vermieter und Astervermieter

sind auf Grund des Stempelsteuergesetzes vom 31. Juli 1895 ver ¬
pflichtet, ihre sämtlichen nach Tarifstelle 48 dieses Gesetzes stempel ¬
pflichtigen, im Kalenderjahre 1905 in Geltung gewesenen Pacht- und
Mietverträge über unbewegliche Sachen in das vorgeschriebene
Verzeichnis einzutragen und dieses, gehörig bescheinigt, unter Ent ¬
richtung des Stempelbetrages (129

bis zum Ablauf des Januar 11)06
dem zuständigen Steueramte oder einem benachbarten Stempel ¬
verteiler zur Abstempelung vorzulegen.

Das Formular zum Pacht- und Mietverzeichnis, das von
allen Hauptämtern. Zoll- und Steuerämtern und Stempelverteilern
unentgeltlich zu beziehen ist, en hält in seinem Vordruck die nötige
Anleitung zur richtigen Aufstellung, sowie die Strafbestimmungen
wegen Zuwiderhandlungen. Es wird hierauf ausdrücklich hingewiesen.
Im übrigen ist jede Steuerstelle zur Auskunfterteilung bereit.

Bromberg, den 1. Dezember 1905.

Orientfahrt
mit dem rühmlichst bekannten

transatlantischen
Doppelschrauben-Postdampfer

„Moltke“.
Abfahrt mm (Stattn 20. Februar 1906.

Besucht werden die Häfen: Billa-
Franks (Nizza, Monte Carlo), Syrakus,
Malta, Alexandrien (Kairo, Nil. Pyra.
miden von Gizeh und Sakkarah, Memphis
rc.), Jaffa (Jerusalem, Bethlehem. Jericho,

'.»men, »tatoman «uTuronni^,
Nauylia (Mykenä, Tyrinth), Messina,
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv,
Pompeji, Capri, Sorrento, Rom ,c.).
Wiederankunst in Genua 4. April 1906.

Reisedauer Genua-Genua 48 Tage.
Fahrpreise von Mk. 1000 an aufwärts.
Alles Nähere in den Prospecten.

HMhUg-Amerika Me, ÄÄ Hamburg.
In Bromberg: W. Herbert, Hippelftraße 23. 23

Die große Frage.
Was streckt ihr die verkrümmten Hände ans.

Was wollen eure Augen mit den treuen Blicken,
Ihr, ärmsten Kleinen in dem Kinderkrüppelhaus?
Gesteht es tret, was mag euch wohl das Herz bedrücken?
Wollt ihr uns euren Jammer denn ausklagen? —

„Nein, nein! Wir wollen alle eins nur fragen:
„Hast btt mich lieb V* —

Hast du noch einen, der dich liebt, ist alles gut;
Da muß aus ti.fstem Dunkel Licht und Freude werden.
Neig' dich herab, wo eins die große Frage tut;
Ein Größtes als die Lieb' ist nicht auf dieser Erden.
Vergiß dein eigen Leid und alles Klagen.
Horch, wie die kleinen Krüppel auch dich fragen:

„Hast hu mich lieb?“ —

Das ist die große Frage der Elendesten, meiner 262 ver ¬
krüppelten Kittdlein, die hier aus allen Teilen Deutschlands auf ¬
genommen, ganz unentgeltlich verpflegt werden. Bitte, bitte
herzlichst für sie zu Weihnacht um tröstende Antwort, eine Liebesgabe
aus milder, edler Hand. Auf jedes, auch das geringste Opfer, folgt
dankbarer Segensgruß.

Angerbnrg Ostpr., Kinderkrüppelheim.
Braun, Superintendent.

Kostenlose Auskunft
wird Ututtxtnhemn in das deutsche
lolanialgtbitt n»n btr hiesig. Aro-ig-

de* Deutseheir
Nslsirialgesellsehaft erteilt.

Hermann Gerber,
Srombttg, ElisabethNraße 31, L (86 35

Otto Jnnga, Kahnhofllr. 1 (EckeDunMrflr.)
verkauft so lange der Vorrat reich::

5 *,
Kupf.rgravüren Stück 5 Pf. Worvswederiünstlerpostk. 3 St. 20 Pf.
10 Bromb. rg. Ansichtspostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 Ps.
100 Briesbog. (gerippt) u. 100 Couverts (innen blau) zns. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50000 Postkarten.
Weihnachts- und Neujahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

durch An ¬
wendung des
elektrothera-

peutischen
Apparates

eetrleon^s
Electricon ist eine elektrische Körperbatterie und gibt während des Schlafes Kraft,
Stärke und Gesundheit wieder. Electricon hat tausendmal bewiesen, dass er gegen

die meisten Krankheiten unfehlbar ist, und wird angewendet bei:
Schwäche, Beängstigung, Gicht, Asthma, Muskelschwund, starker
Heiserkeit, Bleichsucht, Veitstanz, Kolik, Kongestionen, Zuckungen,
Verdauungsbeschwerden, Gliederschmerzen, Nervenschwäche,
Mffgenschwäche, Epilepsie,Migräne, Rheumatismus,Schlaflosigkeit,
Lendenweh, Kopfweh, Herzkrankheiten, Rückgratskrankheiten,
Fallsucht, Leberkrankheiten, Neuralgie, Gliederlähmung, Gedächt ¬
nisschwäche, Geisteskrankheiten, Podagra, Herzklopfen, Ohren ¬
sausen, Hüftweh, Schwerhörigkeit, Zittern, Steifheit am Halse,

Frauenleiden.
Schwache Männer dürfen nicht versäumen, „Electricon“ zu benützen.

Electricon“ funktioniert stets und sicher, ist stets tertig zum Gebrauch, erfordert
weder Säure noch Wasser, versagt nie und bedarf keiner Reparatur, wofür 5 Jahre

garantiert wird.
Preis des kompletten Apparates samt Gebrauchsanweisung mit 8 Elementen

Mk. 10. , mit 12 Elementen Alk. 15.—, mit 16 Elementen Mk. 20.— franko und
zollfrei, so dass der Empfänger keine weiteren Spesen hat. Der Versand ins Aus ¬
land geschieht nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder gegen Nach ¬
nahme. Deutsche Briefmarken werden in Zahlung genommen.

“fenlnd
:

zu Lodovlco Pollak in Mailand (Italien)
Briefe kosten 20 Pf., Postkarten 10 Pf. Porto.

Einige von den täglich einlaufenden Anerkennungen:
Danke Gott u. Ihnen, dass sie zum Wo le der leidenden Menschheit ein Mittel

besitzen, welches mich vom Krampf, Rheumatismus in einzelren Muskeln, Hüften-
weh, Schlaflosigkeit und Schwindel befreite und sogar mein Augenlicht so stärkte,
dass ich wieder ohne Brillen lesen kann. Ich trug über 10 Jahre die Brille; es
war ein ganz dunkler Schleier über meine Augen, welcher wieder verschwand, so
dass ich wieder sehen kann, wie erst.

Rautenkranz (Sachs.) Frau Lina Rauche.
Tausend Dank sagt Ihnen eine alte Frau von 60 Jahren, welche jahrelang an I

Asthma, Schlaflosigkeit und kalten Füssen gelitten hatte. Nach achttägigem j
Gebrauch Ihres Electricon war ich vollständig geheilt.

Essen (Ruhr). Frau P. Schüffelgen.
Die Wirkung Ihres Electricon ist staunenerregend.
Fraustadt (Preussen). H. Brattche.
Mein Kind litt an einem Ansschlage. Da ihm alle Aerzte nicht helfen konnten,

so Hess ich ein Electricon von Ihnen kommen. Die erste Nacht war das Kind schon
ruhiger und jetzt ist es schon geheilt. Winterstettenstadt. Joh. Gg. Zeh iun.

Meine Frau litt seit längerer Zeit an Schwerhörigkeit, Seitdem sie Ihr Elec ¬
tricon anwendet, hat sich das Uebel um ein Bedeutendes gebessert

Löhnitz i. Erzgeb. Herrn. Th. Loos.
Seitdem ich das Electricon benütze, bin ich von meinen üblen Leiden : Rücken- j

mark-Rheumatismus, Schwerhörigkeit und Katarrh bereits befreit.
Temesvar (Josefstadt), Ungarn. N. A. Mohamt.
Das mir übersandte Electricon, welches ich erst kurze Zeit benütze, hat m«i«e§

kalten Hände und Füsse in wirklich warme versetzt.
Kontroy, Kr. Inowrazlaw. Liebelt, Chaussee-Aufseher.
Das von Ihnen bezogene Electricon hat bei mir grosse Wirkung getan. Ich war

vorher lahm am ganzen Körper; das Gehen wurde mir so sauer, dass ich mich nicht
aus der Stube wagte; jetzt gehe ich alle Tage spazieren, und es wird mir nicht sauer.

Bochum. Kr. Stenda.
_

W. Steffen, Postagent.
Das Electricon ist schon mit Erfolg gekrönt, denn mein Patient, welcher so

schwer krank an Rheumatismus darniederlag, das er weder seinen Kopf noch ein
O'lied bewegen konnte, war nach 14 tägigem Gebrauche desselben im Stande, sich
im Zimmer zu bewegen.

Weidhausen, S.-Cobg. Reinhold Mönch, Korb waren fabrik. >

Im Besitze Ihres Electricon kann ich Ihnen mitteilen, dass selbes vorzüglich |
| wirkt und ich wieder Leben und Energie gefunden habe.

Lindenberg b. Lindau, Bayern. Jos. König.
Electricon habe ich erhalten. Dasselbe hat schon vorzüglich gewirkt.
Breden ei. Jul. Fierenkothen.
Bin mit der Wirkung des Electricon sehr zufrieden und verspüre schon J

I bedeutende Linderung meines Leidens.
Witten (Ruhr). Johann Frendenstein.
Die mir vor einigen Wochen übersandten Electricons haben sich sehr gut bewährt.
Gnesen. A. Wisakl.

I Da mir Ihr Electricon bis jetzt gute Dienste geleistet hat, werde ich mich

| bemühen, denselben in meinen Bekanntenkreisen weiter zu empfehlen.
Wellesweiler, Kr. Oschweiler. Frau Jakob Keller.

BoHnHoftroHe 17: Waben 1 Silben mit annr.loljnuno
worin feit 15 Jahren Cigarren ¬
geschäft betrieben, ist v. 1 Mai 06
aiibcrtü zu beim. A. Theil.

1 £a&«n
mit 2 z. Wohnung, i. dem seit
vielen Jahren Putz-,
Weiß- und Wollw.-Geschaft
m. gut. Erfolge betr., i ft v o m
1. April 1906 zu ver ¬
mieten. Kornmarktstraße 1.
Näheres durch O. Lehming,

Hann von Weihernplatz.

pass, für Barbier. Wrmacher usw.
per L Jan. 06 zu vermieten.
133) F. Lange Jägerhof.

ßtne Metei “t Ä un

Bahnhvfi.r. 20. Grawunder
Wtlhelmstr. »5a 3 Z.u. Zub..

cifl. Klos., Grt. v. fof. z. v. MieiSpr.
280 Jk Zu erfr. dortt. bei fuchthe.

Werderftr. 6 z. verm. 4 gr. Z..
Bad.gr.Ver., Mdch.-u.Spfk.,Gas,a.
Grtnant.,2Tr. Näh.7. Thormann.

Schönste Weihnachtsgeschenke!
Neuheit««

iir feine« Leden»«»nren!
Portemonnaies und DreforS, Zigarren- und

Zigarettenetuis, Visitenkarten - Täschchen,
Photographieetnis rc. Taschen: Reise-, Touri ¬

sten-, Courier-, Geld-, Markt-, Promenaden- und
Stricktäschchen. Schultaschen und Tornister in
dauerhaftester Ausführung, Vücherträger und
Riemen. Mappen: Musik-, Dokumenten-,Akten-,
Banknoten-, Wechsel-. Rechnungs-, Post-, Bücher-
und Botenmapven. Reise-NecessaireS, Reife-
Rollen, gefüllt u. ungefüllt. TafchcnnecessaireS
mit Kamm und Spiegel, Taschenbürsten und
MesseretniS. Plaidhüllen, Schirmhüllen, Ho ¬
senträger in Seide und Gummi. Stickereien
zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgürteln werden
ausgearbeitet. Koffer: Echte Rohrplatten- und an ¬

dere, Holz-, Leder-, Segelruch 2C. Kabinenkoffer,
vorschriftsmäßige Ofstzierkoffer, Rundreisekoffer,
Luit cases, Hutkoffer für Herren und Damen.

Einzige Koffttfabrik trab Spezialgeschäft für ff. feberooten.
Emil Conrad, Satücrmcijlcf.

Telephon 696. Lriedriehstr. rr*. 50. Telephon 696.
Bestellungen sowie Reparaturen sauber, schnell und billig (63

Eine Wohn. MenerftUO,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnung
für 180 M.. u. Berlinerftr. 32
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
für!35M.Näh.bu H.L.Zacharias.

Bolnnng, l ä&ZL
ii. Küche fof. z. vm. Rinkauerst. 29.

4$immr. Wohnnng mit idl6,u

sofort zu verm.
Garten p.

Danzigerstr. 44.

Herrsch. Wahn,
viel. Zubeh., mit Zentralheiz. re.
u. all. Komf. d. Neuzeit entsprech.
etnner., sofort i. uns. neuerb. Haufe
Bahnhofstr. 18b ju vermieten.
100) Gebr. J a h n k e.

Mittelst. 7.1. Et. hochh. Wohn. v.
lOZim.all. Komf., Pserdest.Burschst.
Wagenr., w. Oberst!, v. Mellenthin
bew., i. z. 1. Jan.06 z. v. Näh.vt.r.

Wohirang “Ä
Verl. Rinkanerstr. 1.

§trr{diafil.Bolinniifl,
6 Zim., Bad u. rchl. Zub.,
vollst, neu renov.. zu verm.

Danzigcrftr.153 b. Port,
od. Sandmann, Fröhnerst.13

Wohirang, l f
verm. Näh. Kornmarkt 3, I.

Berlinerstr.8'LÄL7'°?»
5 Zimm. nebst Zubeh. versetz»ngsh.
zu vermiet. Zu e> fr. i. Bang. schüft.

Haus mit Garten,
5 Zmnner. Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerftr. 10.

Wilhelniste.il
Badestube u. Zub., evtl. 3 Zimm.
u. Zub. fof. oder später zu verm.

lfrbl. Botin.,
sofort bitt. zu verm.Luisenftr.l5.

SaiijigetBtaie Sr. 95
2 Stuben, Küche und Zubehör
per foiort zu vermieten. (129

ine kl. Sont.-Wohirang
zu vermieten Schulstraße Nr. 3.

Taazigerstrahe Nr. 95
Pferdeftall n. Bnrschengelatz
zu vermieten. (129

Statt
Ansk. Rinkauerst.43. II, 4-6 nachm.

Braugerste, Hafer
kaust jeden Posten ab allen
Stationen unter Bemusterung zu

—MMtii Preisen (131
Emil DahmeriBäWöTOG^r

Kaufe jitnt Export
Speise- und Fabrik«

Kartoffelor.
DanielTIlsIter/Bromticrg.

Die höchsten Preise
f.gnte a lteSachen u. Velten zahlt
FloraIcheI,FrledrichspI.22i.Lad.

Bestellungen per Poslkarte.

Sctlinetitraiic Nr. 31
ist die Beletage, bestehend au8
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh., per sofort zu vermieten.
Besichtig. 11—1 Uhr u. 4-6 Uhr.
Nähere Auskunft tut Kontor, Ber ¬
linerstraße 2. — Preis 800 Mk.

Eine herrschastl. Wohnung
von 6 Zimmern, Küche, $ ade- u
Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu ¬
behör im Neubau Ninkaner-
straße 49/50, desgl. Pferdestall.
Wagenremise it. Bnrschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureon daselbst (Hofgedäude).

Sioltfr|irai)e Nr. li,
herrschaftliche Wohnung von

6'Zimm. nebst Zubehör u. Garten-
bentttziing perspälerz. vermiet. Auf
Wunsch Pferdestall u. Bnrschenge-
laß. Näheres daselbst. (123
Möbl. Zimmer mit Kabinet
nt Neriin-teii. Danriaerstr. 70. I.

Jede Sorte und jedes Quantum

SV Stroh
saun zn vöchsten Preisen (133
Emil Fabian, Tel. 103.

Kartosseljiärkefabrik
VroniSlain bei Strelne

kauft (72

große Kartoffel«
zu höchsten Tagespreisen und er«
bittet Off mit 10 Pfd.-Muster zur

Prüfung ans Stärkegehalt.

mr Stroh,
oggenrichtstrob, alle Sort. Preß«

stroh, sowie auch lose, unter Ge ¬
stellung meiner Dampf - Häcksel,
Maschine, kauft jeden Posten und

bittet um Angebot (131
EmllRnlhmvr.Bahnhofst.56,1.
•trtttrA sor.gesttcht z.Tauich gegen
1 Ml19 Ziegeleigrundst. Näher.d.

R. Jacobi^romb. Elisabetbst.33.
Als Selbstk. s. gut verzsl.Haus

z. kauf. Agent v rb. Gen.Beschreib.
usw. UN! 24683 a. d. Gschst. d. Ztg.

Gute Existenz!
Iein9ieifenrnt.=®rnnbfliil
mit groß. Saal u. Nebenrönmen,
Kouzertgart., Destillation und Ko ¬
lonialwaren, bin ich willens, zu
verkaufen oder an leistnngSsähigen
Pächter z. verpacht Off. u.Nr.G.l

i an die Geschäftsst'lle dies. Zeitung.

Deliknteßen-, Wilb»
it. Geflügel-Handlung ist anderer

! Unternehmungen halber billig zu
I verkau'en. (Preis circa 3000 SW.)

KUhna, Berlin Bötzowstr. 14.

I 10 Nnhb.-Pillninoß 5
■ allerneuest. Konstrukt, steh. 1
» s-. hr billig zum Verkauf od 1
B zur Miete. —Jedes al'e In» I
8 ftrument nehme in Zahl. u. I
H gewähre Teilzablg. monatl. ■
9 schon von 15 M. an. (132 m
“

O.Lvhmlug,hannv.Wetjhert!. ■
i W pin^vi^-vi^meMP^K^



ßrennspirftus
Marke Herold“

#%#% .Tt, f Original-Literflaschen mit Patentverschluss

30 Pf. oro Literflasche ca. 90
33 Pf

pro Literflasche ca. ull Vol.% Ml. Glas

pro Literflasche ca. 95 Voi.7o Mi.kw
y

erall erhältlich.

Spiritus-G16hlicht.
Strahlendes, dem Gasglühlicht ebenbürtiges Licht; einfach und reinlich in der Handhabung; sparsam im Verbrauch; überall anzubringen,

da keine Rohrleitung erforderlich; jeder Brenner erzeugt sein Gas selbst; die Brennstunde stellt sich auf ca. 2,5 Pf.

üm der schon seit einigen Jahren mit Erfolgs ClügefähFtCH SpirttUS-BeleilChtllllgf
eine schnellere allgemeine Werhreitnng zu verschaffen, offerieren wir bis auf weiteres, längstens

bis zum 1. Januar 1906, nachstehend bezeichnete Spll*itillS-(*liilllicht>Ij»Ilip©Il 9 welche sich stets besonders grosser

Beliebtheit erfreut haben, zu ganz bedeutend ermässigten Preisen.

Lampe Modell „Berlin“.
Ganze Höhe 55 cm.

Mattierter 'Messingfuss mit
Glasbassin

komplett mit Amorbrenner
M. 9,—,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 7,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einschl. Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern

um M. 2,30 höher.

Lampe Modell „Leipzig“.
Ganze Höhe 53 cm.

Polierter Messingfuss mit

Messingbassin
komplett mit Amorbrenner

M. 10,20,
kompl. mit Rustikus-Brenner

M. 8,90.
Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Poststation einschl Ver ¬

kokung unter Zugabe von 1 Ersatz-
'

linder und 2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 2,50 höher.

pa<
Cy

Ampel
Modell „Bannooer“
mit 2teiligem Zug,

Messing poliert.
Ganze Länge 145 cm,

Auszug 50 cm,
Kuppelschirm 35 cm

Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 20,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 19,40.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Cylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
nm M. 5,60 höher.

• 3 flammige Krone
Modell „Stettin“

Goldbronze.
Ganze Länge 95 cm,

kompl. m. Amorbrenner
M. 44,70,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 40,80.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 3 Ersatz-Cylindern

und 6 Ersatz-Glühkörpern
um M. 11,70 höher.

Lampe Modell „manchen“.
Ganze Höhe 58 cm.

Mattierter Messingfuss mit

Messingbassin und Seladon-
schirm mit Messingbekrönung

komplett mit Amorbrenner
Mk. 21,—,

kompl. mit Rustikus-Brenner
M. 19,70.

Die Preise stellen sich frei jeder
deutschen Bahnstation einschl. Ver ¬
packung unter Zugabe von 1 Ersatz-
Cylinder und 2 Ersatz-Glühkörpern

um M. 4,80 höher..

Ampel
EDodell „Breslau“

mit 3 teiligem Zug und

Goldperlfranze,
Messing poliert.

Ganze Länge 155 cm,
Auszug 50 cm,

W age m ann schirm
40 cm Durchmesser,

kompl. m. Amor-Brenner
M. 32,30,

kompl. mit Rustikus-
Brenner

M. 31,—.
Die Preise stellen sich frei
jeder deutschen Bahnstation
einschl. Verpackung unter Zu ¬
gabe von 1 Ersatz-Cylinder und

2 Ersatz-Glühkörpern
um M. 6,70 höher.

Versand unter Nachnahme. Kisten werden nicht zurückgenommen.
Die Brenner geben eine lichtstarke von ca. 40 HK (Hefner-Kerzen)

bei einem Verbrauch von IDiter 95 Volumen-prozentigen Spiritus in 1S-14 Stunden.

Centrale für Spiritus - Verwerthung 6. m. b.
Ausstellung®- und. Verkauf »lokal:

BERLIN NW. 7, Friedrich-Strasse 96, gegenüber dem Central-Hotel.
— Man verlange unseren reichhaltigen Katalog gratis und franko. —

B.
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